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England gegen die Politik Briands
Vertagung der Botſchafterkonferenz

Eine interalliierte Konferenz unter
hinzuziehung Deutſchlan

Paris, 14. Mai.
Die Antwortnote der franzöſiſchen Regierung auf das

deutſche Sicherungsangebot iſt heute ſämtlichen Verbündeten zu
geſtellt worden. Der „Temps“ bringt eine Reutermeldung, wo
nach die engliſche Regierung die beiden franzöſiſchen Noten-
entwürfe in der Frage der Abrüſtung und des Garantievertrages
amtlich nicht erhalten habe und daher dazu noch nicht
Stellung nehmen könne. Wahrſcheinlich werde vor der end
gültigen Regelung der beiden Fragen die Einberufung
einer interalliierten Konferenz unter Hinzuziehung Deutſchlands notwendig werden. Die

übendblätter geben die ſenſationelle Schlußwendung der Reuter
meldung unter ausdrücklichem Vorbehalt wieder.

Die Sitzung der Botſchafter konferenz
wieder aufgeſchoben

Paris, 14. Mai.
Amtlich wird mitgeteilt, daß die Botſchafterkonferenz nicht

morgen vormittag, ſondern erſt Anfang kommender
Woche zuſammentreten wird. Ueber den Grund für dieſen
überraſchenden Beſchluß gehen die mannigfaltigſten Gerüchte um.
Man führt ihn darauf zurück, daß die Meinungsverſchie
den heiten zwiſchen Frankreich und England
noch nicht beigelegt werden konnten. Von halbamtlicher fran
zöſiſcher Seite wird allerdings behauptet, daß vie britiſche Re
gierung ihrem Pariſer Botſchafter Lord Crewe noch keine
Weiſungen zu dem Antwortentwurf an Deutſchland übermittelt
habe. Die Reutermeldung, daß eine interalliierte Konferenz
unter Hinzuziehung Deutſchlands zur Regelung der Abrüſtungs
frage erforderlich iſt, wird hier beſtrit ten. Man weiſt darauf
hin, daß England bereits ſeit längerer Zeit dieſen Gedanken
endgültig aufgegeben habe.

Rücktritt Chamberlains?
Paris, 14. Mai.

Nach Meldungen aus London gehen in konſervativen briti-
ſchen Kreiſen Gerüchte über den Rücktritt Chamberlains
um. Man behauptet, daß im britiſchen Kabinett Meinungs
verſchiedenheiten entſtanden ſeien. Die Stellung des
britiſchen Außenminiſters ſoll beſonders durch die Veröffentlichung
des Memorandums, in dem die Grundlinien der briti-
ſchen Weltpolitik niedergelegt waren, durch New-Yorker
Blätter erſchüttert ſein. Aus Montreal wird gemeldet, daß die
kanadiſche Preſſe ausdrücklich die Gerüchte vom Rücktritt Cham-
berlains verzeichnet. Als möglicher Nachfolger wird bereits
Lord Birkenhead genannt. Ein Dementi des Gerüchts
liegt zurzeit noch nicht vor.

Der franzöſiſche Antwortentwurf über
die Sicherheitspaktfrage in London

überreicht
Paris, 14. Mai.

Nach einer Londoner Havasmeldung hat der frangöſiſche
Botſchafter de Fleurigu heute nachmittag dem britiſchen
Außenminiſter den franzöſiſchen Antwortentwurf auf das
deutſche Sicherungsangebot überreicht. Die ntwort
ſtellt ausdrücklich feſt, die Bedingung sine qua non für die
Unterzeichnung des Paktes mit Deutſchland der vorherige
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ſei.
Dieſe Bedingung beſtehe aber für die Verhandlungen zur
Herbeiführung des Paktes. Die Prüfung des franzöſiſchen Antwortentwurfs ſei für die britiſche Regieru ch t

n reſchwierig, da ſie die Erörterung einer ganzen Reihe wich
tiger Fragen mit ſich bringe.

Die franzöſiſche Regierung wird die Antwortnote dem deut
ſchen Kabinett erſt übermitteln, wenn ſie die Zuſtimmung
ihrer Verbündeten erhalten hat. Von zuverläſſiger Seite ver
lautet, daß für den Augenblick weder von einer Konferenz
zwiſchen den Alliierten noch von einer Konferenz unter Hinzu-
ziehung Deutſchlands die Rede iſt. de Fleuriau hat die Ab
ruſtungsfrage heute nicht zur Sprache gebracht. Es wird ange
nommen, daß hierüber ein Einvernehmen zwiſchen der engliſchen
und franzöſiſchen Regierung zuſtandekommen wird.

Tſchitſcherin gegen England
Moskau, 14. Mai.

Die Ueberraſchung der heutigen Si
gen Sitzung des Bundeskongreſſesder Sowjets war ein außerhalb eher gehaltenes

benvolitiſches Expoſee Tſchitſcherins, das einen Ueberblick über
e eſamte Weltpolitik als Hintergrund des großen angloruſſiſchen Ringens um den Oſten t ls den Srkaeg der Außen-

Volkskommiſſar das Streben

e t Tſchitſcherin bee die Meinung, als ob Rußlands Friedenspolitik im Wider
ruch zu ſeiner Ablde ehnung der Teilnahme an der Konferenz zur

en, we il die ga Wei e Kontrolle des end unterſtellt vwerde, der von Rußlar in
Rußland mußte ab

dels dem Völker
als unparteiiſches

Organ anerkannt werden könne.
deutlich Tendenzen zu erkennen, den Völkerbund in ein Jnſtru
ment gegen die Sowjets umzuwandeln. Ebenſo widerſprach
r der engliſchen Meinung, daß die neuen mittelaſiati-
ſchen Republiken Stützpunkte eines künftigen Angriffes ſeien. Er
behauptete im Gegenteil, daß dieſe Republiken nur der Stabili
ſierung dienen. Auch auf dem Valkan verfolge Rußland keine
Angriffsziele, und Polen gegenüber ſei es ſogar zu weiteſtem
Entgegenkommen durch feſte Abmachungen bereit, um ſo mehr,
da ein Angriff gegen die Sowjets nicht ohne Einbeziehung Polens
möglich ſei. Aus dieſen Zuſammenhängen ſtellte Tſchitſcherin eine
intereſſante Konſtruktion auf, die er ſelber aber nur als mögliche

Jn der Genfer Preſſe ſeien

Konſtruktion bezeichnete, und zwar die Konſtruktion eines euro-
päiſch aſiatiſchen Blocks Frankreich Polen Rußland Japan
gegen England, das ſeinerſeits bemüht ſei, Deutſchland aus dem
Kontinent heraus auf ſeine Seite zu ziehen. Dieſe Konſtruktion
möchte Tſchitſcherin gegen die mit Verſtärkung der Reaktion in
allen Ländern ſich abzeichnende Einheitsfront gegen die Sowjets
ſtellen. Die Hauptrolle dieſer Front ſpielt der angloamerikani
ſche Bund, bei dem Amerika immer ſtärker als Schiedsrichter
Europas auftritt. England als Hauptfaktor der antiruſſiſchen
Front intereſſiert natürlich am meiſten. Tſchitſcherin charakteri
ſiert dann die Beziehung, die zur Ablehnung des mit Macdonald
geſchloſſenen Vertrages durch die konſervative Regierung
führten und ließ durchblicken, daß über einzelne beſtimmte Wünſche
Englands Verhandlungen möglich ſeien. Frankreich ſei für Ruß-
land ein beſſerer Partner entſprechend ſeiner geringeren welt
politiſchen Stellug. Ueber ein beiderſeitiges Entgegenkommen be
treffs Deutſchlands ſtellte Tſchitſcherin die Erklärung der gegen
wärtigen Regierung feſt, die früheren Beziehungen zu Rußland

Dem widerſprach aber der von England per
lan eines Garantiepaktes und der Eintritt in den Völkerbund.

Bei dem gegenwärtigen Stand werde die Frage des Handelsver
trages beſondere Bedeutung haben.

„Frankreich und Zentraleuropa“
London, 14. Mai.

Jn einem „Frankreich und Zentraleuropa“ überſchriebenen
Artikel beſpricht der konſervative „Outlook“ die gegenwärtige
politiſche Konſtelbation im Mitteleuropa. Europa, ſo führt das
Blatt aus, ſei im Begriff, ein zuſehen, welcher Art die an
Stelle der Habsburger Monarchie geſchaffen.e
politiſche Einrichtung ſei. Durch die Friedensverträge
ſei an ihre Stelle eine Gruppe von europäiſchen Staaten geſetzt
worden, yon denen es vom erſten Augenblick an ſicher geweſen
ei, daß ſie früher oder ſpäter zu einem gemeinſamen

tagten ſyſtem übergehen würden. Lord Oxford
habe ſeinerzeit an eine Donauöderation auf wirtſchaft
licher Grundlage gedacht. Indeſſen habe ſich die Politik Europas
kritiſcher geſtaltet, da die Völker, die nach der Auflöſung der
Habsburgiſchen Monarchie ihre Unabkängigkeit erhalten hätten,
ſich zu einem gemeinſamen Bündnis gegen
Deutſchland zuſammengeſchloſſen hätten. Die Ziele d eſer
neuen Kombination lägen klar zu Tage. Es ſei klar, daß die neue
Verſtändigung zunächſt eine Vorſichtsmaßregel gegen Ungarn
und Bulgarien darſtelle. Keine dieſer beiden Mächte würde
a den Fr'edensvertrag aus eigener Jnitiative brechen.

lgarien könne wohl Schwierigkeiten verurſachen, aber nur
dann, wenn die von Moskau ausgehende revolutionäre Be-
wegung Erfolg haben würde. Das neue zentraleuropäiſche
Bündnis ſei gebildet worden, um die auf Oſtpreußen und
Oeſterrei
aufrecht zu erhalten, an denen Großbritannien amwenlgſten intereſſiert ſei. Es ſei unwahrſchein-
lich, ob England zur Aufrechterhaltung des Danziger Korridors
oder zur Abhaltung Oeſterre'chs von einer Volksabſtimmung zu
Gunſten eine Vereinigung mit Deutſchland in den Krieg
gehen würde. Dieſe Angelegenheit betreffe Zentraleuropa,
nicht England. Die franzöſiſchen Gefühle in deſer
Hinſicht ſeien den engliſchen entgegengeſetzt. Die
Franzoſen ſeien bemüht, die beſtehenden Arrangements aufrecht
zu erhalten, weil ſie in jeder Aenderung einen Vorteil Deutſch
lands erblicken. Zu dieſem Zweck hatten ſie auch die Verbindung
hen Polen und der Kleinen Entente angebahnt und zu

nde geführt. Schon einmal ſei vorgeſchlagen worden, daß
ein Bündnis mit Polen am beſten konſolidieren

önne, wenn es ſich ſelbſt offen zu einem ſolchen bekenne. Eine
ſolche Entwicklung der franzöſiſchen Politik würde für Europa
von Bedeutung ſein. Denn darüber dürfte kein Zweifel be-
tehen, daß ein Pakt zwiſchen Frankreich und der ſlawiſchen
ntenctke ſofort auf en Sicherheitspakt, über den

augenblicklich verhandelt werde, zurückwirken müßte. Eng-
land würde in eine ungewöhnliche Lage ver-
ſetzt werden, wenn Frankreich, deſſen öſtliche Grenzen von
England garantiert wurden, einen Krieg mit Deutſchland über
eine öſtliche Streitfrage, an der England nicht beteiligt war, in

tr z würde. Frankreich müſſe daherzwiſchen roß britannien und Zentraleurop.a
wählen. Vor dem Jahre 1914 ſei eine Entente mit Groß
britannien und ein Bündnis mit Rußland kombiniert worden.
Dieſe Kombination könne nicht wiederholt werden, well es
keine deutſche Flotte gäbe. Heute könne Frankreich
nur einen Pakt im Weſten oder im Oſten haben, aber nicht beide
zugleich.

bezügl'chen Beſtimmungen der Friedensverträge

Nochmals die ruſſiſchen
Emigranten

Von
Eduard Kenkel,

Mitglied des preußiſchen Landtages.

Meine in dieſer Zeitung (Nr. 104 vom 5. d. M.) er
ſchienenen Feſtſtellungen der uns im ruſſiſchen Emigranten-
tum drohenden politiſchen Gefahr ſollten eine breitere Er
örterung dieſer Frage in der deutſchen Preſſe einleiten.
Dieſe Abſicht ſcheint erreicht zu ſein.

Zunächſt beſchäftigt ſich der „Vorwärts“ mit meinen
Ausführungen. Das Zentralorgan der ſozialdemokratiſchen
Partei gibt zwar die Berechtigung der deutſchnationalen
Warnung“ zu, behauptet aber, es wäre mir leider eine
„ſpäte Erkenntnis“ gekommen, denn die ruſſiſchen „weiß-
gardiſtiſchen Kreiſe ſeien ja in den Jahren 1919 bis 1921
mit offenen Armen gerade von den deutſchen Rechtsradi-
kalen aufgenommen“ worden. „Einer der hauptſächlichſten
Verbindungsmänner zwiſchen ruſſiſchen und deutſchen Reak-
tionären (ſchreibt der „Vorwärts“) war jener Scheubner-
Richter, der beim Ludendorff-Hitler-Putſch in München am
9. November 1923 fiel.“ Mit dieſer Behauptung macht
der „Vorwärts“ mir eine Erwiderung leicht. Dr.
v. Scheubner- Richter hat in den Johren 1919/20 in meinem
Hauſe in Königsberg (Pr.) verkehrt, und ich lernte in ihm
einen Deutſch- Ruſſen kennen, der als bayeriſcher Offizier
gegen Frankreich im Felde geſtanden hatte, und der ſich,
mit heißem Herzen an Deutſchland hängend, grundſätzlich
von jenen aus dem ruſſiſchen Hexenkeſſel zu uns herüber
gewechſelten ruſſiſchen Politikern, die ich im Auge habe,
unterſchied. Zu dieſen gehört auch nicht Awalow-Bermondt,
den der „Vorwärts“ ebenfalls erwähnt. Man kann über
ihn denken, wie man will: es iſt geſchichtlich, daß er gemein
ſam mit deutſchen Truppen gegen die Entente und deren
Hilfsvölker gekämpft hat.

Mit meinen Warnungen habe ich ganz klar die
deutſch feindlichen Elemente im ruſſiſchen Emi-
grantentum gemeint. Zu denen gehören nicht nur, wie ich
ausdrücklich ergänzen möchte, jene Deutſchlands Gaſtfreund
ſchaft genießenden zariſtiſchen Ruſſen, deren politiſche
Spitzenorganiſationen ſich in Paris befinden, ſondern auch
die was die beſondere Aufmerkſamkeit des „Vorwärts“
ſchon lange hätte erregen müſſen vom demokratiſchen
Geiſte Frankreichs durchdrungenen ententiſtiſchen Kreiſe
rund um Kerenski, jenes unzulänglichen Staatsmannes,
der das ruſſiſche Volk 1917 zum letzten Aufgebot, zur blutigen
BruſſilowOffenſive, gegen Deutſchland aufgerufen hatte,
und der gegenwärtig das deutſchfeindliche Blatt „Dni“
herausgibt, die „Ruſſiſche Republikaniſche Tageszeitung“,
gedruckt in der „VorwärtsBuchdruckerei und Verlagsanſtalt
Paul Singer u. Co., Berlin SW. 68, Lindenſtraße 3“.
Wünſcht der „Vorwärts“ Proben der deutſchfeindlichen
Tendenz dieſes Blattes und ſeiner Herausgeber?

Das ſozialdemokratiſche Organ hätte alſo alle Urſache
gehabt, mit ſeinen Belehrungen mir gegenüber zurück-
haltend zu ſein. Um ſo mehr hat es mich überraſcht, daß
die „Deutſche Zeitung“, die (ich will nur einmal in ihren
Ton verfallen!) vereidigte Sachverſtändige in ruſſiſchen
Emigrantenfragen zu ſein ſich den Anſchein gibt, den Aus-
führungen des „Vorwärts“ ſo großes Gewicht beilegt, daß
ſie mich und meinen Aufſatz mit Ausdrücken belegt, wie
ſie zwiſchen gleichgeſinnten Politikern, auch wenn man
taktiſch auseinandergeht, nicht üblich ſind.

Wäre es nicht beſſer geweſen, die „Deutſche Zeitung“
hätte feſtgeſtellt, daß ihre Ausſührungen in Nr. 158 vom
3. April und in Nr. 160 vom 4. April, in denen ſie ſich
rein gefühlsmäßig gegen die in den Berliner Haupt-
quartieren der ruſſiſchen Emigration vorgenommenen Haus-
ſuchungen gewandt hatte, auf unzureichenden Berichten be-
ruhten, bevor ſie mir eine „derartige Unkenntnis der in
Frage kommenden Perſönlichkeiten und Beziehungen“ vor-
warf? Es ſpricht auch nicht für ihre Selbſtſicherheit, wenn
ſie ſchreibt, daß es „viel zu weit führen würde, das Schiefe
und Unrichtige des Aufſatzes in allen Einzelheiten nachzu
weiſen“. Jch habe nicht, wie der „Vorwärts“ meint, zahl
reiche, ſondern vorerſt nur wenige konkrete Angaben ge
macht, die ſachlich zu widerlegen nicht mehr als den Raum
einer halben Spalte eingenommen haben würde. Aber
wenn die „Deutſche Zeitung“ behauptet, „außerdem ſei es
wirklich ſehr ſchwer, wenn nicht nahezu unmöglich, ein ganz
einwandfreies Bild von den tatſächlichen Verhältniſſen zu



entwerfen“, ſo darf ich mir zur weiteren Aufklärung wohl
einige Anfragen erlauben!

Jſt der Deutſchen Zeitung“ bekannt, daß unter den
von mir bloßgeſtellten Rüſſenführern o Oberſt
Lampe ſchon einmal wegen militäriſcher Neugier mit den
öſterreichiſchen Behörden in Konflikt geraten iſt und des
halb Wien verlaſſen mußte? Daß dieſer Herr, nachdem er
zum Leiter des ruſſiſchen Roten Kreuzes in Deutſchland
ernannt worden war, einer Wohlfahrtsſtelle, die merk-

offiziell auch als „ruſſiſche Militärmiſſion“
bezeichnet wird und faſt ausſchließlich zariſtiſche General-
ſtäbler beſchäftigt, in einer öffentlichen Verſammlung ſeiner
Landsleute erklärt hat, nur ein ruſſiſch-franzöſiſches
Bündnis könne Rußland retten; worauf Herrn Lampe von
deutſchfreundlicher Seite nahegelegt wurde, er möge ſich in
Zukunft doch größerer Loyalität gegenüber Deutſchland
befleißigen oder aus Deutſchland verſchwinden? Daß gegen
Geld nachweislich auch ruſſiſche Bolſchewiken, deren Namen
bekannt ſind, von Lampe falſche Emigrantenpäſſe erhielten?
Und daß ſerbiſche und franzöſiſche Offiziere, Kuriere der
ſerbiſchen und franzöſiſchen diplomatiſchen Vertretungen in
Berlin, die g r zwiſchen Lampe und ſeinen
Freunden in Paris vermittelten? Weiter frage ich, ob dem
Anonymus der „Deutſchen Zeitung“ bekannt iſt, daß Herr
Votkin, der ſeine ſtändige Wohnung und ſeine Familie in
Paris hat, jederzeit darauf gefaßt iſt, ſeiner gefährlichen
Umtriebe wegen aus Deutſchland ausgewieſen zu werden,und daß er 5 nur dadurch eine gewiſſe Unantaſtbarkeit
geſchaffen hat, daß er auch als franzöſiſcher diplomatiſcher
Kurier tätig iſt? Weiß die „Deutſche Zeitung“, daß es
bei den Berliner ruſſiſchen Vertrauensſtellen Brauch ge-
worden war, ſtets ungünſtige Auskünfte über ſtellen-
ſuchende Ruſſen zu erteilen, wenn dieſe im Rufe der
Deutſchfreundlichkeit ſtanden, und daß im März dieſes
Jahres aus dem Nanſenheim der Geſellſchaft von 1916
zur Hilfeleiſtung an ruſſiſche Bürger“ und aus dem
ruſſiſchen Offiziersheim, Zionskirchſtraße 49, ehemalige
zariſtiſche Offiziere vertrieben wurden, weil ſie deutſch
freundlich waren? Schließlich aber frage ich die „Deutſche
Zeitung“, ob es mittlerweile zu ihrer Kenntnis gelangt iſt,
daß in einer Verſammlung von Vorſtänden der Berliner
ruſſiſchen Emigranten-Organiſationen unmittelbar nach
dem Erſcheinen meines erſten Artikels den Herren Botkin
und v. Schlippe das Vertrauen entzogen worden iſt? Nicht
etwa ihrer Dienſte im Solde Frankreichs wegen, ſondern
m ſie ſich in Ausführung derſelben haben erwiſchen
aſſen!

Es liegt wir ſribſtoerſtändlich fern, die ruſſiſchen
Flüchtlinge in Bauſch und Bogen der militäriſchen und
politiſchen Spionage zu Gunſten Frankreichs verdächtigen
zu wollen. Jch finde es menſchlich verſtändlich, daß nur
die wenigſten unter ihnen Frankreich wirklich haſſen, und
daß ihre Mehrheit mit einem eingebildeten Recht aus der
Geſchichte nicht die franzöſiſche Republik, ſondern das im
Oſten bis zuletzt ſiegreiche Deutſchland für den Niederbruch
ihres Vaterlandes verantwortlich macht. Wohl aber richtet
ſich mein Kampf entſchieden gegen jene Führer der
ruſſiſchen Emigranten, die das Vertrauen ihrer eigenen
Landsleute und Deutſchlands gröblich mißbrauchen, wenn
ſie im deutſchen Hauſe aktive deutſchfeindliche Politik
treiben.

Seit 1919 ſtehe ich im Kampf gegen die Beſtrebungen
des ruſſiſchen Bolſchewismus, Einfluß auf die inner-
deutſchen Geſchicke zu gewinnen. Jn dieſer Abwehrſtellung
habe ich mich als Realpolitiker weder durch den Rapallo-
vertrag, noch durch die Zweckmäßigkeitsgründe der inter-
nationalen Politik, die uns eine Annäherung an Räteruß-
land nahelegten, irre machen laſſen. Freilich verſuche ich
ſtets, mich dabei von Vorurteilen und Voreingenommen-
heiten der Parteieinengung frei zu halten. Jch vermag
mich entſprechend nicht wie die „Deutſche Zeitung“ damit
zu begnügen, daß „Polizei und Gerichte erforſchen mögen“,
ob bei der verfänglichen Zuſammenarbeit der antibolſche
wiſtiſchen Ruſſen in Frankreich und in Deutſchland nun
auch von dieſer Seite „Verſtöße ſtaatsrechtlicher Art be-
gangen worden ſind und vielleicht ſogar das Gaſtrecht miß-
braucht worden iſt.“ Sowohl vor den Umtrieben der
„roten“ als auch der „weißen“ Ruſſen zu warnen, wenn
Gefahr im Verzuge iſt, erſcheint mir dringende Pflicht eines
jeden nationalen Politikers. Denn das Streben der Emi-
granten, „mit Hilfe ſowjetfeindlicher Regierungen ihre un
glückliche Heimat zu befreien“, iſt von vielfach öffentlich
geäußerten Wünſchen und einer entſprechenden Handlungs-
weiſe begleitet, die deutſche Belange berühren. Die durch-
aus nicht in der ganzen Welt, ſondern nur in den Haupt
ſtädten der uns feindlichen Staaten, in Paris, Prag
und Belgrad wärmſtens unterſtützten politiſchen Emi-
granten-Organiſationen erwarten nämlich, daß dereinſt nach
dem zu erhoffenden Sturz des Bolſchewismus ein mit Hilfe
Frankreichs und ſeiner Hilfsvölker wiederaufgerichtetes
Rußland durch ſeine Bundesgenoſſen auch teilhaben wird
an den Segnungen des Verſailler Vertrages. Die Re
präſentanten des alten Rußlands, der Großfürſt Nikolai
Nikolajewitſch und General Wrangel, die Emigranten-
führer in Paris und Prag, und die ruſſiſchen Organiſa-
tionen in Belgrad und Warſchau ſie alle haben gleicher
weiſe der beſtimmten Hoffnung Ausdruck gegeben, Rußland
werde dereinſt auf Koſten Deutſchlands wieder aufgebaut
werden und Vorteile aus den deutſchen Reparationsver-
pflichtungen ziehen. Gegenüber einer ſolchen Einſtellung
der anerkannten Vertretungen des euſſiſchen Emigranten
tums ſcheint meines Erachtens alle Verpflichtung vorzu
liegen, unſere Behörden zu ermahnen, den unter uns
lebenden ruſſiſchen Flüchtlingen die gleiche Aufmerkſamkeit
entgegenzubringen wie jener anderen Gattung ruſſiſcher
Gäſte auf deutſchem Boden, die uns mit dem Gift des
Bolſchewismus zu durchſetzen trachten.

Zum Schluß aber will ich noch dem Unſinn entgegen
treten, zu dem ſich die durch blinden Haß geſteigerte
Schimmerloſigkeit des „Vorwärts“ in bezug auf die
Deutſchbalten hinreißen läßt. Das ſozialdemokratiſche
Zentralorgan hält nämlich die ruſſiſchen Emigrantenführer,
die ich namentlich als gefährliche Parteigänger Frankreichs
in Deutſchland aufgezählt und bereits ausdrücklich von
unſeren baltiſchen Freunden unterſchieden hatte, für
Deutſchbalten, weil ſie deutſchklingende Namen tragen. Wer
die deutſche Einſtellung der baltiſchen Politiker aus per
ſönlicher Erfahrung kennt, muß es für unter ſeiner Würde
halten, in dieſer Frage gegen den „Vorwärts“ ausführlich
zu polemiſieren.

Der Sündenbock Marx
Starke Differenzen im Zentrum

Berlin, 15. Mai.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die offizielle Verlautbarung über den Verlauf der Sitzung
des Reichsparteivorſtandes des Zentrums und über die Wieder
wahl des Herrn Mary als Vorſitzenden der Partei iſteeignet, einen durchaus alf wen Eindruck von dem Ver
auf der Sitzung zu erwecken. Daß das Zentrum bemüht iſt, vor

der Oeffentlichkeit die ſtarken Differenzen innerhalb
der Partei zu verbergen, iſt wohl verſtändlich, bei
dem Charakter der Partei innerhalb der Politik des Reichs und
Preußens iſt aber die Oeffentlichkeit in weiteſtgehendem Maße
an der Orientierung über die inneren Vorgänge des Zentrums
intereſſiert. Wie wir zur älſig erfahren, hat man in der Vor
ſtandsſitzung außerordentlich ſcharf gegen die Art der
Parteiführung durch Dr. Marx polemiſiert und
es ihm zum Vorwurf gemacht, daß während der ganzen Zeit
ſeiner Tätigkeit als Parteivorſitzender das Zentrum einen Fehl-
ſchlag nach dem anderen erlebt habe. Jnsbeſondere gelte dies
auch für die Niederlage des Volksblocks bei der Reichspräſidenten
wahl und für die vollkommene Verwirrung der Situation in
Preußen. Herr Dr. Marx habe nicht rechtzeitig genug
erkannt, daß das innerpolitiſche Schwergewicht von der
Linken zur Rechten gegangen ſei, und er habe es vor allem
nicht verſtanden, nach Erkennung der Tatſache ohne überſtarke
Löſung der Bindungen nach links die notwendigen engen Be-
Pera nach rechts aufzunehmen. Herr Dr. Mary hat dieſen

orwürfen gegenüber darauf vinarrteiep. daß er von vornherein
ſtets betont habe, kein taatsmann und kein
Diplomat zu ſein. Man habe ihn trotzdem dazu gedrängt,
den Vorſitz des Zentrums die Reichskanzlerſchaft und die taktiſche
Führung der Parteipolitik zu übernehmen. Er beſitze nun ein
mal nicht die ſtaatsmänniſchen l um in der not-wendigen geſchickten Form den zum nſchluß nach rechts er-
forderlichen Umſchwung der Parteipolitik durchzuführen. Darüber
habe er ſeine Partei niemals im Zweifel gelaſſen. Jm übrigen
ſprach man ſich in der Vorſtandsſitzung ſehr ſcharf dagegen aus,
daß während der offiziellen Führung der Partei und des Reiches
durch Herrn Marx ſtändig eine Nebenregierung (gemeint iſt Herr
Spieker) ſich unangenehm bemerkbar gemacht habe. Jndieſem Fuſawmenvegge iſt es von Jntereſſe, daß der einſtweilen

von der Partei ausgeſchloſſene Abgeordnete La nge-Heger-
mann Zentrumsmitgliedern gegenüber erklärt hat, daß es

nicht lange dauern Zartß bis man ihn kniefällig bitten würd,
doch wieder ein Mandat für die Zentrumspartei zu übernehme
Ebenſo intereſſant iſt es, daß Herr Semar, deſſen Auseinande
ſetzungen mit Miniſterialdirektor Spieker wegen der „Ge,
mania“ T in Erinnerung ſind, öffentlich feſtſtellen kan,
welche unfauberen Geſchäfte Dr. Heinrich Steffen
maier, der während der letzten Reichstagswahl Schatzmeiſter de
Berliner Zentrumspartei war, im Zuſammenhange mit
Germania Angelegenheit ſich geleiſtet hat. r nkündigug
Semars ſoll dieſer gange Komplex übelſter Vorgänge mit E.
bruchsgeſchichten, Parteiſchiebungen in Kürze auch gerichtlich g.
getragen werden.

Hindenburgs Beſuche
beim preußiſchen Miniſterpräſidenten

und beim Reichsrat
Berlin, 14. Maj.

(GEigener Drahtbericht.)
Der amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Reichsyrztdent von Hindenburg hat Donnerstag nachmittag 5 r
preußiſchen Miniſterpräſidenten und Je Reige
rat einen Gegenbeſuch im preußiſchen Staatsminiſterium ahe,
ſtattet. Der Reichspräſident war vom Staatsſekretär Dr. M
ner begleitet und vom Miniſterpräſidenten Braun und d.
Staatsſekretär Dr. Weißmann empfangen worden. Hindenbun
ließ ſich die ſtimmberechtigten Mitglieder des Reihsrates, die vo
zählig erſchienen waren, vorſtellen.

Die Länderchefs bei Hindenburg
Berlin, 15. Mai.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung,
Um 123.80 Uhr hat im Palais des ReichspräſidentenEmpfang der Miniſterpräſidenten und e

der deutſchen Länder bei Hindenburg begonnen. Die Länder
ſind vollzählig vertreten. Nur Sachſen hat ſtatt den Minſſter
präſidenten den Jnnenminiſter Müller für den erkrantten
Staatschef entſandt. In den offi en Reden dürfte e
dem zwangloſen Frühſtück auch über die Amneſtiefrage
geſprochen werden, für die in den bisherigen Verhandlungen noch
keine völlige Uebereinſtimmung mit den Ländern erzie

worden iſt. e

de

cm nn--z7Frankreich gegen engliſche Konferenz
abſichten

Paris, 15. Mai.
(Eigener Drahibericht.)

„Ere Nouvelle“ polemiſiert anknüpfend an die geſtrige
Reuternote, nach der die Einberufung einer alliierten Kon
ferenz unter Hinzuziehung Deutſchlands erforderlich ſein
werde, mit größtem Nachdruck gegen die Politik Englands.
Der diplomatiſche Meinungsaustauſch zwiſchen London und
Paris hätte ſich bisher ſtets glatt vollzogen und es ſei ent
ſcheidend, ſagt das Blatt, daß man jetzt Vermittlerdienſte
von Agenturen in Anſpruch nehmen müßte.

Jn den franzöſiſchen offiziellen Kreiſen entſtehe der
Eindruck, daß die engliſche Regierung lediglich wieder einen
Verſuchsballon aufſteigen laſſe, deren ſie ſich von Zeit zu
Zeit zu bedienen pflege. Briand werde ſich jedoch nicht
außer Faſſung bringen laſſen. Die franzöſiſche Auffaſſung,
die ſich auf den Verſailler Vertrag ſtütze, ſei ſehr wider
ſtandsfähig. Der engliſche Standpunkt dagegen habe den
großen Uebelſtand, daß ihm lediglich eine engliſche Auf-
faſſung zugrunde liege. Die britiſche Regierung ſcheine
Frankreich erneut in eine der ewigen Konferenzen hinein-
ziehen zu wollen, bei denen unbeſtreitbare Rechte durch eine
Alchemie betörender Worte hintangeſetzt werden.

Die Meinungsverſchiedenheiten
in der Entwaffnungsfrage

London, 15. Mai.
Die Verſchiebung der für heute angeſetzten Botſchafter

konferenz auf die nächſte Woche ſcheint nach der Begründung der
Angelegenheit in der Preſſe zu ſchließen doch zufolge ernſterer
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der frangöſi
ſchen und engliſchen Regierung erfolgt zu ſein. Der franzöſiſche
Botſchafter hat geſtern dem engliſchen Botſchafter Chamber-
la in einen Beſuch abgeſtattet und wird heute einen zweiten
Beſuch machen.

„Daily Telegraph“ meint, daß der Beſuch wahrſcheinlich mit
den Entwaffnungsbe ſprechungen und den deutſchen
Sicherheitsvorſchlägen im Zuſammenhang geſtanden
habe. Was die Entwaffnungsfrage anbetrifft, ſo hätten auf
der techniſchen Seite die franzöſiſchen Militär ſachverſtändigen in
einigen Fällen deutſche Verfehlungen ſtark unterſtrichen, die die
engliſchen für zu wenig materiell hielten. Beſonders
traf dieſes hinſichtlich gewiſſer Vorwürfe gegen das deutſche
Militärperſonal zu, denn dieſe machten auf den engliſchen Sach
verſtändigen den Eindruck, daß ſie lediglich auf Unterſtellungen
und theoretiſche Schlußfolgerungen begründet wären. Ehe dieſe
Meinungsverſchiedenheiten nicht beſeitigt wären, könne die Bot-
ſchafterkonferenz nicht zuſammentreten. Die franzöſiſchen Vor
ſchläge auf Schaffung einer beſonderen Zeitfeſtſetzung in ein
zelnen Punkten werde in London nicht für zweckmäßig gehalten.
Die franzöſiſche Note wegen der deutſchen Sicherheitsvorſchläge
ſei, ſo ſchreibt der „Daily Telegraph“ weiter, eine franzöſiſ
und eine interalliierte Angelegenheit. Der Notenentwurf
ſei verhältnismäßig kurz und ſei in perſönlicher Form gehalten,
aber in der Sache ſelbſt ſei er unverſöhnlich, indem er
die Dinge nicht weiter fördere.

Die Verzögerung der Räumung Kölns
London, 15. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
„Times“ ſchreiben in einem Leitartikel, die Entſcheidung

der Botſchafterkonferenz über die Entwaffnungsfrage werde der
Grundſtein für die Löſung der Sicherheitsfrage ſein. Die Be
handlung der Kölner Frage werde den Beweis erbringen, ob
der ehrliche Wille zu einer Löſung des ganzen Fragenkomplexes
vorhanden ſei. Die Bedingungen der Räumung Kölns müßten
einfach, klar und deutlich ſein und dürften nicht die Möglichkeit
für neue Gegenſätze enthalten. Köln müſſe geräumt werden, ſo
bald Deutſchland die beſonderen Forderungen erfüllt habe. Der
gute Glaube und der ehrliche Wille wären die einzigen Grund-
lagen für den internationalen Frieden. Frankreich müſſe ſich auf
ſeine große Ueberliefer eng beſinnen und England werde gute
Gelegenheit zur Geltungmachung ſeines Einfluſſes in dieſer
ſchwierigen Frage haben. An anderer Stelle berichtet das Blatt
aus Paris, daß dort mit einer ſehr langen Verzögerung
der Kölner Räumung gerechnet werde.

ſämtlich in Halle

„Daily Chroniele“ zur Vertagung der
Botſchafter konferenz

London, 15. Mai,
Daily Chroniele“ beſchäftigt ſich an leitender Stelle mit der

ingwiſchen vertagten Botſchafterkonferenz und ſagt; daß ſi
Chamberlain hüten müſſe, ſich zum Werkzeug der franzöſiſchen
Politik zu machen. Das Blatt ſpricht die Hoffnung aus, daß
wenn Chamberlain geneigt ſein ſollte, den franzöſiſchen ZielenVorſchub zu leiſten, andere mieitsmilgiteter eingre fen
würden. Das Blatt iſt der Meinung, daß die franzöſiſche
Politik gegenwärtig auf die Sabotage des Secherheits,
aktes, der Kölner kurzum auf die
r von e e eiten in Europaausginge. Dies zeigten die fortgeſetzten BemühnFrankreich die Kölner Räumung mit allen Nitteln n

nächſte Jahr zu verſchieben, wofür gegenwärtig kein Grund vor
handen ſei, dem die Franzoſen unter n Umſtänden m
Juli die Ruhr väumen müßten. Die Fortſetzung der Ruhr
beſetzung bis in den Sommer dieſes Jahres wäre der wahre
Grund für die Nichträumung durch die Alliierten,

Die Mehrheit für das Aufwertungs-
kompromiß

Berlin, 15. Mai,
e unſerer Berliner Schriftleitung.)
Vie wir aus politiſchen Kreiſen zuverläſſig erfahren bbereits Gewißheit darüber, daß die al wen

Mehrheit für die von den Regierungsparteien getroffene
Vereinbarung zur Aufwertungsregelung ſich noch erweitern
wird und daß demnach an einer glatten Annahme im
Reichstag nicht mehr zu zweifeln iſt. Ein Blick in
die demokratiſche Morgenpreſſe gibt dafür noch eine weitere Ve
ſtätigung. Auch die r s dürfte auf den Boden der Ver
einbarung treten, da an ihr Regierungsvertreter mitgearbeitet
haben. Unter dieſen Umſtänden wäre es eigentlich kaum ver
ſtändlich, wenn der deutſchnationale Abgeordnete Be ſt ſeine im
Reichstag angekündigte Abſicht aus der deutſchnationalen Partei
auszutreten und ſich einer radikaleren Gruppe anzuſchließen,
doch noch durchführen ſollte. Wenn man auch ſeiner Enttäuſchung
in der Aufwertungsfrage, nicht alles erreicht zu haben, durchaus
nachzufühlen vermag, ſo wird man doch z bedenken geben, daß
ſich die Deutſchnationale Volkspartei des von ihm geführten
Kampfes mit voller Kraft angenommen hat und es ſo erreichte,
daß dadurch dieſe doch weit aus günſtigere Regelung, als ſie
urſprünglich geplant und dann die Regierungsvorlage vorſah,
durchgeſetzt wurde.

Franzöſiſche Offenſive in Marokko
Paris, 14. Mai,

Die Blätter melden einen großen Sieg der franzöſiſchen
Truppen in Marokko. Die Rifkabylen ſeien auf der ganzen
e zu überſtürztem Rückzuge gezwungen und werden von
ranzöſiſchen Kampfgeſchwadern aus nächſter Nähe mit Ma

ſchinengewehren beſchoſſen. Seit dem Vormittag ſoll die ganze
Front im Weichen ſein. Die dem Bergmaſſiv von Bibane vor
gelagerte Ebene wurde von den Rifleuten geſäubert. Die fran
öſiſchen Truppen erſteigen jetzt die ſteile Anhöhe, auf denen die
iftruppen ſich verſchanzt haben.

Madrid, 15. Mai
Wie berichtet wird, verloren die Franzoſen bei dem

geſtrigen Gefecht vier Flugzeuge, mehrere Kanonen
und Gefangene. Um Fez und in den Oaſen der Sahara
macht ſich eine ſtarke Gärung bemerkbar.

Kein Glückwunſch Frankreichs
an Hindenburg

Paris, 14. Mai.
Der Botſchafter von ch eſtern abend der franzoa Regierung auf Be Wege den Amtsantritt p

eichspräſidenten von Hindenburg mitgeteilt. Am Quai d O
wird beſtätigt, daß die franzöſiſche Regierung tatſächlich r
denburg keinen amtlichen Glückwunſch ſen
wird.

Druck und Verlag von Otro Thiele
Leiter der Redaktion: Ado.f Lindewann.
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Volks wirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung
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Unſere Saaleſchiffahrt
tadt,rnſtadt, etwas in Fränkveich uns während des Krieges in ja rechtzeitig am Ausgangspunkte für eine neue Ladung bereit-
r Kre vorbildlicher Form unter die Augen trat im zuliegen. Jn der Treue zum angeſtammten Berufe aber und
rt h n n frelich gab es nicht viel zu bewundern ſo noch mehr in Bezug auf Mäßigung, Zähigkeit, auf körperlicherfahr der bau r künſtlichen Waſſerwege, der Kanäle. Jetzt Tüchtigkeit und Geſundheit nehmen es unſere Saaleſchiffer mit
daß ich be uns wieder lebendig in der Frage der Waſſer jeder anderen Berufs und Menſchengattung auf, und etwas von

Twege und endlich uno erſichtlich führt zäher Kampf hier dieſem geſunden Gerſt, der ſchon äußerlich das friedlich geregelte
offener hrs verdientem Erfolg. Die großartige Entwicklung Leben an Bord eines Saalekahnes ſpregelt, hält auch die Fam: lien
beſetzt Kei cheeiſenbahnnetzes, die geradezu mathematiſch ge zuſammen, dieſe Luxenius', Zemters, Pollands, Th eles und wie

dern ſ es Sinbegiehung aller Verkehrsmöglichke.ten, Verkehrs ſie alle heßen, deren Namen jahrzehntelang unverändert vom
er den rungen nahm den Kanalprojektlern jahrzehntelang die Bug ihrer Schiffe leuchtet.
Wer etwa aft aus den Segeln; doch mit des Reiches ſchwieriger Hatte der Staat verhältnismäßig früh die Verkehrs und
Chauffen lage nach dem Kriege bekamen auch ſie wieder Recht Transportverhältniſſe auf den deutſchen Waſſerwegen durch das

mit dem tſefa Schiffahrt überhaupt als das von jeher billigſte Beför- Binnenſchiffahrtsgeſetz geregelt, einen Tarif aufgeſtellt, die

die i imit der Eiſenbahn wieder mehr in Konkurrenz.
n Fug und Recht. Ein ſolches Konkurrenzverhältnis

W chdem die Eiſenbahn nicht mehr als Staats:nſt.tut glei peran ozbornherein jede Gefahr einer Unterbietung einfach läche i die Jubelfeier ihres hundertjährigen Beſtehens begehen konnte,

Friſten ſgr das Ein und Ausladen feſtgeſetzt, ſo blieb der Zu
ſammenſchluß unter den iffern ziemlich lange aus. Die erſte
Form, die bekannte Schifferſozietät in Alsleben, die vor kurzem

rbeiterberht m läßt, für das deutſche Wirtſchaftsleben nur vorteil ählt hier weniger, da ſie mehr eine geſellige Vere' nigung voninen rufsgenoſſen iſt. Aber auch parteſpelitiſch konnte das von
proteſtiert ſein. di S einem Doppelleben ewig hin und hergeworfene Völkchenue Stenen Unſere Sagleſchiffahrt t faſt ſo n F i o vrelleicht nicht ſo zuſammengeſchloſſen werden, als es eher

Arbeitsloſen Rachrichten darüber re aus a Zielbewußtſein unterhaltenen Vertretung ſeiner wirkſchaftlichen
r herborge zabfuhr einerſeits und andererſeits die für die Salz und politiſchen Intereſſen d'enlich geweſen wäre. Erſt die bon

Eine m nung ſo notwendige Holzzufuhr verwieſen beinahe zwangs der Elbe aus auf den Saaleweg herumgreifende Konkurrenz be
bakarbe ha auf den Schiffahrtsweg. Er war ſicherer, wickelte ſich wirkte den Zuſammenſchluß. t
Tabakar ler ab als der ſchwerfällige Achſenverkehr auf den elenden Hatten die Elbiſchen auf der Saale einmal feſten Fuß gefaßt,

ung zu en. Nach der bekannten J a der allmählich fort 6e wollten ſich die alten Saaleſchiffer auf ihrem ſeit Jahr-
e verbrei enden Waſſerberarmung der da rfläche iſt mit Sicher hunderten angeſtammten Wege nicht unterkriegen und ver
eten, daf anzunehmen, daß die Saale amals erheblich größere drängen laſſen. Sie begründeten die „Reederei der Saale
n. Sollte I ſermengen zu Tale führte als heute, und daß alſo die ſchiffer“, eine Aktiengeſellſchaft mit Sitz in Halle und Hamburg,erden, da fahrt zuerſt ohne Schleuſenbetrieb z e dieſen an der die Schiffseigner als tie mit Pacdeſene len von
rdenden u enſen, die aus Holz gebaut waren und ewig der Reparatur 500 Mark beteiligt ſind. Die Saale war nach der Aufhebung
tterſtüht we en, geht die Saaleſchiffahrt jahrhundertelang wie auf des ſeit 1884 eingeführten, veralteten Syſtems des Ketten-
vollkommn igen; ihre Geſchichte iſt überhaupt kein Buch für Sonntags dampferSchleppverkehrs freigeworden, die Kette wurde heraus

ichtenleſer, iſt das Buch der mit hartem Griftel eingegra genommen. Nun war die Bahn frei für den neuen belebendenn Zeiten und Zeichen bis auf den heutigen Tag geblieben. Nerv der Saaleſchiffahrt, für r Die
mit dem Einbau der noch heute beſtehenden ſieben ſteiner- „Reedevrei der Saaleſchiffer“ läßt heute bereits vier dieſer nach

orenen Ath

biläum Schleuſen, von Halle bis zur Saalemündung“), n den zwan neueſtem Syſ z4 en Syſtem mit Oberflächenkondenſator (zur Einſchrän-t 121 e Jahren des vorigen Jahrhunderts kann die Verwirklichung kung des S enwegergewan u Wvowen Kaddan per
on Müchen verkehrstechniſchen Norm für die Dauer des jetzigen Waſſer henſchiffen verkehren, während die „Neue deutſchböhmiſche Elbe

erreicht angeſehen werden. Wer A.G., Abt. Halleſche Dampfſchiffahrt“, mit einem
ine der a Semit ſind aber nun unſere Saaleſchiffer keineswegs ein Dampfer mehr nur wenig im gar iſt. Brauchen die

2 allemal „fein heraus“ oder um einen ortsgeſchichtlich Schleppkähne 9--10 Tage zur Fahrt nach Hamburg, ſo legt ein

Di x Eilda ſie i ü ü ies eeſſanten Vergleich einzuflechten gleich der Salzwirker ildampfer ſie in 2-3 Tagen zurück. Den Güter Umſchlag in
8 t W in der angenehmen Lage des „Eſels, der auf Roſen Halle Hafen wir haben bekanntlich zwei Anlegeplätze: Wilde

et M Fedes andere Gewerbe bietet mehr Sicherheit, mehr Vor Saale und Sophienhafen beſorgt in beſter Form derR e n W die Führung eines Saalekahnes, deſſen Beſitz »ner Speditians- Verein oder, ivie er z
Pik mag wo 000 Mark entſpricht. Viel Gedurd atmiger, aber auch zutreffender heißd: die Mitteldeutſche

Entſtehun e Auedauer gehört außerdem dagu, ſich ſeinen und der Se nen Hafen und Zagerhaus AleG. Sie berfügt über Lager-
n ine der kürgeſten und abſeitigſten deutſchen häu er und Abfertigungsſchuppen mit ca. 10000 qm Boden-

ſerwege herauszuholen denn der von Halle ab ſchiffbare darunter auch ein modernes Kühllager in den Keller
dier wurde der Saale iſt im Verhältnis zum Geſamtlauf doch nur ſehr räumen. Der Güter- Umſchlag wird Zit den modernſten

n de d Tauchtiefe erſt von Vernburg ab für alle Schiffe Mitteln betrieben und zwar durch cher betriebene Kräne
t Zölne mal und dazu noch die Laſten des doppelten Haushaltes und Laufkatzen, von denen je zwei a. eine an der Wilden

en. Wohl nimmt manch einer die Familie im Sommer Saale und wiederum je zwei im Seshierhafen ſtehen. Die

t ſern lesb werken ſind aber die Zeiten ſchlecht und die Frachten knapp, ſo ſt Geſamtleiſtung im Tagesumſchlog on Gütern aller Art be
indwerkstan mit nichts gebeſſert; die Einnahmen decken oft kaum die siffert ſich auf 1500 Tonnen durchſchtlich. Angekommen
en. Jm e erhaltungskoſten für den Kahn. Und dieſer iſt nun einmal zu V r ſind im verfloſſenen Jahre 66 532 Tonnen, haupt-
ng der den Stolz des Sch.ffers, mehr als das Häueschen, das er in ſächlich: Getreide, Wolle, engl. Steinkohle für die Gasanſtalt,

Feſtvort em der bekannten Schifferneſter Alsleben, Niemburg, ausländiſche Hölzer, Koloniawaren, Rohkakao für die Schoko
ſtvorſtel in eder Beeſenlaublingen beſitzt oder bewohnt. ladefabriken, Mineralſchmieröle, Rohſchwefel, Roheiſen, Mehl,

Betrie Ja, wenn alles ſo ginge, wie es der Wunſch als Vater des Wein, Baumwolle, Gerbſtoffe, ausl. Häute u. a. m. Abge
hicht ſtü aens ihm vor die Seele malt: daß einer mit ſeiner La- Kangen zu Tal ſind 62123 Tonnen hauptſächlich Weiß-n w m Eette de oder Ton oder Sand oder Ravier m ſchönſten zucker, Ton, Sand, Marz, Chemikalien, Getreide, Lienfehgk.,
Ulblechdac. vertrauen losführe und mit derſelben Zuverſicht, und natür- Porsellan, Kupfer, Papier (in bedeutenden Mengen) Salsz
adeleben v h wieder bis zur Höchſtgrenze von 7 000, ja 8000 Zentnern und verſchiedene Produkte der chem ſchen Jnduſtrie. Uebrigens
nnere d oden, wenden und zurückkehren könnte, dann möchte wohl die verfügt unſere Hafenanlage auch über eine eigene Zollabferti-ofortige u weſchiffahrt auf dem vom Vater, z. T. vom Großvater, ſelbſt Jnssſtelle, ſodaß die zollamtliche Abfertigung gleich z der

Sein h vom Urgroßvater her vererbten Kahne ein ganz annehm Ankunft ohne jede Verzögerung vor ſich gehen kann.
res Geſchäft ſein. Solche Treffer gehören aber zu den Selten Wir wollen unſere Hafenanlage, unſere Saaleſchiffahrt im
iten, und weit häufiger kommt es vor, daß ſich einer trotz Auge behalten; wir wünſchen dem Kreiſe ihrer Förderer und

innsfolge aande s chenlangen Wartens auf Rückladung von Hamburg, von Intereſſenten ſtändig neuen vachs wenn einmal die Saale
rt werden Ferlin oder Stettin leer zurückſchleppen laſſen muß, nur um I Vollendung des über Merſeburg geplanten Verbindungs

e ſich Nun anales nach Leipzig und weiter durch die fortſchreitende Verans der h beſſerung des Strombettes zum Großſchiffahrtswege ausgend verlet r Trotha, Wettin, Rothenburg, Alsleben l iſt, werden wir Veranlaſſung haben, e peſeideren n

z n g, fänge wie der zielbewußten Fortführung dankbar zu erinnern.

ie ſteile u r n 3jewalt über 7 a mlieb mit er Es werden neu in den Aufſichtspat m Herren gewählt:twagenbe Berliner Devisenkurse. Direktor Paul v. ZeddelmannBerlin, O. Seagall Newenſtedt, weh York, Juſtizrat HerzfeldHalle, Generaldirektor Williſtedt, we 5 T illi Hof-ſtdirektion ſt Geld ZBriet erlin, M vankfurt a. M., Mr. T. M. FyſheNewYork, Generalkonſul
nd Sonnia I huen. Aires 1,666 1,670 Jugoelavien 689 mlockBerlin, Oberbergrat PaxmannBerlin, Kaufmann

e e en h e e en ne eing Wieter Saieathr yfenbite8 sa b o 5 ü i gchebrei I don 20,863 20,413 Paris J d in nchen und Prinz Victor Salvator Yſenburg-

m r. el. n h ere n e W VDeor einer Stützung der Wollmärkteere ve Brüssel 2121 21.27 i ew 60,74 88 Die Haltloſigkeit der Wollmärkte, die ſeit Anfang dieſes
ch und J ß 70.46 70.62 Stockholm 112,18 112,46 Jahres allen Jntereſſenten ungeheure Verluſte verurſacht hat,
noch meh hehe 9 7. 8097 Budapest 5,890 5, 892 hat, wie die „Textilwoche“ meldet, dazu geführt, daß ſowohl in
r c e en deutſchen, als auch in engliſchen Wollkreiſen die Wiedern ſtehen u ß 6 on 7.79 7.81 errichtung der im vorigen Jahre aufgelöſtenur Hein hur giresy 3 Newyork, Japan, Rio de Janeiro Bawera lebhaft erörtert wird.r J C. Dieſe Geſellſchaft wurde bekanntlich mit engliſchen MittelnWaſf c Wo 7 unter Beteiligung der auſtraliſchen und ſüd afrikaniſchen Züchter
r eng im Baiſſejahr 1920 gegründet. Sie hat damals 2,6 MillionenDeviſenmarkt. Mark London 2088; Zürich 1,23; Ballen aufgenommen und ſie, ohne den Markt üh zu erſchüttern,

todholm 89,05; Wien 168,78; Prag Mailand 6,81. bis Anfang 1924 reſtlos abgeſetzt. Eine ähnliche Valoriſation
ngl. Pfund: rich 25,08; S m 18,145. Frang. würde auch heute wohl möglich ſein, beſonders, ger
rank: London 98,05; Zürich 26,96; Stockholm 109,60. nach Sachverſtändigen- Angaben die Aufnahme von 500

Ballen völlig ausreichen würde.
bez. Halle
und Schloß
in der Kef
konnten. he leſche Effekten und Wechſelbank, A.-G., Halle (S.) Jlſe Bergbau A.-G., Grube Jlſe, N. L. Jn dem Prozeß

erbaut undtn ba r des Aktionärs Gerard gegen die Geſellſchaft auf Nichtigkeit deWeg u W waren 82 Aktionäre mit 167 400 M. Grund 1. März 1928 hen d o de Nint er 000 M
8370 Stimmen anweſend. Der Geſchäftsbericht für Stammaktien hat as Landgericht in Kotkbus die Klage ab

detrieb- e e Jahr 1924 ſowie Bilang und Gewinn und Verluſtrechnunben gewieſen.r Schader m ten e rgr genehmigt. GEbenfalls wurde dem Vorſtan Eiſenhüttenwerk Keula bei Muskau, A.-G. Die a. o. H.V.
höhun r einſtimmig Entlaſtung erteilt. Ueber die genehmigte Einſtimmig die Rm.Eröfnungsbilanz und die Um
m eint s es Grundkapitals faßte die Verſamm- Stammaktkienkapitals von 10,3 Mill. Pm. auf 1,545
püal ven nden Beſchluß: Das vorhandene ÄAktien- Mill. Rm. und des Vorzugsaktienkapitals von 500 000 Pm. auf

malen wird um 300 000 auf 500 000 Mark 21 400 Rm. Die erſten zwei Monate des neuen Geſchäftsjakres
affen we S die 20faches Stimmvecht erhalten. Neuge haben ſtarke Beſchäftigung gebracht, es liegen genügend Aufträge
i denee „7 Mill. Vorzugsaktien mit einfachem Stimm für die kommende Zeit vor. Seit Montag dieſer Woche jedoch

r e eine Vorzugsdividende von 8 e gegen liegt das Werk infolge Differenzen mit den Arbeitnehmern ſtill.
Wwitgle v hre wird. Die Erhöhung des Grube Leopold, A.-G., Köthen (Anhalt). Die o. H. V. gehank im alten it t, zunächſt die Geſchäfte der nehmigte die Regularien für das Jahr 1924 und ſetzte ſie

wo Rahmen weitergeführt werden, ferner aber ein Dividende auf 6 Prozent für die Vorzugs-ugeſchaffe auf Emiſſionsgeſchäfte gelegt werden wird. Die aktien und s Prozent für de Stammaktien feſt.
d r Aktien werden von einem Konſortiunn zum Der geſetzlichen Rücklage werden 71 191 Rm. und dem Aunge-

Prozent übernommen und den alten Aktionären ſtellten-Unterſtützungsfonds 20 000. Rm. überwieſen Der Auf-
ev von 100 Rm. :100 Rm. zum Kurſe von 105 ſichtsrat erhält 70 925 Rm., und 22 549 Rm. werden auf neue
d t werden. Der neue Name der Firma wird in nung vorgetragen. Außer den ſatzungsmäßig ausſcheidenoen

w lauten „Deutſch- amerikaniſche Bank-A.-G. Aufſichtsratsmitgliedern wurde Herr Jakob Goldſchmidt, Ge-
d Sitz Berlin; Halle wird weiter Filiale ſchäftsinhaber der Darmſtädter und Nationalbank. neu in oen

Aufſichtsrat gewählt. Generaldirektor Fertig führte aus, daß
en

die augenblickliche Lage ſich wenig überblicken läßt. Der Betrieb
iſt ſtörungslos verlaufen. Die Hauptproduktion der Geſellſchaft,
Briketts und Kohlen, war in den beiden erſten Monaten des
neuen Geſchäftsjahres befriedigend, im dritten Monat flaute die

jedoch etwas ab. Man war daher teilweiſenBetrie Anſhräntungen gezwungen und mußte Briketts au
Lager nehmen. Der Abſatz hebt ſich j in letzter Zeit wieder,
es iſt zu hoffen, daß die Belebung andauern wird.
Die einzige Naßpreſſe, die noch in Betrieb war, iſt, wie auch bei
vielen anderen Geſellſchaften, ſtillgelegt worden, da ſie gegen die
Konkurrenz der Briketts nicht mehr aufkommt. Der Brutto
gewinn war im erſten Quartal des neuen Jahres annähernd ſo
hoch wie im Vorjahre. Von der Verlängerung des mittel
deutſchen r de r We verſpricht man ſicheine gewiſſe Beſſerung. Die Beſchä wird durch
die ſtraffere Struktur gleichmäßiger werden. ür die Gruben
Leopold und Auguſta iſt eine angemeſſene Beteili squote im
Syndikat erlangt worden und der Leopold-Konzern ſich in
den Organen der Geſellſchaft maßgebende Stellen geſichert.

Berliner Metallnetierungen-
Berlin, 15. Mai.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 109 Kilo
Elektrolytkupfer 129,06 Orig.-Hütten-Alumin. im W alg-
Zinkhüttenverbandzpreis draht od. Drahtb. 999245--250
Kaſtinade- Kupfer Zinn Banea-Straits-Austrah
Orig.-Hütt.- W eichbl.
Orig.-Hütten-Rohbzink Hüttenz. tmind. 99im freien Verkehr 68.00--69,00 Reinniekei (58-99 e 347——352

Remelted-Platt.-Zink 62,0-63,0 Antimon (Regulus) 117--1109
Orig.-Hüätten Alumin. Silber in Barren, ca 900 fein

i. Bl. W. dr. Bl. 285 240 tür 1 kg 983,90-94,00
Produkte.

Berlin, 15. Mai. Da am hieſigen Produktermarkt im Mai-
Termin für Weizen noch Verbindlichkeiten beſtehen, die durch den
zumeiſt unkontraktlichen Jnlandsweizen ni zu erfüllen ſind,
und für die daher amerikaniſches Material herangezogen werden
muß, ſetzte der Maipreis für Weigen im Einklang mit erhöhten
Auslandsnotierungen um 5 Mark höher ein, wogegen Juli-
Weigen nur 338 Mark höher notierte. Jn Roggen war das Ge
ſchäft u ſtill bei nur wenig erhöhten Preiſen gegen geſtern.
Für iWare gingen Geld und Briefkurſe zeitweiſe erheblich
auseinander. Gerſte und Hafer hatten wiederum ruhiges Ge-
ſchäft; bei letzterem waren erhöhte Forderungen nur ſchwer zu
erzielen. Für Mehl beſtand hauptſächlich für Weigenausgugs
mehle einige Nachfrage.

Magdeburg, 15. Mai. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 12,80 bis
12,50, Roggen 11,40—-11,50, Sommergerſte 18,50-14,50, Hafer
1170—11,50, Mais 10,50, Viktorigerbſen 1150-12,0 (alles
50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station
bei Ladungen von 300 Zentnern), izenmehl 85—86 (feinſtes
über Notig), Roggenmehl 32——88 (feinſtes über Notig, 100 Kilo
gramm einſchl. Sack), Weizenkleie 7,0—-7,76, Roggenkleie 7,50
bis 7,75 (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker.
Magdeburg, 15. Mai. Prompt 19,25, Juni 20550, Juli 20,75.

Tendenz ruhig. Terminpreiſe ohne Sack: Mai
16,70 B., 16,40 G. Juni 16,70 B., 16,60 G. Juli 16,78 B.,
16/65 G. Auguſt 16,85 B., 16,76 G. September 16,90 B.
16,80 G. Oktober 16,85 B., 16,80 G. November 16,70 B.,
16,60 G. Degember 16,70 bez., 16,75 B., 16,70 G. Oktober-
Dezember 16,80 B., 16,70 G. Tendenz ruhig

Berlin, 15. Mai. Die heutige Bekanntgabe des Aufwertungs
abkommens der Regierungsparieien kam für die Börſenſpeku
lation etwas überraſchend, nachdem dieſe noch geſtern erwarten
ließ, daß die Trennung zwiſchen altem und neuem Beſitz doch
vermieden werde. Trotz dieſer Enttäuſchung war das hervor
kommende Angebot durchaus nicht dringend, ſodaß der Kurs der
öprogentigen Reichsanleihe lediglich den geſtrigen Gewinnzuſd lag
wieder hergab und mit 0.585 eröffnete. Die übrigen heim ſchen
Staatsanleihen lagen gleichfalls leicht ermäßigt. Schutzgebiete
wurden mit 4.15——4.20 genannt. An den JnduſtrieAkt.enmärkten
ſtellte ſich auf Gewinnſicherungen der Spekulation nach den
geſtrigen Kurserhöhungen allgemein eine geringe Senkung der
Notierungen ein. Beſondere Gründe hierfür lagen kaum vor.
Die für heute einberufene Borſchafterkonferenz und ihre
wiederum ausgeſprochene Hinausſchiebung blieb wirkungslos, da
man in dieſer Frage nach den bisherigen Erfahrungen mit
anderem nicht gerechnet hatte. Das einzige Marktgebiet, an dem
ſich eine freundlichere Stimmung erhielt, waren Vorkr egs-
pfandbriefe unter Führung von Fonciers. Bekanntlich ſchneiden
dieſe bei den Abänderungen des bisher'gen Aufwertungsent
wurfes günſtig ab. Die flüſſige Lage des Geldmarktes hielt an.
Dem Markt ſtanden reichlich kurgfriſtige Mittel zur Verfügung.
Der Satz für tägliches Geld erfuhr daher eine neue Erleichte
rung auf 7——9 Prozent und ſtellte fich für erſtklaſſige Jnſtitute
weſentlich darunter. Monatsgeld 926—1128 Prozent. Am inter
nationalen Deviſenmarkt blieb das Geſchäft vormittags ruhig.
Kursveränderungen traten kaum auf. Die Mark wird heute aus
dem Ausland wie folgt gemeldet: Paris 4.56, Zürich 128.022,
London 20,40, Amſterdam 59.21.

Frankfurt, 14. Mai. An der Abendbörſe war die Stimmung
für Aktienwerte freundlich und weiter na oben tendierend.
Das Geſchäft war ruhig. Die Notizen am Montanmarkt wieſen
neue Steigerungen, vereingelt bis zu 1 Prozent auf. Recht leb
haft verlief dagegen das Geſchäft am Anleihe und Pfandbrief
markt, für deren Werte Kaufintereſſe anhielt und neue Kurs-
ſteigerungen zu verzeichnen waren. Kriegsanleihe gaben zum
Schluß auf 0,60735 nach. Die Börſe e in feſter Haltung.
Deutſche Anleihen: Kriegsanleihe 5prozentige 0,612 bis 0,610,
4prozentige Preußiſche Konſols 645. Bankakkien: Kommerz und
Privatbank 102,6, Darmſtädter 126,12, Deutſche Bank 126,25,
Deutſche Effekten und Wechſelbank 98,25, Deutſche Vereinsbank
69, Distonto 115,25, Dresdener Bank 105, Mitteldeutſche Kredit
92,82, Reichsbank 136,650, Rheiniſche Kredit 39, Oeſterreichiſche
Kreditaktien 7,90. MontanAktien: Gelſenkirchener 78,50, Klöck-
ner 99, Mansfelder 75, Karo 75,50, Rheinſ 99,25, Kali-
Aſchersleben 16,75, Weſteregeln 21. Chemiſche Werte: Badiſche
Anilin 189, Elberfelder Farben 129, Th. Goldſchmidt 108,25,
Höchſter Farben 129,12. Schiffahrtsaktien Norddeutſcher Lloyd
71. Jnduſtrie-Aktien: A. E. G. 109, Aſchaffenburger llſtoff 94,
Dyckerhoff u. Widmann 62, Eßlinger Maſchinen 68, Hanfwerke
Füßen 85,50, Holzmann 76, Jnag 1,05, Gebr. Junghans 12, Licht
und Kraft 6,6, Julius Sichel 54, Wayes und Frehtag 88,87,
Frankenthal Zucker 4,2.

Magdeburger Börſe vom 15. Mai

15 6.13. 16. 5. 18. 6.Sächſ. Loſch. br. 42 9,— 9 Zuckerwertanl. DeutS. W. Wer u e ſche Zugerd. Velin 11.80
Gew. Burbach Obl 59 5560 8

e e e zagdeb. Feuer Derſ pMagdeb. Straßenbahn 32. 33.76 Bank f. Landw.
Magdeb. Allg. Gas 5.601 5. Landkredit Bank 120 0 20
Magdeb. Bexaw.Alt. 5 VWansfeld e 72 73.Maſch. Buckau 122 Krügers h 108K. Wolf 9, Winkeſhaufen 2,Grade Motorenw. Brünner 64 64,00Chem. Fabr. Bukan 100 100 IVln -Halberſt. Jnd. 0.06 0.04

Saccharin Fabrik 69, 64. WBäühring
Magdeb. Mählenwerte 510)5. 125Chem. Pickler l Glal o
P atee 7 55 0.4 athſack De h eMauls Kakao 9039 Getreidekreditba 14 0,Düe!rich Rohrkeiting 2öl 920 twank un

Goldnotierung.
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Zum deutſch ſpaniſchen Handelsvertrag

In Je t de e Wer enden Ritzen 5-ndußrie an n dri n gerichtet, dem iel ge Handelsabkommen die Zuſtim-
zu erteilen. Der Antrag weiſt nach, daß eine Ablehnungbe Sekte für die MetallwavenJnduſtrie Zollſätze bringen

Export mit einem Schlage lahm legen.

Weſtobeyſchl Roheiſenproduktion. In der erſten Maihälfte hat ſi e eſoberſweſiſg Roheiſenproduktion nicht
rt. Der Abſatz läßt nach wie vor zu wünſchen übrig.

Mittelland Gummiwerke, A.-G., Hannover. Die H.V. ge
nehmigte die dividendenloſe Jahresſchlußrechnung und

tlaſte ie Verwaltung.7 Mal gren Saduſtrie zur Frachtenpplitik der Reichs
eiſenbahn. Zur Tarifgeſtaltung der Reichseiſenbahn hat der
Reichsbund der Deutſchen Metallwaren nduſtrie folgende An
träge geſtellt: 1. Aufnahme der Metallwaren in die Wagen-
klaſſe B.; 2. Rückverſetzung der Metallwaren in die Stückgut-
klaſſe II; 8. allgemeine Senkung der Frachten 4 Einführung
eines Ausnahmetarifs für Metallwaren 5. Schaftung von Aus
nahmtarifen für die Ausfuhr über die trockene Grenze.

A.G. für ſchleſiſche Leineninduſtrie (vorm. C. Kramſta
u. Söhne), Freiburg in Schleſien. Aus dem Reingewinn
von 709 690 Rm. wird eine Dividende von 7 Prozent
auf die Stamm- und von 6 Prozent auf die Vorzugsaktien ver-
teilt, 45 000 Rm. der Rücklage zugeführt, 86 000 Rin. der Unter-
ſtützungsrücklage überwieſen und 18 734 Rm. auf neue Rechnung
vorgetragen. Das neue Geſchäftsjahr hat bei bedeutendem Auf
tragsbeſtand verhältnismäßig gut begonnen, nicht zum wenigſten
im Export. Für eine Reihe von Monaten lege volle Beſchäf
tigung vor; auch die RohſtoffEindeckung ſei genügend Fredi
toven mit 3,8 (868 507) Mill. Rm. ſtehen Debitoren mit 1,24
(582 106) Mill. Rm. gegenüber; Warenvorräte ſind mit 5,37
(2,67) Mill. Rm. veranſchlagt.

Handelsregiſter Halle. Neueintragung: Woldemar
Schmidt, Jnh. Ober-Jng. Woldemar Schmidt. Aende-
rungen: Martin Roſenthal, Jnhaber iſt jetzt Leopold Bracher.
e Guſtav Martin Roſenthal. Jnhaber iſt jetzt Leopold Bracher.
Mitteldeutſche PorzellanVertriebs G. m. b. H. Dem Fräulein
Elly Lautenſchläger iſt Prokura erteilt. Saale-Zeitung,
Neueſte Nachrichten für Halle. Kapital jetzt 500 R. M.
Dreſcher u. Co., Landwirtſchaftliche MaſchinenVerwertungs
G. m. b. H. Alfred Dreſcher iſt nicht mehr Geſchäftsführer.
Zeitungsverlag und Druckerei Otto Hendel G. m. b. H. Kapital
jetzt 100 000 R. M. Klöckner u. Co. G. m. b. H. Dem
Hermann Krauſe iſt Prokura erteilt. Ueberlandzentrale
Mansfelder Seekreis A.“G., Amsdorf. Dem Karl Jffarth in
Amsdorf iſt Prokura erteilt. Löſchungen: Schülbe
und Colfberzuch G. m. b. H. H. F. Röſer Telephon- und
Telegraphen-Baubüro Paul Urſin.

Neue deutſch-böhmiſche Elbeſchiffahrt, A.G. Dresden. Der
Geſamtgewinn 1924 ſtellt ſich auf 4,85 Mill. Rm., Unkoſten er
forderten 4,02 Mill. Rm. und Abſchreibungen 168 439 Rm., ſo
daß ein Reingewinn von 164 412 Rm. verbleibt, aus dem
eine Dividende von 83 Prozent verteilt wird. Der
Güterverkehr auf der Elbe war zwar größer als 1923, blieb
aber weit hinter dem Friedensſtand zurück.

Eiſenacher Bank, L.G. a. A., Eiſenach. Die a. o. H.V.
genehmigte den Anträgen der Verwaltung entſprechend den
Ausſchluß des Geſellſchafters W. Hoffmann aus der Geſellſchaft
und die Durchſetzung dieſes Ausſchluſſes im Klageweg. Der
beantragten Liquidation des Unternehmens wurde gleichfalls
zugeſtimmt.

Einziehung der 50-RentenmarkScheine. Die Deutſche
Rentenbank weiſt darauf hin, daß die Rentenbankſcheine zu 50
Rentenmark mit dem h r 1. November 1928
durch Bekanntmachung vom 20. März 1925 zur Einziehung auf-
gerufen worden ſind. Die aufgerufenen Scheine werden von den
öffentlichen Kaſſen nur noch bis zum 31. Mai 18925 als
Zahlungsmittel angenommen, bei den Kaſſen der
Reichsbank aber bis 30. September 1925 gegen anderes Geld
umgetauſcht. Die Einziehung der 50-Markſcheine geſchieht um
der vielen Nachbildungen willen, die gerade von dieſem Wert
abſchnitt von Fälſchern in Umlauf geſetzt werden. Die Näbe
des Termins, von wo ab die Scheine nur noch bei den Kaſſen
der Reichsbank umgetauſcht werden, veranlaßt, wie das häufige
Vorkommen von Falſchſtücken in den letzten Wochen zeigt, die
Verbrecher, in der verbleibenden kurzen Friſt noch möglichſt viele
Falſchſcheine im Privatpublikum abzuſetzen. Bei der Annahme
der 50-Rentenmarkſcheine iſt deshalb größte Vorſicht geboten.
Die öffentlichen Kaſſen, Banken und größeren Betriebe aber
tun gut, die bei ihnen einlaufenden Scheine zu 50 Rentenmark
nicht wieder in den Verkehr zu geben, ſondern ſchon jetzt bei
der e ren Reichsbankanſtalkt gegen andere Scheine einzu
tauſchen.

Atznen und Familie des Feldmarſchalls

von Hindenburg
KDG. Daß deutſches Bürgertum und alter Adel eine gute

Blutmiſchung geben, beweiſen die Taten einer Reihe großer
Feldherren und Staatsmänner aus Deutſchlands jüngſter Ge-
ſchichte, vor allem die des erſten deutſchen Reichskanzlers Otto
von Bismack, deſſen Vater einem Geſchlecht altmärkiſchen Ur-
adels entſtammte, während ſeine Mutter der alten Gelehrten-
und Beamtenfamilie Mencken angehörte. Aus einer ſchleswig-
holſteiniſchen Bürgerfamilie kam Moltkes Mutter. Henriette
Paſchen, aus der alten Berliner Beamtenfamilie die Mutter des
zweiten Reichskanzlers, Grafen Caprivi. Patrizierfamilien
freier deutſcher Städte aber entſtammten die Mütter von zwei
ſpäteren Reichskanzlern Fürſt Bülow war der Sohn einer ge
borenen Rücker aus Hamburg, Enkelin des Sengators Johann
Jeniſch, während Graf Hertlings Mutter eine Guaita aus der
alten Frankfurter Patrizierfamilie war. Auch der Feldmarſchall
von Hindenburg iſt der Sohn eines Uradligen aus altmärkiſchem
Geſchlecht, während ſeine Mutter Luiſe Schwickardt, Tochter des
Generalarztes Schwickardt in Poſen, aus einer altpreußtſchen
Beamtenfamilie kam.

mählte ſich mit rer Gräfin EulenburgPraſſen und kaufte ſich
in der Provi ußen

und Neudeck Frlgß. Das letztere Gut befindet
Famt und gehört der Witwe eines wachſene

Aus aller Welt
Der Tatzenhieb der Löwin

Die in Köln auf Beſuch weilende Berliner Schauſpreierin
und Filmſchriftſtellerin Ruth Wangenheim, die einer
Probedreſſur der Raubtiere m Hauptkäfig des Zirkus Krone
beiwohnte, wurde durch den Tatzenhieb einer Löwinernſtlich verletzt. Sie war dem Gitter des Käfigs zu nahe
gekommen. Die Künſtlerin mußte in die Klinik geſchafft werden.

Feſtnahme italieniſcher Paßfälſcher in Hamburg
Die Hamburger Kriminalpoligei brachte in Erfahrung, daß

in Hamburg und anderen deutſchen Hafenſtädten eine Gruppe
von Ausländern gewerbsmäßig ſich damit beſchäftigte, Jtal ener
mit gefälſchten Auslandspapieren nach Amerika zu ſchmuggeln.
Als Haupt der Geſellſchaft wurden der 88jährige Luig: Puiſinag,
der 36jährige Vincenco Zosma und der 34jährige Michael Ruas
feſtgenommen. Papiere und Stempel, aus denen ſich ergibt, daß
die Leute in Verbindung mit verſchiedenen Kompl'zen im Aus
lande gearbeitet haben, wurden beſchlagnahmt. Die Stempel
tragen die Namen italieniſcher Dampfer. Die Leute haben
glänzende Geſchäfte gemacht, denn ſie ließen ſich für
jeden einzelnen Fall 10000 Lire bezahlen.
Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Gmnibus bei Florenz

Einer Anzahl deutſcher Pilger, die in einem Autoomnibus
von Florenz nach Rom fuhren, iſt ein ſchwerer Unfall zuge-
ſtoßen. Unweit von Marezo ſtieß der Omnibus mit einem
anderen Automobil an einer Kurve zuſammen, in dem ſich
Amerikaner befanden. Beide Wagen wurden völlig zertrümmert.
Der deutſche Kaufmann Auguſt Meer aus München
wurde auf der Stelle getötet, ein weiterer Deutſcher,
der Geiſtliche Ahuba aus München, ſo ſchwer verletzt, daß er
bald darauf bei einem Bauern ſeinen inneren Ver-
letzungen erlegen iſt. Eine Anzahl deutſcher Pilger ſt
außerdem verletzt, ferner ein Amerikaner, der in ein Kranken
haus überführt werden mußte.

Eiſenbahnkataſtrophe bei Moskau
Der Moskau-Rigaer D-Zug iſt Mittwoch nacht unweit Moskau

entgleiſt. Ein Wagen der 2. Klaſſe und ein Speiſewagen wurden
vollſtändig zertrümmert. Dabei wurden zehn Perſonen getötet,
dreißig verletzt. Unter den Paſſagieren des Zugen ſollen ſich
auch mehrere Reichsdeutſche befunden haben.

108 Millionen Dollar Ueberſchuß im amerikaniſchen
Budget

Durch die Sparmaßnahmen der Regierung wird das bis
herige am 30. Juni abſchließende Budget bedeutend günſtiger
ausfallen, als bisher angenommen wurde. Jm retzten Herbſt
hatte man noch mit einem Ueberſchuß von nur 68 Millionen
Dollar gerechnet. Der Budgetdirektor hat nun dem Präſidenten
Coolidge mitgeteilt, daß mit einem Ueberſchuß von 108 Millionen
Dollar gerechnet werden könne.

Die verpeſtete Luft Berlins. Die Berliner Stadt-
verordnetenfraktion der Deutſchen Volkspartei hat eine
Anfrage eingebracht, in der es heißt: „Was gedenkt der Magi-
ſtrat gegen die ſtändig zunehmende Vergiftung der Luft in
Berlin durch Benzolgaſe und die Ausdünſtungen von Kraftfahr-
zeugen, ferner gegen den unerträglichen Lärm, den namentlich
dieſe Verkehrsmittel hervorrufen, zu unternehmen?“

Gerechte Strafe für einen Wüſtling. Vor dem Berlin
Neuköllner Schöffengericht hatte ſich der Friſeur Franz Schulz
aus Neukölln wegen Sittlichkeitsverbrechens an Minderjährigen
zu verantworten. Schulz hatte neben ſeinem Friſeurgeſchäft
auch einen Schokoladenhandel betrieben und es verſtanden, junge
Mädchen im Alter von 18 bis 15 Jahren an ſich zu locken. Das
gert r auf anderthalb Jahre Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrverluſt.

Doppelmors und Selbſtmord. Aus Niendorf an der Oſtſee
wird berichtet: Der Prokuriſt Alfred Wegener aus Hamburg er
ſchoß Mittwoch abend gegen 9 Uhr auf der Promenade den hier
zur Kur weilenden Poſtinſpektor Warncke aus Hamburg und
deſſen Tochter. Darauf erſchoß der Mörder ſich ſelbſt. Aus
einem Brief von Fräulein Warncke, den man in der Taſche des
Mörders fand, darf man ſchließen, daß es ſich bei der Mordtat
um ein Efferſuchtsdrama handelt.

Altertumsfunde im Rheinland. Auf dem Höhenzug bei
Sycheln wurde ein gut erhaltenes Steinbeil gefunden. An der
gleichen Stelle wurde auch eine römtſche Anſiedlung
entdeckt.

Aus Höchſt a. M. wird geGroßfeuer in einer Mühle.
meldet: Donnerstag vormittag brach in der Urbanmühle in
Hattersheim ein Brand aus, der in kurzer Zeit die Mühle bis
auf die Grundmauern einäſcherte. Der vierſtöckige Neubau, in

älteren Bruders des Feldmarſchalls. Das Wappen der Herren
von Benechendorff und Hindenburg vereint die Wappen der
beiden genannten Familien, den ſchwarzen Büffelkopf mit
goldenem Ring im Maule der Beneckendorff und die auf grünem
Raſen ſchreitende braune Hinde der Hindenburg.

Von den jetzt noch lebenden Mitgliedern der Familie Hin
denburg iſt wohl am bekannteſten der Geſandte z. D. Herbert
von Hindenburg in Berlin, deſſen Vater der 1913 verſtorbene
General Konrad von Hindenburg war. Früher lange Offizier
bei den Gardeſchützen wohnte der General, nachdem er den Ab-
ſchied genommen hatte, in Berlin und ſpielte dort mit ſeiner
Gattin, der älteſten Tochter des Botſchafters Fürſten Münſter,
mehrere Jahrzehnte hindurch eine große Rolle in der Berriner
Hofgeſellſchaft. Auch ſein Sohn, der Geſandte von Hindenburg,
war früher aktiver Offizier, und, zwar bei den erſten Gorde
dragonern; er trat dann in den diplomatiſchen Dienſt, in dem er
zuletzt mit dem Geſandtentitel die Stellung eines Botſchaftsrats
n Rom bekleidete. Als junger Offizier hat er unter dem Pſeudo
nym Friedrich Terburg einige Geſellſchaftsromane geſchrieben,
jetzt iſt er nur noch als Ueberſetzer tätig, freilich für ſeine
Gattin, der durch hre hiſtoriſchen Romane bekannten engliſchen
Schriftſtellerin Marie Hay aus dem Hauſe des Grafen von Kin
noull. Auch die einzige Schweſter des Geſandten von Hinden
burg, Frau Helene von NoſtizWallwitz, iſt als Schriftſtell rin
hervorgetreten. Sie hat kürzlich vorerſt als Privatdruck in
150 Exemplaren ein Buch „Aus dem alten Europa“ ver
öffentlicht, das demnächſt im Jnſelverlag für die Allgemeinheit
herauskommt. Jhr. Gatte, der ſich als Sozialpolitiker einen be
kannten Namen gemacht hat, war früher jahrelang im ſächſiſchen
Verwaltungsdienſt und zwar als Amtshauptmann in Auerbach
und Leipzig, bis er 1916 ſächſiſcher Geſandter in Wien wurde,
wo er blieb, bis er im Oktober 1918 nach Dresden zurückberufen
wurde, um in den vier Wochen vor dem Umſturz den Poſten des
letzten königl. ſächſ. Kultusminiſters zu bekleiden. Herr und
Frau von Noſtiz Wallwitz leben ſeit einigen Jahren n Berlin
und machen einen intereſſanten Salon, in dem ſich die verſchie
denſten Kreiſe der Reichshauptſtadt treffen.

Der Feldmarſchall von Hindenburg iſt, wie bekannt, ſeit
einigen Jahren Witwer. Seine Gemahlin, eine Tochter des
Generals von Sperling wurde hm im Mai 1921 nach über
vierzigjähriger Ehe infolge Krebsleidens entriſſen. Aus dieſer

ſtammen zwei Töchter und ein Sohn. Die älteſte Tochter
Jrmengard iſt ſeit 1902 die Gemahlin des Landrats a. D. Hans
Joachim von Brockhuſen, Fideikommißherrn auf Gr. Juſtin bei
Kammin, der bis 1912 Landrat des Kr iſes Brünberg in
Schleſien war Dieſer Ehe ſind ſchon mehrere, zum Teil er

entſproſſen Die zweite Tochter des Feld

dem drei- bis viertauſend Sack Mehlgleichfalls ein Raub dex Flammen geworden. Die a
geſtalteten ſich ſchwierig und gefahrvoll, da die Rauchenhw
ungeheuren Umfang annghm.

Bootsunglück auf dem Rhein. Zwei junge Leute wolltenneuen Weſeler Hafen in ihrem Voot die Plätze gen
ſchlug das Boot um und die Jnſaſſen ſtürzten ins ſer. t
ſofortiger Rettungsverſuche konnten die jungen Leute

gerettet werden. nStrenge Beſtrafung eines Milchpantſchers. Der Molbg
verwalter Getſchmann aus Aſcheberg wurde vom Schöſe
ericht zu Münſter wegen umfangreicher Milchfälſchung
Monaten Gefängnis und v 7eturkeit
der Beweisaufnahme erga r Angeklagte tägſtetwa 40 Liter, d. h. in 14 Tagen etwa 899 Liter a
der Milch zugeſetzt hat.

Ein Kind in der Wiege ertrunken. Jn der Umgebung
Freudenthal ging ein ſo fuvchtbarer Wolkenbruch nieder, h
im Tale gelegene Ort Niederwildenbruch innerhalb wen
Minuten völlig überſchwemmt war. Eine Wöchnerin, die
ſelben Tage Zwillinge geboren hatte, konnte mit einem i
Kinder aus höchſter Lebensgefahr errettet werden. W
andere Kind ertrank in der Wiege.

Beerdigung der Opfer von Rothmalſch. Jn Rothmalſq in
Mittwoch die Beiſetzung der elf Opfer des Kraftwägenungiig
ſtatt. Die Leichen wurden in einem gemeinſamen Grabe beert

Theater auf dem Theater. Die Direktion der Vien
Staatsoper hat die Kammerſängerin Frau Olzewska friſtlos
dem Verband der Staatsoper entlaſſen. Der Grund für d
Vorgehen liegt in einer ſcharfen Auseinanderſetzung zwiſce
Frau Olzewska und der Opernſängerin Je ritza während a
letzten Aufführung der „Walküre“.

Eiſenbahnunglück in Belgien. Aus Namur wird gemehe
daß unweit der Stadt ſich plötzlich eine Lokomotive, deren di
rer abgeſtiegen war, in Bewegung ſetzte. Der Führer benat
richtigte telephoniſch den nächſten Bahnhof, worauf die Jnſeſa
eines dort haltenden Perſonenzuges ſofort zum Ausſteigen an
gefordert wurden. Bevor jedoch ſämtliche Reiſenden den h
verlaſſen hatten, fuhr die Lokomotive in den letzten Von
hinein; dreizehn Reiſende wurden ſchwer verwundet.

Flugzeugabſturz im Gewitterſturm. Ein Flugzeug de
frangöſiſch rumäniſchen Fluggeſellſchaft, das in einen Gewitte
ſturm kam, ſtürzte bei einer Kurve ab. Der Apparat wir
zertrümmert, der Flieger getötet.

Auf der Suche nach einer untergegangenen Raſſe. z
Beloit-College in Chicago bereitet eine Expedition nach den
nördlichen Afrika vor, um den Spuren einer untergangenen Menſchenraſſe nachzugehen, die nach anthropologiſg
Schätzung älter ſein ſoll als der Cro-MagnonTyp von Fran
reich. Die Expedition, zu deren Führer Mr. Pond von du
Univerſität Chicago und der franzöſiſche Archäologe Maury
Raygaſſe auserſehen ſind, wird die algeriſche Küſte im Oktober
verlaſſen und durch die Sahara bis zum Lande der Hoggar un
Tuareg, wo die eigentliche Forſchungsarbeit beginnen ſol
vordringen.

Rattenausräucherung durch einen Motor. Kürzlich ſind die
Sachverſtändigen des amerikaniſchen Landwirtſ
ments mit einigen Autos zu einem Golfplatz bei Waſhington

hren, haben Schlauchleitungen von den Auspuffern
n Rattenlöchern im Boden hergeſtellt, die Maſchinen ang

kurbelt und die Ratten in ihren Schlupfwinkeln zu Thee
geräuchert.

Vor rrrrooo M
in qurtes Rezep
für Jeden, der über Kopfjucken und Schuppenbildung zu
klagen hat, lautet: Man nehme /2 Liter warmes Vasser,
dazu ein Pächchen „Schaumpon mit dem schwarzen Kopf
mit Nadelholzteer-Zusatz“, verfahre genau nach Gebrauchs-
anweisung und massiere beim Waschen leicht die Kopfhaut.

„Schaumpon mit dem schwarzen Kopf“
mit Teer-Zusatz bewirkt schon nach einmaligem Gebrauch
ein Nachlassen der Schuppenbildung. Preis 20 Pfennig
Alleiniger Hersteller: Hans Schwarzkopf, Berlin-Dahlem.

M

S

Wichtig ist, „mit demdaß Sie beim schwarzen Kopf“
Einkauf besondersden Zusatz betonen.

marſchalls Annemarie heiratete kurz vor dem Krige den dama
ligen Oberleutnant bei den Lüneburger Dragonern, Herrn
Chriſtian von Pentz, der zur Zeit eine Schwadron in dem aus
dieſem Regiment hervorgegangenen 13. Reichswehr-Reiter-
regiment führt. Auch dieſer Ehe entſtammen mehrere Kinder.
Der einzige Sohn des Feldmarſchalls iſt der jetzt zweiundbvierziz
jährige Major an der Kavallerieſchule in Hannover, Herr Oslar
von Hindenburg, der ſich 1921 n Gr. Schwülper, dem Schloſe
ſeiner Schwiegermutter, in dem jetzt der Feldmarſchall die Tage
der Präſidentenwahl verbracht hat, mit der Freiin Margarete
von Marenholtz vermählte. Sie ſt eine Tochter des 1917 ver
ſtorbenen Baron Gebhard von Marenholtz, Fideikommßherrn
auf Br. Schwülper, der eine der bekannteſten Per'önlichkeiten
der Provinz Hannover war und zahlreiche Ehrenämter in ihrer
Verwaltung bekleidete. Auch den Höfen in Berlin und Braun-
ſchweig ſtand er als preußiſcher Kammerherr und braunſchwei-
giſcher Oberjägermeiſter nahe. Jn der Ehe des einzigen Sohne
des Feldmarſchalls ſind bis jetzt nur zwei Töchter geboren. De
junge, erſt ſiebenundzwanzigjährige Frau von Hindenburg, iſt
eine beſonders liebreizende, eleganke Erſcheinung und von
großer geſellſchaftlicher Gewandtheit. Man darf daher wohl an
nebmen, daß ſie und ihr Gatte zu dem Feldmarſchall ins Reichs
präſidentenpala:s ziehen und ihm dort helfen, die vielen dem
Reichsoberhaupt obliegenden repräſentativen Pflichten zu tragen

Eine deutſche ZeppelinExpedition zum Nordpol. D.
Eckener, der in den nächſten Tagen zu den Deutſchen nach
Prag kommt, um dort einen Vortrag zu halten, hat einen
Mitarbeiter des „Prager Tageblatts“ intereſſante Mitteilungen
gemacht. Er ſagte, die Zeppelin Geſellſchaft ſtehe bisher in
keiner Verbindung mit dem Plane eines Transpolarfluges
Der Plan, einen Erforſchungsflug mit einem deutſchen Luft
ſchiffe zum Nordpol zu machen, beſtehe jedoch. Es ſei zwar
noch nichts Greifbares in dieſer Sache geſchehen, weil der ge
eignete Zeitpunkt bisher nicht gekommen war. Man behalte
die Sache aber ſchon deshalb im Auge, weil ſchon Graf Zeppelin
an eine Durchführung derſelben gedacht hatte. Nach Anficht
Dr. Eckeners werde die Botſchafterkonferenz dem Bau eine
Luftſchiffes für den Nordpol, alſo zu wiſſenſchaftlichen Zweden
keine Hinderniſſe in den Weg legen. Es würde ein Luftſchiff
von etwa 90 000 Kubikmetern genügen. Das ExpeditionsLuft
ſchiff werde derart konſtruiert werden, daß es ohne Hilfe in
Polargebiet landen kann, um Tiefmeſſungen und andere wiſſen
ſchaftliche Aufgaben durchzuführen. Dr. Eckener ſagte, er wiſſe
daß, wenn ein ſolcher Flug zum Nordpol ſtattfinden ſoll

Nanſen an demſelben teilnehmen würde.
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Jahrgang 218 I. Beiiage zur Halleſchen Seitung

gallo und Amgebung
Halle, 15. Mai.

Neuwahl in der A. O. K.
Die Wahlen der Vertreter zum Ausſchuß der Allgemeinen

5 tskrankentaſſe Halle haben verſchiedentlich die Oeffentlichkeit
Haftigt. Nachdem die Stimmgzettel des Wahlvorſchlages der
Ageneeinen Arbeitgebervereinigung Halle infolge eines angeb-
J Formfehlers für ungültig erklärt worden waren, wurden
en gleichen Grunde auch die auf den Wahlvorſchiag des
Gewertſchaftsringes deutſcher Arbeiter-, Angeſtellten- und Be
enverdande entfallenden Stimmen für ungültig erklärt, ſo

urzeit eine ganz beträchtliche Anzahl von Jntereſſenten aus
r Picwirkung im Ausſchuß der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
a eſchaltet iſt. Es war ſelbſtverſtändlich, daß auch der Gewerk-
Tmering deutſcher Arbeiter, Angeſtellten und Beamtenver-
e gegen dieſe Maßnahme des Wahlvorſtandes beim Ver

ungeamt und auch gegen die Wahl der Vorſtandsmitglieder
u erhob. Das Verſicherungsamt hat auf den Einſpruch

Linſp entſchieden, daß die Feſtſtellung dess Gewerkſchaftsringes
Irgebniſſes der

Wahl der Vertreter der Verſicherten für den Ausſchuß der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ungültig

Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe hat das
Kahlergebnis auf Grund der bei der Wahl am 14. Februar 1925
gegebenen Stimmen unter Berückſichtigung der Entſcheidung
r Verſicherungsamtes, daß die für die Liſte 4 (Gewerkvereine

Gewerkſchaftsring deutſcher Arbeiter, Angeſtellten- und
amtenverbände) abgegebenen Stimmen wegen der nicht völligen
Nebereinſtimmung der Stimmzettel mit der Wahlvorſchlagsliſte
nicht als ungültig anzuſehen ſind, neu feſtzuſtellen.

Auf Grund dieſer Neufeſtſetzung des Wahlergebniſſes iſt die
Wahl der Vertreter der Verſicherten zum Vorſtand der Kaſſe
neu vorzunehmen.

Die halleſchen CebenshaltungskoſtenIndexziffern
hat das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom

Mai 1925 auf der Grundlage der Sköpfigen Normalfamilie,
bezogen auf 1913/14 1, wie folgt berechnet:

Geſamtlebenshaltung (Ernährung, Wohnung, Heizung und
Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf einſchl. Ver
kehr, ohne Steuern und ſoziale Abgaben) 1,2226;
Veränderung gegenüber der Vorwoche 0,826;

Sebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf 1,17 0,925);
Lebenshaltung ohne Bekleidung und ſonſtigen Bedarf (Er
nährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung) 1,18

0,925);
Ernährung 1,22

Heizung und Beleuchtung 1,71;
Wohnung 0,79 5,826);
Bekleidung 1,48
Sonſtiger Bedarf 1,65

Chronik der Straße
Der Schuß im Dunkeln. Tot aufgefunden.

Am 14. Mai gegen 8 Uhr abends fuhr auf der Kl. Stein
ſtraße ein Perſonenkraftwagen gegen die Gartenmauer des
Amtsgerichts. Der Lenker des Kraftwagens war des Fahrens
unkundig und nicht im Beſitz eines Führerſcheins. Der im
Kraftwagen mitfahrende Sohn wurde durch Glasſplitter der
Windſchutzſcheibe, welche bei dem Anprall zertrümmert wurde,
im Geſicht leicht verletzt. Am 14. Mai, 8.40 Uhr abends, wurde
vom Klausberg her in Richtung auf den Garten der Saal-
ſchloßbrauerei ein Schuß abgegeben, durch welchen ein an
einer in der Saalſchloßbrauerei ſtattfindenden Feſtlichkeit teil
nehmender junger Mann an der linken Hand verwundet wurde.
Sofortige Nachforſchung nach dem Täter durch ſtarke polizeiliche
Streifen war ohne Erfolg. Am 15. Mai gegen 1.30 Uhr früh
entſtand auf dem Marktplatz zwiſchen mehreren Perſonen eine
Schlägerei, in deren Verlauf zwei Perſonen durch Stock
hiebe leicht verletzt wurden. Durch das herbeigeholte Ueber
fallkommando wurde der Schlägerei ein Ende gemacht und die
Verletzten in ärztliche Behandlung gegeben. Am 15. Mai
gegen 5.390 Uhr vorm. wurde von einem Gondelbeſitzer an der
Rainſtraße die Leiche einer weiblichen Perſon geborgen, welche
an dem Gondelſtand gelandet war. Die Leiche wurde nach dem
Gertraudenfriedhof übergeführt. Am 15. Mai wurde in den
frühen Morgenſtunden ein 21jähriger Poſtbeamter aus Halle
auf den Eiſenbahnſchienen der Halberſtädter Strecke in der Nähe
der Eiſenbahnunterführung an der Deſſauer Straße tot auf
gefunden. Der Körper war von einem Perſonenzuge etwa
800 Meter mitgeſchleift und vollſtändig verſtümmelt worden.
Anſcheinend liegt Selbſtmord vor.

Ueue Sätze der geſetzlichen Miete
Mehrere Länder des Reiches haben vom 1. April d. J. ab

die geſetzliche Miete wieder erhöht. Neben Lübeck und Thüringen
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ſind es vor allem die ſüddeutſchen Staaten, außer Baden, die
hier vorangehen. Danach gelten heute folgende Sätze: t

Sonnabend, 16 Mai (925

Preußen (csisher 66 Prozent) 76 Prozent. Von der
Erhöhung ſind 4 Prozent für den Wohnungsneubau beſtimmt,
6 Prozent für den Hausbeſitzer als Entſchädigung für den
Hypothekenzins und für die Koſten der Jnſtandſetzung und Jn
ſtandhaltung. Umlegung des Waſſergeldes und gewiſſer Ge
meindeſteuern von beſtimmten Betrage ab.

Bayern (bisher 75 Prozent, gewerbliche Räume 75, 80,
S Prozent) 80 Prozent, gewerbliche Räume 80, 85 und 90
Prozent, je nach der Höhe der Friedensmiete; 1 Prozent der
Erhöhung dem Hausbeſitzer.

Sachſen 70 Prozent wie bisher.
Württemberg (bisher 70—-75 Prozent, Geſchäftsräume

und ſog. teuere Wohnungen 100 Prozent) 75——80 Prozent, Ge
ſchäftsräume 110 Prozent; Erhöhung zugunſten des Haus-
beſitzeranteils an der Geſamtmiete.

Baden 75 Prozent wie bisher.
Heſſen bisher 70 Prozent) 80 Prozent, Geſchäftsräume

80, 90, 95 Prozent, je nach der Höhe der Friedensmiete. Keine
Umlegung des Mietzinsſteueranteils mehr.

Thüringen 89 Prozent wie bisher. Umlegung des
Waſſergeldes und der Müll- und Fäkalabfuhrkoſten.

Hamburg 70 Prozent wie bisher.

Anf der Reiſe
erhalten Sie die „H. Z.“ als Abon-
nent ohne beſondere Koſten nach-
geſandt, wenn Sie der Vertriebs-
abteilung Jhre Reiſeadreſſe über-

mitteln.

Mecklenburg- Schwerin (bisher, einſchließlich Miet-
zinsſteuer, etwa 51-—56 Prozent, gewerbliche Räume 100 Proz.)
61-—66 Progzent, gewerbliche Räume 100 Prozent. Jnbegriffen
etwa 16 Prozent für Mietzinsſteuer. Daneben Nachſchußpflicht
für Betriebskoſten.

Oldenburg 65 Prozent wie bisher.
Braunſchweig (bisher 75 Prozent, bei gewerblichen

Räumen 80 Prozent) 75 Prozent, bei gewerblichen Räumen 100
Prozent. Daneben Betriebskoſtenumlagen. Bei Unterver
mietung anteilige Erhöhung der Geſamtmiete um 50 er
d Drei (bisher 55 er 70 Prozent; ſtarke Erhöhung
er Mietzinsſteuer inbegriffen.

Bremen 70 Prozent, bei gewerblichen Räumen und
Büroräumen von Behörden 100 Prozent, wie bisher.

n v ſie bisher Erhöhung80 nt 1. April iſt ichtigt).d Lübeck 85 Prozent, bei gewerblichen Räumen 100 Proz.,

wie bisher.
Mecklenburg-Strelitz 75 Prozent, bei gewerblichen

Räumen 100 Prozent.
Waldeck (bisher 48 Prozent) 54 Prozent. Erhöhung zu

gunſten des Hausbeſitzers. Mietzinsſteuer, Grund, Vermögens
ſteuer und Waſſergeld werden beſonders umgelegt.

Schaumburg-Lippe (bisher 65 Prozent) 76 Prozent.
Darunter 16 Prozent für Mietzinsſteuer.

Der Abbau bei der Eiſenbahn
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle teilt mit:

Von einer Berliner Korreſpondenz iſt die Mitteilung verbreitet
worden, daß ein weiterer Abbau von 30000 Köpfen bei der
deutſchen Reichsbahn bevorſtehe. Eine ſolche Nachricht muß als
unzutreffend bezeichnet werden, wenngleich auch zugegeben
werden muß, daß der Perſonalſtand der Reichsbahn noch über
dem Friedensſtand an einzelnen Orten liegt. Für den Fall,
daß ſich tatſächlich an ſolchen Stellen eine weitere Einſchränkung
als notwendig erweiſen ſollte, iſt keineswegs beabſichtigt, die
Zahlung von Penſionen und Wartegeldern grundſätzlich zu ver
meiden.

Die Präſidentenbeſprechung hatte vornehmlich den Zweck, die
Teilnehmer über die Lage der Reichsbahn eingehend zu unter-
richten.

Kirchliche Uachrichten
für den Sonntag Rogate, den 17. Mai 1925, und Himmelfahrt,

den 21. Mai 1925.
Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.).

u. L. Frauen Ersöffnungsgottesdienſte des Konfirmandenunterrichtes 8
Fritze, 10 Schlemmer, Montag abends 8 (B.) im Ref.Realgymnaſium
Schlemmer, Himmelfahrt 8 Fritze, 10 Schlemmer. St. Ulrich: 8 Schütz,
10 Ruhmer, Himmelfahrt 8 Heintke, 10 Thiede (A.). St. Ulrich Oſt: 10
Betſaal Krondorferſtraße 64 Schütz, Himmelfahrt 10 Ruhmer. St. Moritz
8 Keller (A.), 10 Voigt, Himmelfahrt 8 Voigt, 10 Keller. Hoſpital 10
Keller, Himmelfahrt 8.45 Keller. Dom: 10 Lang, 6 Gabrieil, bibl. Beſpr.,
Dienstag 8.15, Himmelfahrt 10 Wind, 6 Lang. Laurentins: 8 Gabriel10 Eröffnungsgottesdienſt des Konfirmandenunterrichtes Wagner, 5 muſikal.
Andacht (Vaterunſer- Lieder von Cornelius), Dienstag 8 (B.) Gem. Haus

Witterungsänderung.

Gabriel, Himmelfahrt 8 Wagner, 10 Gabriel (A.). Stephanus; 8 Hage
meyer, 10 Eröffnungsgottesdienſt des Konfirmandenunterrichtes Meinhof,
10 Hagemeyer (A.). St. Georgen: 8 Hellmann, 10 Kornrumpf, Himmel
fahrt 8 Giſeke, 10 Hellmann (A.). Riebeck-Stift: 10 Giſeke, Himmelfahrt 16
Giſeke. Diakoniſſenhaus: 10 Neitz, Himmelfahrt 10 Moehr. Paulus:

Alters und Pflegeheim:
t St. Bartholomäus: 8 Kunitz,

Grundſteinlegung), Himmelfahrt 8 Barbe, 10 Roenneke,
e a w. w. 4 gawig elge 3 10 Kunitz,elfahr Trotha: 10 Jenrich, mmelfahrt 10 nrich.t 9.30 Petzold t JentrSt. Franziskus und Eliſabethkirche. Sonntag: 167, 8 und 13410 Uhr

Himmelfahrt 10 Stratmann.

hl Meſſen. 3411 Uhr Hochamt. Abends 48 Uhr Maiandacht. Donnerstag:
Fet Chriſti Himmelfahrt. 187 und 8 Uhr hl. Meſſen. Feier der erſten hl.

ommunion der Kinder, 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 3 Uhr
Abends 188 Uhr Maiandacht.

Ev. -luth. Gem., Magdalenenkapelle: 10 Uhr Predigt, 2.30 Uhr Chriften

en a Margaretenſtraßeeinſcha n der Landeskirche, S.Sonntag, 11 Uhr K. 8 Uhr Evangeliſationsvortrag: Weſtermann.
der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig

a upr W 4 u vorm. 9.30 Uhr Gottesd11 r ndergottesdienſt. achm. 4 Uhr Gottesd etat.Mitgng7 r o W 5 ad un gerula de adtgymnaſiums, Sophienſtraße. Sonntag, den 17. Mai,3.30 Uhr Vertiefungsſtunde und Gebet für Kranke, Sonntag, abends 8 Uhr
Vortrag über: „Zeichen der Zeit. Mittwoch, den 20. Mai, obends8 Uhr Evangelifation. Donnerstag, den 21. Mai, nachmittags 3 Uhr Lehre
über bibliſche Krankenheilung und Gebet für Kranke. Freitag den 22. Mai,

wen lhe LiebeLiebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Platz).Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde E. Ruthe, 11.15 K., 8 Uhr bibl. nan e

S Sonntag 9 Uhr Krüger. Himmelfahrt 9 Uhr: ngs
vereinsnachrichten

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfo nur en Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche n 7 dieſer
Stelle keine Aufnahme

(Reihe B): Der Kreidewei u e J v J c z 8 b d. ar nan 16.
zahlung 16. ai. Montag, 18. Reihe HoffmannsPlatzbezahlung bis 18. Mai. de e SofErzähl

Wbefter bers cfif
Wetterdienſt d Ha lEigener Dragreberi t n

Das Hochdruckgebiet wird von Weſten her abgebaut, ſo
ſich heute ein geſchloſſener Kern über Skandinavien
hat, an deſſen Südwand in Deutſchland das heitere und warme
Wetter andauert. Zwar wird der von Weſten her heute ſchon
gang England und die Nordſee überdeckende Luftdruckfall weiter
nach Weſten und Süden hin ſich ausbreiten. i uns dürfte
das Wetter keine große Aenderung erfahren.

Vorausſichtliche Witterung am 16. Mai: Keine eruſtliche

A. W Ah Ah A u A. n v m v v
Jm nationalen Hauſe

clarf clie reich illuſtrierte Seitſchrift

d

nicht fehlen.
Beſtellen Sie ſofort ein Probeheft (Preis 50 Pf.

bei Ihrer Buchhandlung
ocler clirekt beim Verlag

Otto Thiele, Halle a. S.,
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Die Zukunft der
der Si des Halleſchen Bürgervereins ſprachder v Gener Wer e a Werke Dr.Jng.

Lambertin über dieſes Thema:
Ueber die Werke iſt allgemein zu ſagen, daß ſie in den

Kriegs und Nachkriegsjahren ſchwer gelitten haben. Sie ſind
heruntergewirtſchaftet und bedürfen ſämtlich einer gründlichen
Ueberholung bzw. Erneuexrung. Grundſatz iſt dabei, bis auf wei
teres alle erforderlichen Maßnahmen aus eigenen Mitteln zu
decken.

Jm eingelnen iſt zu bemerken:

Bergwerke
Die im Norden der Stadt gelegenen, 1849 bzw. 1855 in Be

trieb genommenen Braunkohlenbergwerke „Karl Ernſt“ und
„Frohe Zukunft“ wurden 1916 bzw. 1920 von der Stadt er-
worben. Die Kohle, im Tiefbau gewonnen, iſt nicht ſchlecht, ſie
läßt ſich aber, weil verhältnismäßig fein und gasarm, auf den
normalen Roſten nicht rationell verfeuern. Daduvch ergeben ſich
Abſatzſchwierigkeiten.

Ende dieſes Jahres wird von der Grube „Karl Ernſt“ die
Kohlenbelieferung des neuen Elektrizitätswerkes in Trotha mit-
teils Drahtfeilbahn aufgenommen. Damit iſt die Rentabilität der
Grube ſichergeſtellt und auch die Möglichkeit gegeben, nach und
nach Mittel für dringend erforderliche Erneuerungen zurückzu
ſtellen, denn die Anlage iſt veraltet und wenig leiſtungsfähig.
Da außerdem die Strecken unter Tage ſehr lang werden, iſt beab
ſichtigt, in 3--4 Jahren die Kohlenförderung hier einzuſtellen
und ſie nach dem früheren Flugplatz mitten ins Kohlenfeld zu
verlegen.

Zuzzeit muß „Karl Ernſt“ noch von der Grube „Frohe Zu
kunft“ finanziell unterſtützt werden. Da kein Bahnanſchluß vor-
handen iſt, ſind die Abſatzmöglichkeiten gering. Auch die ange-
gliederte Naßpreßſteinfabrik rentiert ſich nicht, ſie ſoll

Ende dieſes Jahres ſtillgelegt
werden.

Günſtiger liegen die Verhältniſſe auf der „Frohen Zu
kunft“, wo Bahnanſchluß vorhanden iſt. Die Grube iſt ausge
nutzt und arbeitet mit Ueberſchuß. Das Bild wird ſich aber mit
Stillegung des alten Elektrigitätswerkes am Holzplatz, das jetzt
Hauptabnehmer iſt, ändern. Da außerdem die Anlagen, vor
allem die angegliederte Brikettfabrik, alt und heruntergewirt-
e ſind, und ferner die rationell zu erreichende Kohle in 2

is 8 Jahren abgebaut iſt, ſoll dieſe Grube dann vollſtändig ſtill-
gelegt und abgebrochen werden.

Jm Zuſammenhang mit allen dieſen Fragen ſoll auch auf
die immer wieder auftauchende Behauptung eingegangen werden,
daß nur für 10 bis 20 Jahre Kohlen vorhanden ſeien. Die Be
hauptung iſt ganz unſinnig. Das Mutungsrecht der Stadt erſtreckt
ſich über ein Gebiet, in dem mindeſtens 15 Millionen Tonnen
Kohle abgebaut werden können, das entſpricht aber bei durch
ſchnittlich 50 Millionen Kilowattſtunden im Jahre, alſo bei Ver
doppelung des jetzigen Bedarfes, einer

Lebensdauer von 100 Jahren.

Elektrizitätswerk
Das im Jahre 1899 von der Stadt am Holzplatz gebaute

Elektrizitätswerk iſt veraltet, arbeitet unrationell und muß hohe
Beträge für Kohlenfrachten aufwenden. Nach vollſtändiger Fertig
tellung in etwa 2——8 Jahren ſoll das alte Werk ſtillgelegt werden.

entuell kann es als Fernheizwerk oder Ausſtellungshalle Ver
wendung finden.

Hand in Hand mit der Erneuerung des Werkes geht die
Umgeſtaltung der Stromübertragung bzw. verteilung. Jm
Gegenſatz zu bisher, wo Drehſtrom und Gleichſtrom für Kraft,
Licht und Bahn getrennt erzeugt wurden, wird in Zukunft nur
Drehſtrom mit einer Spannung von 3000 Volt erzeugt, mit
15 000 Volt den Belaſtungsmittelpunkten zugeführt und dort in
die Verteilungsſpannung heruntertransformiert bzw. in Gleich-
ſtrom umgeformt.
Für Drehſtrom werden Haupttransformatorenſtationen er

richtet zunächſt in Trotha und am Riebeckplatz. Später kommen
hinzu Moritzzwinger, Turmſtraße und je nach der Entwicklung
eine oder zwei Stationen im Oſten der Stadt.

Die Umwandlung in Gleichſtrom für Kraft, Licht und Bahn,
die zurzeit an 4 verſchiedenen Punkten altes Elektrigitätswerk,
Kloſterſtraße, Berliner Straße und Seebener Straße erfolgt,
oll in Zukunft nur in 2 großen Stationen Hallmarkt und
loſterſtraße vorgenommen werden.

Gaswerk
Die Gasverſorgung der Stadt wurde bereits im Jahre 1856

durch das Gaswerk Hafenſtraße aufgenommen. 1874 kam hinzu
das Werk Krauſenſtraße und 1891 das Werk Holzplatz unter

Stillegung der Hafenſtraße. 1912 wurde nach Um
des Werkes Holzplatz auch die Krauſenſtraße ſtillgelegt und

1921 das inzwiſchen von einer Privatgeſellſchaft erworbene Gas
werk Giebichenſtein. Seitdem erfolgt die Gasverſorgung des
geſamten Stadtgebietes vom Holzplatz aus. Das dortige Werk
iſt in ſeinen weſentlichen Teilen noch gut und ausbaufähig, be
darf aber einer alsbaldigen Erneuerung der abgewirtſchafteten
Oefen und der veralteten Koksförderanlage.

Die Durchführung dieſer Arbeiten iſt vorerſt zurückgeſtellt,
weil in letzter Zeit in der Vergaſung von Braunkohle große Fort-
ſchritte gemacht ſind. Gelingt das Problem und iſt es wirtſchaft
lich, ſo würde die Stadt auch in der Gasverſorgung von aus-
wärtiger Kohle frei ſein. Es würde ein neues Gaswerk neben
dem neuen Elektrizitätswerk in Trotha erſtehen, in welchem der
von den ſtädtiſchen Gruben bezogenen Braunkohle, ehe ſie unter
den Keſſeln des Elektrizitätswerkes verbrennt, das Gas ent-
zogen wird

Der Ausbau des Gasrohrnetzes hängt vollſtändig von der
Frage der Gaserzeugung ab. Vorerſt iſt in Ausſicht genommen,
daß gewiſſe Speiſepunkte, in der Stadt verteilt, mittels Hochdruck-
leitung unmittelbar vom Werk aus verſorgt werden.

e 7 F

Rückſichtsloſe abend
9 Uhr hielt vor einem Weinhauſe der Brüderſtraße ein Auto.
Als die Jnſaſſen, ein Buchhalter mit ſeinem vierjährigen Kinde
und der Chauffeur, des Guten zuviel getan hatten, ſtiegen ſie

Autofahrerei. Geſtern gegen

in den Wagen. Der Buchhalter kurbelte an und wollte n
ſchneller Fahrt um die Ecke der Kleinen Steinſtraße nach der
Großen Steinſtraße zu einbiegen. Doch er beſaß nicht mehr die
Klarheit des Blickes und vermochte nicht die Straßenecke zu
nehmen. Das Auto fuhr in voller Fahrt gegen das Gitter des
Amtgerichtsgebäudes. Das Kind wurde bei dem Anprall aus
dem Auto geſchleudert und fuhr mit dem Kopf durch das Glas.
Arg zerſchnitten, wurde es zunächſt in die nahe Sanitätswache
und dann in die Klinik gebracht.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1. Deckung
des im Haushaltsplan 1925 verbliebenen Fehlbetrages. 2. Bau
ſtellenverkauf. 3. Uebernahme einer Bürgſchaft. 4. Ortsſtatut
betr. das Gewerbegericht. 5. Ortsſtatut betr. das Kaufmanns-
gericht. 6. Entſcheidung betr. die Wahlen der Deputationen und
Ausſchüſſe. Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

Jubiläum. Der unter Leitung von Oberpfarrer Witte
beſtehende Kindergottesdienſt an St. Georgen feiert am kommen

Sonntag, den 17. Mai, ſein 25jähriges Beſtehen. Es iſt
beſonderer Feſtgottesdienſt um 10 Uhr vorgeſehen, in dem

ſtädtiſchen Werke
Waſſerwerk

Das an der Elſter in unmittelbarer Nähe des Rittergutes
Beeſen liegende Pumpwerk iſt in gutem Zuſtande und ziemlich
weckentſprechend eingerichtet; es muß aber, da die derzeitige
eiſtungsfähigkeit zu gering iſt, erweitert werden. Dasſelbe gilt

von den in der Niederung zwiſchen Elſter und Saale liegenden
Waſſerfaſſungsanlagen, die elſteraufwärts vorgeſchoben werden
ſollen. Die Vorarbeiten ſind bereits in M oriff genommen.

Nach Durchführung dieſer Pläne dürfte aber die Leiſtungsr des Beeſener Waſſerwerkes erſchöpft ſein. Für Mehr
edarf wird ein neues Werk an anderer Stelle errichtet werden

müſſen, von dem vorerſt nur geſagt werden kann, daß es voraus
ichtlich viel weiter von Halle entfernt liegen wird als daseſener Werk. Es müſſen die ſogenannten rſtrome der Saale

Elſter, Mulde aufgeſucht werden, die wohl ausreichende
Mengen brauchbaren Grundwaſſers liefern werden. Die erforderlichen Unterſuchungen ſollen in nie Zeit aufgenommen

werden.
Das bedarf zu ſeiner, dem Wachstum der

Stadt entſprechenden Ausdehnung keiner außergewöhnlichen Mit
tel mehr, da ſämtliche Vorortgemeinden mit Ausnahme von BVöll-
berg, Wörmlitz und Nietleben bereits vom ſtädtiſchen Waſſer
werk verſorgt werden.

Straßenbahn
Die am Roßplatz liegenden Wagenhallen und Werkſtätten
ſind in techniſcher Hinſicht unhaltbar und unwirtſchaftlich, auch in
geſundheitlicher Beziehung nicht weiter zu verantworten, ſie
müſſen ſobald als möglich aufgegeben werden. Beabſichtigt iſt
ihre vollſtändige Verlegung nach der Freiimfelder Straße. Mit
dem Bau ſoll noch in dieſem Jahre begonnen werden.

Auch der Betriebsbhahnhof Seebener Straße iſt bei der be
vorſtehenden Entwicklung des Bahnverkehrs nicht mehr aus
reichend. Da eine Vergrößerung an Ort und Stelle nicht möglich
iſt, wird in Erwägung gezogen, ihn ebenfalls vollſtändig zuverlegen und zwar na roth in die Nähe des neuen Elektri-
zitätswerkes und einer dort vorhandenen ſtädtiſchen Kiesgrube.
Dadurch wird erreicht Fortfall unnötiger Leerfahrten morgens
und abends und Ausnutzung der Kiesgrube.

Je nach der Entwicklung wird ſpäter eventuell noch eine
weitere Wagenhalle im Süden der Stadt gebaut werden müſſen.

Der vorhandene Wagenpark von 85 Triebwagen und 60 An
hängern entſpricht nicht mehr den geſteigerten Anſprüchen. Er
muß gründlich überholt und vorerſt um etwa 50 Prozent ver
mehrt werden.

Auch das Bahnnetz bedarf dringend einer gründlichen
Ueberholung und Verbeſſerung. Als nächſte Erweiterungen ſind
vorgeſehen Schließung eines Ringes zwiſchen Walhalla und
Schlachthof über Berliner Straße, Hindenburg-Brücke und Frei-
imfelder Straße,

Ausban der Linie 1 zum Gertraudenfriedhof
und Verbindung zwiſchen Seebener Straße und Reilſtraße über
Angerweg.

Die ſeit längerer Zeit geforderte Heidelinie kann erſt
erſtellt werden, wenn die Cröllwitzer Brücke neu gebaut iſt; vor
1926 iſt damit nicht zu rechnen.

Schlachthof
Der Schlachthof iſt im Jahre 1890 geLa. i alt iſt die

Maſchinen und Keſſelanlage, ſie iſt abgewirtſchaftet und muß
erneuert werden. Für die Eiserzeugungsanlage wird zurzeit ein
neuer Kompreſſor mit elektriſchem Antrieb und ein Eisgenerator
aufgeſtellt. Bei der übrigen Anlage wird unterſucht, inwieweit
bei der geplanten Erneuerung noch eine Selbſterzeugung der
Energie am Platze iſt bzw. wirtſchaftlicher durch Strombezug
vom Elektrizitätswerk erſetzt werden dann. Um unnötige Um-
formungsverluſte zu vermeiden, ſollen die großen Gleichſtrom-
motoren durch Hochſpannungsdrehſtrommotoren erſetzt werden.

Ein Zukunftsbild
Beim Gaswerk wurde ſchon kurz die Möglichkeit der Ver-

gaſung von Rohbraunkohle geſtreift. Dazu ſind noch einige
Worte zu ſagen, da mit der Löſung dieſer Frage eventuell für
Mitteldeutſchland ein neuer Abſchnitt ſeiner Entwicklung beginnt.

Urſprünglich wurde die Rohbraunkohle nur ſo, wie ſie aus
der Grube kam, verkauft. Bei dem geringen Heizwert war das
Abſatzgebiet klein. Deshalb ging man dazu über, vor dem Ver
kauf die etwa 50 Prozent betragende Waſſermenge der Kohle
möglichſt auszutreiben. Man fabrizierte Naßpreßſteine und end
lich Briketts. Dadurch wurde der Heizwert verdoppelt; an Stein
kohle kam man aber nicht heran. Jetzt ſoll die Braunkohle auf
dem Wege der ſogenannten Tieftemperaturverkokung verſchwelt
werden. Dabei wird Urteer, Halbkoks und Schwelgas gewonnen.
Der Urteer hat den vierfachen Heizwert wie die Rohbraunkohle
und iſt das Ausgangsprodukt für Benzin und Treiböl, dem Be-
triebsſtoff der Dieſel-Motoren. Der Halbkoks mit annähernd
dem dreifachen Heizwert eignet ſich gemahlen vorzüglich zur Ver
brennung unter Dampfkeſſeln. Nur für das übrigbleibende
Schwelgas mit geringem Heizwert und außerdem viel Kohlen
ſäure hat man zurzeit noch keine rechte Verwendung.

Bisher kann geſagt werden, daß die Vorverſuche der Braun
kohlenverſchwelung geglückt ſind. Gelingt das Verfahren im
großen und, was die condjtio sine qua non iſt, erweiſt es ſich
als wirtſchaftlich, dann kann eine erhebliche Umwälzung die
Folge ſein.

Und nun ein Zukunftsbild, das aber mit aller Vorſicht auf-
zunehmen iſt: Mitteldeutſchland wird Ausfuhrgebiet für Benzin
und Treiböl. Die Gaswerke ſtellen ſich von Steinkohlen auf
Oelgas um. Die jetzigen Feuerungen der Dampfkeſſel werden
durch Kohlenſtaubfeuerungen verdrängt. Elektrizitätswerke, vor
handene und neue Jnduſtrieen werden mit dem übrigbleibenden
und deshalb billigen Schwelgas verſorgt, das unter Dampf-
keſſeln oder in Großgasmaſchinen ausgenutzt wird. Damit iſt
aber der Zeitpunkt gekommen, wo ſich die Stadt Halle in das
Eſſen Mitteldeutſchlands verwandeln kann.

Paſtor Kornrumpf, Berlin, ein früherer Kindergottesdienſt-
helfer, die Predigt halten wird.

Staatliche Polizeihundprüfung an den Brandbergen. Beim
herrlichſten Morgenwetter fand heute bereits gegen 8 Uhr früh
auf dem Gelände an den Brandbergen eine Vorführung und
Prüfung der Dienſthunde des ſtaatlichen Polizeipräſidiums Halle
ſtatt. Die beiden Hunde „Fritz“ und „Roland“ werden nicht
nur bei polizeilichen Streifen im Bezirk Halle, ſondern auch im
geſamten Regierungsbezirk Halle- Merſeburg herangezogen. Welch
hohen Wert man der Verwendung dieſer Hunde im Polizeidienſt
beimißt, dürfte vor allem daraus erhellen, daß zu dieſer Ver-
anſtaltung ſowohl Herr Polizeipräſident Oexle als
auch Polizeioberſt Brunnengräber mit ſeinem Stab,
den Herren Majoren Marſeille, Fink, Hoffmann,

Wann geſe ich ins Staufthkecofoen
onntag Keontas dienetas ittwoch P onnersts reitta dannabe ad

7 73.-10 7ii,-10 71,-19
Cosi Ueffmenn: S F F Cogi Krelde-

fan tutte, krrüdlengen an tutte kreit

Hauptmann von Colbe, ſowie Veterinärrat Dr. Rohkoff
und Oberinſpektor Holters von der Kriminalinſpektion an.
weſend waren. Die Leitung über die Vorführung hatte Ober,
leutnant Lontz en. Die Vorführungen fanden Se ves Intereſſe
die Hunde arbeiteten faſt durchweg exakt und ſicher. t

Saale-Dampf- und Motorbootfahrt. Sonnabend 10 Uhr

ſtelle oberhalb der

d en h h. Wuthen gabe e
er Einzug des ihren v. Hindenburg in Berlin,

ie feierliche Vereidigung im
vorgeführt, daß einzelne Momentaufn n oft mit ſtarkemveifah überſchüttet wurden. Ferner der mit wunderbvollen
Naturaufnahmen Film „Menſchen im Nebel“, der mit
ſeiner ſpannungsreichen und leidenſchaftlichen Handlung einenkünſtleriſchen Genu vermittelt. Die ſympathiſche Darſtellerin
Saſcha Gura gibt in der Hauptrolle ein ausgezeichnetes, feines
Spiel. Alles in allem, ein Programm, das einen Beſuch lohnt.

V B t t ſck
Richard Strauß von Dr. Reinh. Conr. Muſchler. VI und

622 Seiten. Ganzleinenband 14,/— M., Halbfranzband 18,— M.
Frang Borgmehyer, Verlagsbuchhandlung, Hildesheim. Muſchler

t das lebendige geiſtige Porträt des vom Streit derPee nungen umkämpften Dichter- Komponiſten i Strauß
von ſeinen genialen Anfängen bis zur letzten Reife, die er ſo
eben in ſeiner bürgerlichen Komödie „Jntermezzo“ noch zu kaum
vorher erahnbarer Vollendung geſteigert hat. Die äußerſt tempe-
ramentvolle Art der Darſtellung und der bei aller Wiſſenſchaft-
lichkeit flüſſige Stil, werden dieſes Werk Muſchlers, das mit dem
berechtigten Anſpruch auftritt, das unerläßliche Standardwerk
über das Lebenswerk und den Menſchen Richard Strauß zu ſein,
bald zu einer der eigenartigſten und aufſchlußreichſten Muſiker-
monographien machen. Ein völlig neuer Thpus muſik-
hiſtoriſcher Forſchung tritt mit dieſem Werk vor die Oeffentlich-
keit. Eine ethiſchäſthetiſche Betrachtungsweiſe von höchſter
Kultur ſchuf die Grundlage ſolchen Ergebniſſes. Sach und
Namenregiſter, künſtleriſche Atelieraufnahmen des Komponiſten,
ſeines Vaters und Hans v. Bülows, ſowie verſchiedene Partitur-
fakſimiles machen das auf blütenweißem Papier gedruckte Buch
zu einer buchtechniſchen Muſterleiſtung.

v. Rabenau, „Die alte Armee und die junge Generation“,
Preis 4 Mark. E. S. Mittler Sohn, Verlagsbuchhandlung,
Berlin SW. 68. Wie ſtets nach verlorenen Kriegen die Kritik den
Urſachen des Zuſammenbruchs nachzugehen ſucht und in ihrem
Eifer gar zu leicht die Grenzen richtig begründeter Beurteilung
überſchreitet, ſo hat man auch bei uns einen tatſächlich nicht vor
handenen Gegenſatz zwiſchen Alt und Jung in der Armee zu
finden geglaubt. übernimmt es der Verfaſſer,
ernſthaft das Alte und beſonders das von der Jugend ange-
prieſene Neue zu prüfen und feſtzuſtellen, ob und welche Unter
ſchiede tatſächlich zwiſchen der alten und der jungen Generation
beſtehen. Dieſe Gegenüberſtellung von alten und neuen An-
ſchauungen, die offenherzige Kritik an alten, zuweilen fehler
haften Ueberlieferungen. aber auch an zu hochfliegenden Jdeen
r jungen Generation verleihen dem Buche einen eigenartigen

Z. 2Späte Gerechtigkeit iſt den Rothäuten Nordamerikas ge
worden. Jn den Vereinigten Staaten ſieht man ſie nicht als
Menſchen aus niedrigerer Klaſſe an, wie die durch die Sklaverei
nach Amerika gebrachten Neger, r ſind ſie aber faſt ganz
h Jhre urſprüngliche ildheit mit allen den
merkwürdigen Stammesſitten längſt verſchwunden. Aber immer
noch ſind die Indianer der einſtigen unermeßlichen Prärien
Nordamerikas das Jdeal der abenteuerluſtigen Jugend. Es i
ſehr zu begrüßen, daß die bekannte Sammlung „Reiſen un
Abenteuer“ von Brockhaus ſich in dem ſoeben erſchienenen
neueſten Band (209), „Unter den Rothäuten', mit dieſen
Jndianern eingehend beſchäftigt. Der Band iſt um ſo wertvoller,
als er auch einem hervorragenden deutſchen chungsreiſenden,
dem Prinzen Maxmimilian zu' Wied, Gerechtigkeit widerfahren
läßt. Der Prinz hatte auf langen Reiſen nicht nur die Urwälder
Braſiliens kennengelernt, ſondern auch die weiten Grasländer
am Miſſiſſippi und Miſſouri, in denen damals, in den dreißiger
Jahren des vorigen Jahrhunderts, kopfreiche Jndianerſtämme in
großer Zahl ein ungebundenes Leben führten und den
Millionen von Büffelherden ernährten. r vorzügliche Bilder
ſchmuck des Bandes muß noch beſonders hervorgehoben werden.
Alles in allem iſt dieſe populäre Ausgabe des wertvollen e-
werks eines deutſchen Forſchungsreiſenden und Fürſten eine ſe
zu begrüßende t n der Sammlung „Reiſen und
Abenteuer“. Der Preis für die gut ausgeſtatteten Bände (geb.
2,50 M., in Ganzleinen 8,20 M.) iſt als ſehr mäßig zu bezeichnen

Leipziger Sender.
Sonnabend, den 16 Mai.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Wolle und Baumwongreht z e Landwirtſchaftliche Wirtſchaft Baumwolle
Deviſen. 6 Uhr: Landwirtſchaſtliche Wiriſchaftsn en Vieverholung
6.15 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnach Fortſetzung und Rit
teilung des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnd

Rundfunk für Unterhaltung und Belebrung: 10.15 Uhr Was die n
bringt. 12 Uhr; Mittagsmuſik auf der Hupfeld Phonola. 12.55 Uhr. e

itzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4.30—6 Uhr. Konzer don
auskapelle 6.30——6.45 Uhr Funkbaſtelſtunde. 7—7.30 ugr; Hans de r

le: Engliſcher Sprachturſug, Frl. Dr. Muſold, 12. Leltion. w Wyr
Abend. 7.30-8 Uhr: Vorirag: Dr. Hans Volkmann: „Ednard al8.15 Uhr: Grieg- Abend. Mitwirkende: Toni HintzeBloch (Violine), ten
Rinck (Alt), Prof. Karl Pretzſch (Klavier), das Dresdener Ftreicharenſ
(Fritzſche, Schneider, Riphahn, Kropholler). Konzertflügel: v
I. Sonate, Op. 13, GDur Violine und Klavier) (Guſtav Friſche und
Pretzſch). 2. Lieder am Klavier: An das Vaterland, Morgentau. 3. ine
muſik: Lyriſche Stücke: a) Noturn, b) Scherzo, e) An den Frühling r
Pretzſch). 4. Lieder am Klavier: Abſchied; Beim Sonnenuntergang; r
braune A (Lelig Rinch). 5. Streichguarlet Op. 27, G Moll: 1. Un p
andante allegro molto et tato Andantinoß z re Wrerderetallegro molto marcato. 4. Finale. Lento preſto
Streichquartett)

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Eportfunkdienſt.

Die C. H. Knorr A.G. S Knorr“, die Zertelerin des bekannten Hafermehls, i den n von Kindern auf
worden ſind, bringt wieder mal eine Neuheit r die ihrem Namen
macht. Es handelt ſich um die Blumenkohl,Ochſen vi. alle rchmeckende S u einar üaſſee u krö wor e r
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n un

dieſen

i m
uchsproze ß.) Die vom Geraer Siftmor er Giftmordprozeß freigeſprochene Frau des

cht m isrates Dr. erfährt ſeit ihrer Rückkehr
itbürger

Mai. (Nach dem Freiſpru

ndgeri ihrer Man will wiederr an ihr geſündigt wurde. Land
u t Iera t Dr. Fritzſche wird nunmehr wieder in ſein Amtrich eine Frau ſich einer durch den Prozen ideehren, hre ſärue h unterziehen wi
n gegen die ſchwer belaſtete Frau Mühli g

das n ſon demnächſt in Altenburg aufgenommen werden.
of nderſthdt, 18. Mat Keiſtungenbürg verkguft.)
n noch unheſtätigten Nachricht el haben die Herrennet frühere i er und jetzige Rittergut Teiſtungen
e dem preußiſchen Fiskus käüflich überlaſſen. Ueber die

Beſtimmung des großen Anweſens iſt näheres noch nicht

14. Mai. n er Seet i egenwärtig von dem Anhaltiſch-Oberſchleſiſchenr m en an eines Schachtes zur Förderung
ſpat begonnen.e 14. Mai. (Zum Amtsantritte H e n-

hurgs.) Am Tage des Amtsantritts Hindenburgs als
epräſident hat das hieſige Amtsgericht Halbmaſt geflaggt.

r Paſſanten ſahen einander verſtändnislos an, denn niemand

Drrün! i rſache.rich n Maj. Eine Jagd auf offener
traße.) RNitten ar der Straße, am Theaterwalle, mußteu Kuh erſchoſſen werden, weil ſie dem Verkehr gefährlich zu

erden drohte. Sie war jhrem Befitzer, einem Schlächtermeiſter
egerückt und in ziemlich flottem Tempo über die Hamburger

traße und den kleinen Exerzierplatz mag der Richtung des
eaters gelaufen, immer verfolgt von dem Flejſchermeiſter.

Ein ſtädtiſcher Arbeiter und ein Chorſänger wurden von ihren
Wörnern verletzt. Mit Einwilligung des Beſitzers der Kuh und
h eine Fortſetzung des „Ausflugs“ über den Steinweg ernſte

Folgen hätte zeitigen können, ſchoß ein Polizeibegmter
e Kuh nieder. Zwei Schüſſe, die er am Fallersleber Tor auf
e abgab, verletzten ſie nicht ſo ſchwer, daß ſie ihren Weg hätte
Mufgeben müſſen. Auf dem Thegterwall wurde die Kuh dann
durch zwei weitere Shüſſe des Beamten niedergeſtreckt. Der Bewer be Tieres ſchlachtete es dann auf offener Straße ab.

v h t r

annt.
Harzgerode,

t d r

In den Tagen vom 4. bis 18. Juli d. J. findet in Halle
Saale), Keglerheim „Paradies“, das 15. Mitteldeutſche

auKegeln ſtatt. Zu dieſem Feſt werden die beſten
ler aus allen Teilen Deutſchlands erwartet. In kegelſport
r Beziehung bedeutet dieſes Gaufeſt ein be Ereignis.
n der Austragung der Mitteldeutſchen Meiſterſchaft finden

Fämpfe um das BundesSport Abzeichen ſtatt. Zur Ausübung
des Sportes ſtehen 10 Aſphalt, 5 VBohlen- und 1 Scheren-Bahn

Verfügung. Freunden und Gönnern des edlen Kegelſportes
tet ſich hier eine ſeltene Gelegenheit, die Kegelmeiſter zu be

wundern in ihrer Ge chicklichkeit und Ausdauer zur Erzielung
hon Hochſtleiſtungen. Im übrigen ſei bemerkt, daß der Verkehrim Kegle edermann n iſt. Der herrliche Garten
iſt tatſächlich eine Stätte der Dolunß

ClubWettkampf. „Ruhjge Beamte Halle gegen „Luſtige
Geſellen“-Deſſau. Sechſerz Mannſchaft je 100 Kugeln Aſphalt.

„Ruhige Beamte -Halle: 8060 Holz; „Luſtige Geſellen“
Deſſau: 2872 Holg. Sieger „Ruhige Beamte Halle mit 188
olz plus. Bei dem erſten Kampf ir Deſſau führten dieen Geſellen“ mit 1 Holz plus, ſo daß die „Ruhigen
ſeamten“ mit 187 Holg plus bleiben. Beſter von „RuhigeP Beſter von JuſtigeBeamte Halle Stelzer mit 547 Holz.

Geſellen“ Deſſau Wieſe mit 518 Holz.
Im Einzele Kampf (200 Kugeln Aſphalt) fegte Hädicke

uhige Beamte“-Halle gegen Zimmermann („Luſtige Geſellen“
ſſauſ mit 162 Holg plus. Hädige errejchte 1021 Hols, Zim

mermann 8659 Holz.

Schüler und Jugendwerbeſchwimmen
Im feſtliche geſchmückten Stadtbade herrſchte am Mittwoch

abend reges Lehen und Treihen. Zum erſten Male hatte jedern die RiegenArbeit in einer TurnerSchwimmſtunde
näher kennenzulernen. Mit Recht wies der Abteilungsleiter inrer Begrüßungsanſprache darauf hin, daß wohl in ſchon den

Petrich in einer Turnhalle oder auf dem grünen Rafen kennen,
aber nicht den in einer Stadtbgd-Schwimmſtunde. Und wie
viele ſind überhaupt nach nicht Schwimmen geweſen. All denen
zeigte dieſe Veranſtaltung, welche Luſt und Freude das Tummeln
im Waſſer hervorruft. In bunter Reihe zogen Bilder gus dem
pielgeſtaltigen Schwimmen an den Augen der Zuſchguer vor
über. Hier wurden Trocken-Schwimmübungen ausgeführt, dort
Sprünge, da ſchwamm man Bruft, Freiſtil, Rücken. Zwiſchen
durch Staffeln, Waſſerballſpiele, volkstümliches Schwimmen,
Schwimmunterricht uſw. und mancher ſagte, ja, hier herrſcht
Lehen. Daß dabei Ordnung herrſcht und daß die Riegenführer
tüchtig ausgebildete Schwimmer oder Schwimmerinnen ſind, iſt
wohl ſelbſtverſtändlich.

Anſchließend hielt Herr Dr. Ernſt Spahn, Halle, vom
Sporkärzteberhand einen Vortrag „Das Schwimmen vom ärzt-
lichen Standpunkt“. Seinen ſehr intereſſanten Ausführungen
lonnte man entnehmen, welche geſundheitliche Vorteile doch das

Schwimmen bringt. Es ſollte jeder ſchwimmen, ſhon
pegen ſeiner vorzüglichen Wirkung auf die Haut; weiter wird

r Stoffwechſel angeregt, der Bruſtkorb geweitet, Mut und
eraie gehoben uſw. Aber dies alles wird von den meiſten
in viel zu wenig gewürdigt, das heweifen ja die vielen
gichtſchwimmer. Dieſe aufzurütteln, den Eltern und Erziehern
den Wert des Schwimmens zu zeigen, war Aufgabe dieſer Ver
Euſtaltung. Es ſollte auch nicht für einen Verein geworben
rn ſondern für das Schwimmen überhaupt und deshalb ge-

t der Schwimmabteilung des Halleſchen Turn und Sport
ins beſonderer Dank. Zu hoffen iſt, daß der Ausſpruch
es Schwimmen müßte eine Hauptkunſt des flußreichen

e ſignds ſein!“ bald Wirklichkeit wird, dann werden auch die
en Offer, die der Waſſergott alljährlich fordert, aufhören

zum „Hinein ins Waſſer“.

W Anſchwimmen
n in en iſt z rwer zu hören gewefen. Lediglich der Sieg dese Sarl Kippe vom Ha ſäe S. n z.

h n Leipzig war ein Lebenszeichen der Schwimmer Wenn
hen graus ſchließen wole, daß im Haueſchen
m De Schwächeperjode ſej, ſo j

ot; e Vereine haben in der Stille emen das Stadtbad in itet.g gearder Schimmelſtraße rege benutzt und

da SS Schwimmverein Halke 02 den BVetrieb im Freien

o jſt d ein Jrr
e

a
e vorbereitet für die f

„ommenden Kämpfe im Frejen. Auf-n hre Lloge hte Sporiſhwimmer t v ieſtz u
Hallenbad n men iſt. Die wimmbereine lieben ihr

r die Son ſind ſtolz darauf, dort hen zu düxfen. Wennes ben er r. dnch Wellen c Slale rahlt, dann

e n pdie valle, henn es eben ſeit d die Wettſchwimmer nur
onntag, den 17. Mat vorm. 10 Uhr eröffnet

mit einem Anſchwimmen im Johannisbade, Weingärten 81. Es
W ſich dabei zeigen, oh die Mannſchaften in Winter vorwärts
gekommen ſind. Erfreulicherweiſe legt man jetzt auch in Halle
an die Leiſtungen einen ſchärferen Maßſtab an. Faſt ausnahms
los haben ſich die Sportſchwimmer im Izgming verpflichtet
und ſich für dieſen Sommer hohe Ziele geſteckt. enn nur ein
Teil davon erreicht wird, dann wird Halle quch im Schwimm-
ſport eine Rolle ſpielen,

Anſchwimmen. Der Halleſche Turn und Sportverein hält
kommenden Sonntag vormittag in Hoffmanns BPadeanſtalt fein
Anſchwimmen ab. Damit beginnt die Flußbadezeit. Auch hier
wird die Abteilung ſicher vüſtig weiter vorwärts ſtreben. An
folgenden Veranſtaltungen wird die Abteilung teiknehmen:
12. Juli: RühlGedächtnisſchwimmen in Stettin. 19. gli:
Gauſchwimmen in Köſen 2. Auguſt: Kreisfchwimmfeſt in Gera.
9. Auguſt: Staffettenlauf „Rund um die Jahnſtätten' in Frey
burg. 22. Angyſt: Meiſterſchaften der D. T. im Schwimmenh in
Frankfurt a. M.

Rennen zu Karlshorſt
Ein großer Wettcoup glückte dem Stall Negelein im Kirſch

blüteJagdrennen. Die als Nichtſtarterin bezeichnete Aufklärung
gewann unter einem vollkommen unbekannten Lehrling leicht
gegen Antiope und Laon. Es iſt Pflicht der Oberſten Renn-
behörde, gegen derartige Machenſchaften eingelner Trginer und
Beſitzer energiſch einzuſchreiten.

FliederHürdenrennen. 3000 Mark, 3000 Meter. 1. R.
Owalds Paris (Novak), 2. Wolkenſchiebher (Bittner), 3. Eutand
carwem (Derſchug). Tot. 16, Pl. 18, 21, 27. erner liefen:
Teufelsnärrin, Ganymed, Crédulité, Oro, Mimameidr, Walküre,
Ariadne, Aſtrg (gef. tot), Rabindranat. Wohlfahrts- Jagd
rennen, 3000 Mark, 3400 Meter. 1. v. Bachmahr u, R. Zimmer
manns Mara (Meng), 2. Cyane (Leue), 3. Ocegna (Wi. Heuer).
Tot. 199, Pl. 29, 18, 16. Ferner liefen Cambutta (4), Schnucki 2,
Morxelia, Tippel, Le Challenge, Quo vadis, Donnerwetter,
Elcorte. EſchenJagdrennen, 4500 Mark, 4000 Meter. 1. R.
HOswalds Lebenswonne (Oertel), 2. Lilienſtein (Lüder), 3.
Wiwia (Eichhorn). Tot. 12. Tepper-Laski-Jagdrennen, Ehrpr.
und 12 009 Mark, 4400 Meter. 1. J. Kühns Rappelkopf (Maj.
Braune), 2, Wetterſcheide (Beſ.). Tot. 18. Ferner liefen: Duhr
Spitze (angeh.). Kirſchblüte-Hürdenrennen, 3500 Mark, 3000
Meter. 1. A. v. Negeleins Aufklärung (Giesmann), 2. Antiope
(Hauſer), 8. Laon (Beer). Tot. 168, Pl. 26, 18, 14. Ferner
liefen: Escorial (4), Meſſing, Diogenes, Zauberflöte, Eck,
Heerführer, Berta. Adare-Jagdrennen, 5500 Mark, 3400
Meter. 1. W. Sternbergs Mandarin (Bismarck), 2. Dorn 2
(Oertel), 83. Erzhallunke (Kukulies). Tot. 30, Pl. 18, 12, 183.
Ferner liefen: Rückgrat (4), Karawanka, Minenhof, Mainberg.

Arriere-Flachrennen, 3500 Mark, 2000 Meter. 1. O. Königs
adler (Lt, Jay), 2. Rgsvidr (Hr. Staudinger), 8. Bubj (Lt. v.
Metzſch). Tot. 21, Pl. 16, 28. Ferner liefen: Valant (4), Octavio,
Kriegsbruder.

Vorausſagen für Ruhleben, 16. Maj. 1. EaxrnevalBallon
königin, 2. Geſt. BindowAftg St., 8. Geſt. Bindow- Peter A.,4. r ijik-Erdmann, 5. Unheil-Prinz Kuckuck, 6. Eglonel Bos
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SchachKufgabe
Schwarz,

2 2 kge

Aen aa

n e
Weiß.

Weiß Nicht und fett mit denn weiten Zuge matt

DameſpielKufgabe

Stellung: Weiß: Dame auf a 8; Stein auf h 4, b 6, c 1,
d6 und f2.

Schwargz: Dame auf a 1 und auf f6; Stein auf b 8, d8, g7,

h 6 und Y 8, tWeiß zieht und gewinnt.

Bilderrätſel

Malerpoeſie

S r tSchnell den Kopf vom Rumpfe trennſt,e enals Bindemittel kenuſt. (R.)
Guter Rgt

Willſt du Wort in den Frühling hinein,
zu's mit Wort ohne Kopf, niemals allein. (R.)

Ein anderes
Jetzt grünt er im Frühling undhat ſich mit Blüten;
Nimmſt „der“ du ans Ende, beginnt

er zu wüten. B.

9

worthGeſt. Bindow, 7. HeidefeeMuſicalGirl, 8. Geſt. Bindow
Heidepringz 1.

Vorausſagen für Leipzig, 16. Mai. 1. R. PrologeGio, 2.
Nogulna-Rößling, 3. Amana-Schneeberg, 4. Fliegender Fuchs
Torquato; 5. Centrifugal-Raubritter, 6. MottlauNurmi, 7.
Stürmer 2-Bernſtein.

Der Hoppegartener JubiläumsPreis, die bekannte mit
30 000 Mark ausgeſtattete 2000 Meter-Prüfung, am 1. Juni
wird zum erſten Male die Elite unſerer Dreiſährigen mit den
beſten Vertretern der älteren Jahrgänge zuſammenführen. Zu
dem großen Rennen find 30 Pferde geſannt worden, u. g.
Olympier, Favor, Canelon, Hornbori, Hermoder, Fundin, Weiß
dorn, Satürn, Falſum, i dame, Träumer, Siſyphus, Mala-

g, Barde, Aditi, Marduck und Großinguiſitor. Das am
leichen Tage zu laufende KiſaßzonyRennen die erſte kaſſiſche
rüfung der Zreijährigen Stuten, erhielt ebenfalls 30 Unter

en

das Davispokalſpiel Dänemark Rumänien nahm in Roe-
hampton, einer kleinen Stadt in der engiſchen Proving Suſſex,
ſeinen Anfang. Der Rumäne Miſhu gah dem däniſ Ver
kreter Worm mit 6:8, 6:8, 6:8, 6:8 das Nachſehen, während
zeßen Landsmann Ulxich den Rumänen Luppo ſicher mit 6:1,
6:2, 8;6 aus dem Felde ſchlug.

Weiß gewinnt das Goldene Rad pon Dresden. Kurz vor Be
ginn der Mittwoch-Abendrennen in Dresden ging ein Aagregen
nieder, ſo daß die Bahn von nur etwa 4000 Zuſchauern beſucht
war. Der erſte diesjährige Start des Weltmeiſters Lingrt in
Deutſchland geſtaltete ſich wenig glücklich. Der Belgier war im
20Kilometer- Rennen dauernd von Defekten verfolgt und endete
hier als Letzter. Jm Goldenen ſiagd üher eine Stunde ging
Weiß mit der Führung ab, dicht gefolgt von Linart, der den
zweiten Platz trotz abermgligen Defektes behgupten konnte.
Blekemolen kam nur mit Glück als dritter ein, da Stellbrink und
Lewanow ebenfalls nicht glatt über die Diſtans kamen. Die
Reſultate: Punktefahren; 1. Meier- Breslau 14 P. 2. Süßmilch;
3. Steinbach. Prämienfghren: 1. MejerBreslau; 2. Süß-
milch; 3. Jänicke. Vorgabefahren: 1. Lange; 2. Klaſterkg;
3. Herrlich. Amateurfahren: 1. Einſiedel; 2. Rudi Meyer;
3. Wehner. 20 Kilometer Dauerrennen: 1. Weiß 16 17,8;
2. Lewanow 950 Meter; 3. Blekemolen 1850 Meter; 4. Stell
brink 1450 Meter; 5. Linart 5400 Meter zurück. Goldenes
Rad von Dresden, Stundenrennen: 1. Weiß 73,800 Kilometer;
3. Linart 68,400 Kilgmeter; Blekemolen 67,600 Kilometer;
4. Lewanow 65,500 Kilometer; 5. Stellbrink 64,800 Kilometer.

Alechin Sieger im Baden-Badener Schachturnier. Das Mitte
April unter Beteiligung von 21 Spielern begonnene inter-
nationale Schachturnier in Baden-Baden wurde am Mittwoch
mit der 21. und letzten Runde beendet. Schon ſeit längerer Zeit
ſtand der Sieg des ruſſiſchen Großmeiſters Alechin außer
Frage, der fich nach der 9. Runde an die Spitze geſchoben und
feinen Vorſprung noch ſtändig vergrößert hatte. Das
Schlußergebnis iſt folgendes: 1. Alechin 16 Punkte;
2. Rubinſtein 1428 P.; 3. Sämiſch 1334 P. 4. Bogoljubow 18 P.;
5. Marſhall und Tartakower je 1234 P. 7. Rabinowitſch 12 P.;
8. Grünfeld 1134 P.; 9. Niemzowitſch 11 P. 10. Torre 1034 P.
14. Retj, Spielmann und Treybal je 10 P.; 14. Carls 9 P.;
15. Yates 8 P.; 16. Rofelli und Tarrafch je 738 P.; 18. Colke
7 P.; 19. Miefes 634 P.; 20. Thomas 6 P. 21. te Kolſte 1 P.

d W

Kriti
Hätte mancher Dichter mehr von dem Wort,
So würde er Faſt es bemerken,
Daß die erſte Hälfte nichts weiter iſt
als die zweite in all ſeinen Werken.

CLöfungen der letzten Rätſel.

Aufklöfung des Kreuzworträtſels Nr. 8.
a) von oben nach unten:
1. Piſa, 2 Rad, 8. Seil, 4. Laterne, 5. Gurke, 6 Atlas, 8. Hut,

9. Bur, 10. Ungar, 12. Jſar, 14. Jwan, 16. Ehe.
b) von links nach rechts:

1. Paris, 4. Litanei, 5. Gas, 7. Utah, 9. Blut, 14. Rhu,
18. Riga, 16. was, 17. Nachbar, 18. Rhein.

Löſung der Skat-Aufgabe.
Der r hat die 4 Jungen und jn 2 Farben Daus, Zehn

Der eine Gegner hat die betreffenden 7 und 8, der andere König
Und Dame.

Löſung des Rätſeldijſtichons.
Jſchig Jſchias.

Auflöſung des Gegenſahtzrätſels.
Zahm erhöht plump Pein ernſt luſtig immer

na
Zeppelin.

Auflöſung der Dameſpie
1. f4-gö, hot4.
2. De7-aö, Db8 e.
3. d2-e3, f4 X.

Dei es g7, h8 t.
5. Deö-b4, a8 e
6. Da72d4h8 und gewinnt.

Auflöſung des Rätſels.
Monument.

Saargebiet: Ein weiterer gänzungswert Santa
h cheder Madonng mit den Pfeilen in der Se iſt erſchienen. Zeichnung von H. Wagner, ges 12,

Fr. dunkelhraun.

Lichtenſtein: Ein Ergängungswert für fte arkenreihe iſt erſchienen. Die Zehn in Kupfertiefdrud ſtellt
v Schlaß in Vahug dar. Zeichnung ban Eugen Berling, Wa

u.reuze. 2 Fr. hla
ne Zwei 7 Zu en ſind e ſtrien zu 15 Eent und di im en
e r e a erndt c u kent a, 15 Cent

lihg, 70 Eent n rot
Schweiz: Die 20 Rappenmarke iſt in karminxoter Farbe
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Die Lage der Reichsbahn
Uns wird geſchrieben:

mit der ab 1. Mai erfolgten Er-
höhung der onentarife und der aus dieſem Anlaß gegebenen
Begründung der Reichsbahn Geſellſchaft hat ſich die Oeffentlich-
keit mit der wirtſchaftlichen Lage der Reichsbahn- Geſellſchaft
iebhaft beſchäftigt. Die Reichsbahn Geſellſchaft begründet die
Notwendigkeit der Tariferhöhung mit den ſtark geſteigerten Per
ſonalausgaben. Nach den Angaben der Reichsbahn erhalten die
Beamten der Beſoldungsgruppen I-- V heute ſchon eine weſent
lich höhere Beſoldung als 1913 während die mittleren und oberen
Beamten angeblich noch weſentlich niedriger beſoldet werden.

Dieſe Behauptung kann aus dem amtlichen Material jeder-
zeit widerlegt werden. Z. B. bezog der Bahnwärter Beſoldungs-
gruppe I, 1913 durchſchnittlich M. 1478, Er erhält heute nach
dem Realinderx M. 1415, wobei in dieſer Summe M. 425,
Sozialzulagen einbegriffen ſind, die der Beamte ohne verſor-
gungspflichtige Kinder nicht erhält. Hieraus ergibt ſich, daß
dieſe Beamten ohne verſorgungspflichtige Kinder ein Minus von
M. 488,— jährlich und beim Empfang von Sozialzulagen imwer
noch ein Minus von M. 68,- jährlich haben. Dabei iſt zu be-
rückſichtigen, daß dieſe Beſoldungsgruppe ſchon 1913 ein Ein-
kommen hatte, daß auch nur für die beſcheidenſte Lebenshaltung
nicht ausreichte. Der Zugführer, Beſoldungsgruppe V, bezog
1913 durchſchnittlich M. 2227, Er hat heute nach dem Jnder
ein reales Einkommen von 2167, wobei M. 881, Sozial
zuſchläge eingerechnet ſind, die der unrerheiratete Beomte oder
der Beamte ohne verſorgungspflicht.ge Kinder nicht erhält. Auch
dieſe Beamtengruppe hat alſo ein Minus von M. 60 jährlich.
Sind dieſe Beamten unverheiratet oder haben ſie keine verſor
gungspflichtigen Kinder, ſo beträgt das Minus M. 441,
jährlich.

Vorſtehende Angaben entſtammen, wie ſchon vorhin bemerkt,
amtlichem Material der Reichsbahn- Geſellſchaft und iſt dabei das
Realernkommen für 1925 unter Berückſichtigung des Teuerungs-
index von M. 135,6 ervechnet. Dabei iſt zu bemerken, daß die
Tarife der Reichsbahn ſchon vor der ab 1. Mai erſoilgten Er-
höhung weſentlich ſtärker geſteigert waren, als der Teuerungs
index. Die Fahrpreiſe für Perſonen betrugen 1913 pro Kilo-
meter 4. Klaſſe 2 Pfg., 3. Klaſſe 3 Pfg., 2. Klaſſe 4,5 Pfg., und
1. Klaſſe 7 Pfg. Seit dem 1. März 1924 betrugen die Fahrpreiſe
pro Kilometer 4. Klaſſe 3 Pfg., 3. Klaſſe 4,5 Pfg 2. Klaſſe
6,6 Pfg. und 1. Klaſſe 9,6 Pfg.

Als zweiten und wichtigſten Grund für die Steigerung der
perſonellen Ausgaben führt die Reichsbahn- Geſellſchaft Penſions
baſten an. Es berührt in dieſem Zuſammenhang eigentümlich,
daß die Reichsbahn vielfach von dem außerordentlichem Erfolg
des Perſonalabbaues ſpricht. Jn Wirklichkeit rührt dieſe Steige-
rung der Penſionslaſten gerade von dem Perſonalabbau her.

Nach Beendigung des Krieges wurden Hunderttauſende der
Reichsbahn überwieſen, um die drohende Arbeitsloſigkeit ab
zuwenden. Von dieſen Bedienſteten iſt ein erheblicher Teil in
den kommenden Jahren in das Beamtenverhältnis aufgerückt.
Der allgemeine Perſongalabbau hat etwa 80 000 Beamte vorzeitig
penſioniert und es erklärt ſich daher ohne weiteres, daß die
Penſionsausgaben weſentlich höher ſein müſſen als 1918 Recht
lich geſehen müßten die Ausgaben für dieſe vorzeitig penſionier-
ten Beamten von der allgemeinen Reichskaſſe getragen werden,
da die Reichsbahn bei der Demobilmachung nicht aus tatſächlichem
Bedarf, ſondern auf Grund der politiſchen Verhältniſſe dieſe Be
dienſteten übernehmen mußte. Die Verquickung der Ausgaben
für dieſe Beamten mit den Perſonalkoſten ergibt ein ganz
falſches Bild, da ſelbſtverſtändlich in einem Unternehmen auf
dem Konto Perſonalkoſten nur die tatſächlich in den Betrieben
beſchäftigten und normaler Weiſe darauf entfallenden Penſio
näre zu führen ſind. Wenn die Reichsbahn auch künftig ge
zr ungen iſt, dieſe Penſionen aus eigenen Mitteln zu tragen, ſo
bedeutet das, daß die Verfrachter der Reichsbahn zur Auf-
bringung von Mitteln herangezogen werden, die an und für
ſich zu Laſten der allgemeinen Finanzverwaltung und der Ge
ſamtſteuerzahler gehen müſſen.

Die Angaben der Reichsbahn Geſellſchaft für die tatſächlichen
Perſonalkoſten bedürfen alſo einer weſentlichen Berichtigung.
Wenn dabei noch verſchiedentlich mit dem Anteil der Perſonai
koſten an den Geſamtausgaben operiert wird, ſo geben dieſe
Zahlen ein ganz falſches Bild, da die tatſächlichen Ausgaben
ſeit bängerer Zeit in einer Weiſe eingeſchränkt ſind, die auch nur
für kürzere Zeit vollkommen unmöglich iſt.

Wenn auch die Perſonalausgaben alſo keinesfalls die Be
deutung haben, die die Reichsbahn Geſellſchaft dieſen Ausgaben
in ihven Auslaſſungen beimtßt, ſo beſteht andererſeits die Tat
fache, daß die Finanzlage der Reichsbahn zurzeit wen g günſtig
iſt. Die Reichsbahn will nur durch Taviferhöhung einen ent
ſprechenden Ausgleich ſchaffen. Die ſeltherigen Erfahrungen
in Deutſchland und in anderen Eiſenbahnländern ſind aller
n geeignet, die Auffaſſung der deutſchen Reichsbahn
zu ſtützen.

Im Jahre 1913 verteilten ſich die Relſenden nach der Wagen
benutzung wie folgt: Die 4. Klaſſe wurde von 45 9 aller Reiſen-
den benutzt, die 3. Klaſſe von 45 25 und die 2. Klaſſe von rund
9 Vor der neuen Tariferhöhung war die Verteilung wie
folgt: 4. Klaſſe 75 3. Klaſſe 22 und 2. Klaſſe 3 Schon
die Steigerung der Fahrpreiſe vom 1. März 1924 gegenüber den
Friedensfahrpreiſen hatte alſo eine ganz gewaltige Abwanderung
der Reiſenden in die unteren Wagenklaſſen zur Folge. Die Er
höhung der Fahrpreiſe wirkte ſich desharb auch nicht annähernd
in der erhofften Höhe aus.
Hinzu tritt ein folgendes: Bei den Gütertarifen haben wir
in Deutſchland Staffeltarife, die je nach der Entfernung Er-
mäßigungen bis zu 45 5 vorſehen. Derartige Staffeltarife m
Perſonenverkehr haben faſt alle europäiſchen Eiſenbahnländer,
z. B. Belgien, Holland, Frankreich Dänemark, Schweden. Jn
Deutſchland ſind im Perſonenverkehr derartige Staffeltarife bis
jetzt nicht vorhanden. Das führt zu folgendem Verhältnis: Bei
einer Reiſeentfernung von 500 Km. koſtet in Dänemark der Kilo
meter in der 3. Klaſſe 1,1 Pfg., in der 2. Klaſſe 1,9 Pfg. Bei der
deutſchen Reichsbahn aber in der 3. Klaſſe 4,5 Pfg. und in der
2. Klaſſe 6,6 Pfg. Es trifft alſo auch nicht zu, was der ſtellv.
Direktor, Herr Staatsſekretär Stieler, vor einigen Tagen be
hauptete, daß die Tarife anderer europäiſcher Eiſenbahnländer
mit geſunder Valuta ebenſo hoch wie die deutſchen Eiſenbahn
tarife ſeien. Jm Zuſammenhang mit dieſen erheblichen Er
mäßigungen bei längeren Fahrten verzeichnen dieſe Länder auch
weſentlich höhere Einnahmen aus dem Perſonenverkehr. Jn
einzelnen Länder iſt der Anteil der längeren Reiſen infolge der

ſtiegen. Jn
Staffeltarife um das 15 fache gegenüber dem vorigen Stand ge

Deu kommt für die einzelne Reiſe eine
Durchſchmittsentfernung von 26 Km. in Frage und die längeren
Re:ſen machen nur etwa 5 95 der geſamten Reiſen aus.

Die jetzt ab 1. Mai erfolgte Erhöhung der Perſonenfahr-
preiſe dürfte eine noch weitere Verſchiebung in der Benutzung
der Wagenklaſſen und eine noch weitere Einſchränkung der
größeren Reiſen überhaupt im Gefolge haben. Es ſt daher nicht
erſtaunlich, daß vielleicht die Anſicht vertreten wird, die Ein
nahmen würden aus dieſen beiden Gründen für den Perſonen
verkehr ſich nicht erhöhen, vielleicht ſogar noch unter den bis
herigen Einnahmen bleiben. Die Leitung der deutſchen Reichs
bahn wird alſo nicht umhin können, ſich mit der Frage der
Staffeltar:fe für den Perſonenverkehr zu beſchäftigen. Jeden-
falls zeigen die Erfahrungen in anderen Eiſenbahnländern,
daß eine Ermäßigung der Perſonenfahrpreiſe für größere Ent-
fernungen weſentlich mehr geeignet iſt, die Einnahme zu er-
höhen, als die ſchematiſche Erhöhung der Fahrpreiſe pro Kilo-
meter.

Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner, E. V.

aus Mitteldeutſchland
Evangeliſcher Bund der Provinz

Sachſen
Torgau, 14. Mai.

Die Jahresverſammlung des Ev. Bundes für die Provinz
Sachſen ſah die Lutherſtadt Torgau am 11. und 12. Mai in
ihren Mauern. Die Jahrhundert Erinnerungen an Friedrich den
Weiſen und Kath. von Bora ſtärkten von neuem den Willen zu
evangeliſchem Oeffentlichkeitsdienſt und evangeliſcher Frömmig-
keit. Die Tagung begann mit der Abgeordnetenverſammlung
bei der Pfarrer RadlachSaxdorf über die Arbeit der Gauver-
bände berichtete, P. Dr. FehZſchortau aus ſeiner reichen Er
kenntnis heraus die Angriffe der ultramontanen Preſſe unſerer
Provinz auf evangeliſche Bundesarbeit beleuchtete und Jugend-
pfarrer Eggebrecht- Magdeburg über die katholiſche Jugend-
bewegung ſprach.

Nach der Begrüßung im Rathauſe durch den erſten Bürger
meiſter Gödecke ging es im Feſtzug zum Feſtgottesdienſt in der
Stadtkirche, in der Oberkirchenrat D. Dr. Költzſch- Dresden über
der Grabſtätte von Kath. von Bora ihr Lieblingswort als
Loſung weitergab: „Durch Stilleſein und Hoffen werdet ihr
ſtark ſein.“ Auf dem Volksabend wurden nach Begrüßungen
des Evangel. Konſiſtoriums und der Prov.-Synode faſt 4000 M.
Feſtgaben überreicht, und zwar von dem Zweigverein Eilenburg,
Schmiedeberg, Halle, Belgern, Halberſtadt, Quedlinburg, Cracau,
Mücheln und Falkenberg. Der Präſident des Geſamtbundes,
D. Doehring-Berlin ſprach über „Luthers Erbe unſere Auf-
gabe“. Frau Dir. Hummel- Altenburg fordert als Grundlagen
evangeliſcher Erziehung Ehrfurcht.

Die Generalverſammlung tagte unter Leitung des bewähr-
ten Vorſitzenden Geheimrat D. Elze in der Schloßkirche. Aus
dem Jahresbericht des Schriftführers, Sup. Hellwig-Halle, iſt
zu entnehmen, daß die Arbeit des Bundes auf dem Gebiete der
Preſſe, von Freizeiten und Vorträgen vorwärts gegangen iſt.
Dr. Ohlemüller-Berlin ſchilderte die Verſchärfung der konfeſſio-
nellen Spannung, während D. Stephan- Halle in die Tiefe und
Größe evangeliſchen Heilsglaubens nach dem kleinen Katechis-
mus einführte. Die Mitgliederverſammlung ſprach ihr Befrem-
den darüber aus, daß evangeliſche Theologen für die
Wahl des Zentrumsführers Marx eingetreten ſind.
Sie faßte eine Entſchließung gegen die Aeußerungen, die der
Zentrumsabgeordnete Unterſtaatsſekretär und päpſtlicher Prälat
Wildermann am 30. April im Landtag über den Proteſtantis-
mus gemacht hat und legt gegen dieſe ſchwere Störung des
konfeſſionellen Friedens ſchärfſte Verwahrung ein.
Die zweite Entſchließung gegen das Konkordat hat folgenden
Wortlaut:

„Die Provinzialverſammlung des Hauptvereins des Evan
geliſchen Bundes in der Provinz Sachſen erhebt von der Luther-
ſtadt Torgau aus ihre Stimme gegen Abſchluß eines Konkor-
dats. Es iſt gegen die Reichsverfaſſung, daß die katholiſche Kirche
durch römiſch- politiſchen Machtwillen zu der bevorrechtigten in
unſerem Vaterlande gemacht werden ſoll. Es iſt gegen die
Reichsverfaſſung, daß das bayeriſche Konkordat vor Ver-
abſchiedung des Reichsſchulgeſetzes den Charakter der Schule als
Kirchenſchule feſtlegt. Wir fordern die Regelung der katholiſchen
Belange in unſerem Volk auf Grund von Art. 139 der Reichs
verfaſſung durch Landesgeſetz nach deutſchem Recht.“

Kaufmannsgehilfentagung
Schönebeck--Bad Elmen, 14. Mai.

Der Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband
(D. H. V.) hält für den Gau Mitteldeutſchland ſeinen Gautag
am 23. und 24. Mai in Schönebeck--Bad Elmen ab. Der Gau
uanfaßt die Gebiete der Freiſtaaten Thüringen und Anhalt und
die Provinz Sachſen. Der Tagung geht ein deutſcher Feſtabend
voraus, an dem u. a. die Kapelle des ReichswehrJnf.-Regts. 12,
Magdeburg, ſowie die dem Deutſchen Sängerbund an-
geſchloſſenen Geſangsgruppen des D. H. V. Magdeburg und
Halle mit über 100 Sängern mitwäerken.

Das Mitglied der Ver bandsleitung Max Habermann,
Berlin Mitglied des Reichswirtſchaftsartes) wird die Feſt
anſprache halten. Die Tagung am Sonntag wird ſich neben den
verbandsorganiſatoriſchen Dingen mit berufs, ſozial- und wert-
ſchaftspolitiſchen Fragen beſchäftigen und auf Grund eines Vor-
trages des Geſchäftsführers Merkel, Halle, zu den großen
Fragen der Gegenwart Stellung nehmen.

Vom Gaubildungsamt des D. H. V. wird am Sonntag eine
Ausſtellung in den Räumen des Tagungslokales veranſtaltet, die
Einblicke in das vielgeſtaltige Wirken des D. H. V. geben ſoll
und die der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht ſein wird.

hunderte von Bergleuten brotlos geworden
k. Aſchersleben, 14. Mai.

Die Befürchtung, daß der Waſſereinbruch auf der Grube
„Jrmgard“ bei Hakeborn auch zum Verhängnis für den Schacht
Cäſar werden würde, hat ſich zur traurigen Wahrheit erfüllt.
Schacht Cäſar iſt über Nacht vollſtändigerſoffen, ſo daß keine Frühſchicht mehr befahren werden
konnte. Durch dieſe gewaltige Bergkataſtrophe ſind mehrere

holenden Perſonenkraftwagen überfahr

hundert Bergleute brotlos geworden. Es beſteht keine
anderweitige Beſchäftigung für ſie jetzt zu finden.

Rückſichtsloſer Autofahrer
Arnſtadt, 14.

Heer wurde auf der Landſtraße Grfurt-Arnſtadt
Nähe des Waldſchlößchens bei Erfurt, unfern der Kren
junger Mann von einem in voller Fahrt r
Unglückliche erlitt dabe: ſo ſchwere Verletzungen, e
danach geſtorben iſt.

Das Auto, das als ein älterer, ſchwarzer, offener
beſchrieben wird und nur mit einem Chauffeur beſett
ſich nicht um den Ueberfahrenen kümmerte, ſondern s
weiterfuhr, hat als beſondere Kennzeichen außer den
Scheinwerfern noch einen ſolchen am Kühler. Wer etwe
kunft geben kann über die Perſönlichkeit des Chauffeur
dem Beſitzer des Kraftwagens, wird gebeten, ſich mit de z
ſtädter Polizeiamt n Verbindung zu ſetzen. m

Proteſt gegen die neue Tabakſteuer
2. Duderſtadt, 14. Mi

Eine Vertretertagung des chriſtlichen Tabakarbeitervert
die hier ſtattfand, nahm folgende Entſchließung an a
ferenz, die über 5000 Tabakarbeiter vertritt, proteſtie,
ſchieden dagegen, daß wieder der Tabak durch neue Stenen
Zölle belaſtet werden ſoll. Schon jetzt iſt genug Arbeite
und Kurzarbeit durch die bisherige hohe Steuer hervor
und dadurch Rückgang des Konſums eingetreten. Eine
Belaſtung des Tabaks würde für die Tabagkarbe
zur Kataſtrophe werden. Den meiſten Tabakach
würde es nicht möglich ſein, andere Beſchäftigung zu
da die Tabakinduſtrie meiſtens auf dem Lande verbrei
Auch wird die erhoffte Mehreinnahme nicht eintreten de
das Elend der Tabakarbeiter um ſo größer werden. Sollte
Erwarten dennoch eine Erhöhung beſchloſſen werden da
wartet die Konferenz, daß die arbeitslos werdenden
arbeiter und Tabgkarbeiterinnen ausreichend unterſtützt we
Die Erwerbsloſenfürſorge in heutiger Form iſt vollkommg
zulänglich und bietet keinen Grſatz für den verlorenen t

Ahverdienſt.

Mücheln, 14. Mai.
Privilegierten Schützengilde.) Vom 12.-16
1925 begeht die Privilegierte Schützengilde von Müchen
450jähriges Beſtehen, verbunden mit großem hiſtoriſchen Feſt
und Volksfeſt, unter dem Protektorat des Bürgernet
Heine. Die Schützengilde von Mücheln iſt als eine der all
Schutzwehren des Reiches anzuſehen. Dem Direktor
Schützengilde, Schloſſermeiſter Otto Arndtz, iſt es gelungen
preußiſchen und ſächſiſchen Stagatsarchiven viele alte, w
Urkunden und Schriftſtücke über die Vergangenheit un
Stadt und Schützengilde zu ſammeln, nach welchen der biſt
Feſtzug ausgeführt wird, der längſt verfloſſene Zeiten verköry
ſoll. Eine ausführliche Feſtſchrift, welche die Entſtehung
Schützengilde und der Stadt Mücheln behandelt, wird am

e. Feſt gegeben
r. Elſter, 14. Mai. (Leichenfund. ierder Elbe die Leiche des am 21. April n hie an

Viehändlers W. Zöllner aus Leipa gelandet. Zöllner
in ſebſtmörderiſcher Abſicht in die Eſter gegangen ſein.

Magdeburg, 14. Mai. (25 Jahre Handwerkske
mer.) Am 19. Mai wird die Magdeburger Handwerkskan
die Feier ihres 28jährigen Beſtehens feſtlich begehen. Jm St
verordnetenſitzungsſaal wird eine Vollverſammlung der Ken
ſtattfinden; ihr folgt ein Feſteſſen, woran ſich die Feſtvorſteh
„Die Meiſterſinger“ im Stadttheater ſchließt.

K. Nachterſtedt, 13. Mai. Schwerer Betrie
unfall.) Während der Pauſe in der Nachtſchicht ſtürzte
Tagebau unvermutet ein großer Tonſtoß ab, fiel auf einen t
ſtehenden Löffelbagger und durchſchlug deſſen Wellblechdach,
im Jnnern des Baggers weilende Fr. aus Schadeleben wir
überſchüttet und erlitt ſchwere innere d
letzungen und Knochenbrüche, die ſeine ſofortige e
führung in das Krankenhaus notwendig machten. Sein Zu
iſt ſehr ernſt.

K. Ballenſtedt, 14. Mai. (Böſe Leichtſinnsfolge
Poſtverkehr.) Jm ſchwerverletzten Zuſtande mußt

Gernroder Schüler dem Krankenhauſe zugeführt werden.
hatte ein Terzerol ausfindig gemacht und wußte ſich Muni
zu verſchaffen. Beim Laden glitt ihm der Hahn aus der ha
Der Schuß drang ihmin den Leib und verlet
die Leber ſchwer. Gleichfalls eingeliefert wurde
junges Mädchen, welches auf einem Herrenrade die ſteile C
roder Wilhelmſtraße hinabfuhr und dabei die Gewalt über
Rad verlor. Sie fuhr gegen eine Mauer und blieb mit erh
lichen Kopfverletzungen liegen. Poſtkraftwagenbe
kehr. Dem Antrage des Verkehrsvereins Ballenſtedt, weil
die Garantie übernommen hat, hat die Oberpoſtdivektion ſt
gegeben, indem ab 1. Juni für jeden Mittwoch und Sonntag
Poſtkraftwagen für Geſellſchaftsfahrten zur Verfügung gei
wird. Die Rundfahrten durch den Harz werden auf Wunſh
Teilnehmer jeweilig zuſammengeſtellt. Der Fahrpreis iſt
e ganzen 25ſitzigen Wagen für das Kilometer auf 1,65 M.
geſetzt.

r. Herzberg, 14. Mai. (Landsmannsbvereine.
Vereine Herzberg, Jeſſen, Schmiedeberg, Pretzſch und J
mitzſch haben einen Bund geſchoſſen, dem ſich noch meht
Vereine der Umgegend anſchließen werden. Der Zweck iſt, m
lichſt alle Landsleute, die den Vereinen noch fern ſtehen, h
zuziehen, Liebe und Anhänglichkeit zur
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Karton-Schläuche
Spritzen Mundstücke

Gas-Sohläuche Große Steinstr. 1B5,
r

Ferdinand Denn acht.
G rohe Steinstr. 15.

Irrigateren
Spülspritzen e

Kranken Bedarfsartikel 9
W.

ßeschluenghmefreles

änteplenhau
guter Lage Halle's und mit größerem

öglichst auch Garage) fürer Bei Abschluß erfolgt

Auszahlung.
4 Bilangebote mit Plänen an die

Diroktionckerraffinerie Halle erbeten,

hmalſch w.

abe beerd

der Zu

e hKaufe jodeon P osten

Industrie-
speisekartoffeln

u höchsten Tagespreisen.

BRornstein7 Fernruf 1878.

Vertretung
tur Lastkraftuuagen
Wir suchen für den Bezirk Halle a. S. zum Vertrieb

unserer bekannten Konzern-Fabrikate

Magirusu. Vomag
(Fahrzeuge für industrielle und kommunale Zwecke sowie
Omnibusse, Krankenwagen usw.) eine best eingeührteund branchekundige Firma, die über alle für diesen
Geschäftsbetrieb erforderlichen Einrichtungen verfügt,

Deutscher Automobil-Konzern (D. I. K,), 6. m. h. H.,

Leipzig, Tröndlinring 3, Eingang Morädstrabe

Reiſender
für Landmaſchinen,
gewandt im Verkehr
mit der Landkunb-
ſchaft, evtl. ehemalig.
Landwirt, ſofort geſucht. Ang. unt. G. H. 1903

an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

r haben einen größeren Poſtenartofteifiocken
Wetſein zum Trocknen werden gegen vor-

noch angenommen.er Fabrik Grövrio(Anbalt.)

Hullenkälber
hochwertigen Kühen zur Zuchtvon eingetrag?nen hat abzugeben

domäne Friedeburg (Saale), achtete

1olberdeclKutſchwagen
(gebraucht) verkauft

Nehmiz. Halle (Saale),
Mansfelder Straße 52

I Etellenangebote
Iöeraden-Abguisäteur,

ebrauch

efenni der bei Handel und Industrie gut eingeführt ist,
)ahlem für neuzeitliche Reklame (D. R. G. M.) gesucht.

Offerten unter G. G. 1902 an die Geschäfts-

gtelle dieser 4opf“
8 2 Fyrleller ßelsender,

Besuen Händle le ung inäuetrie ehier:
Thüringen, Provinz und Freistaatden dama sachsen von erster Laekfabrik Groß-

rn, Herrn S Berlins gegen ſestes Gehalt, Spesen u. Provision
n dem aus S sofort gesucht. Gut eingetührte Herren mit

u nachweislich besten Erfolgen wollen sich unterehrReiter Angabe disheriger Tätigkeit melden unter
re Kinder. z 9.0. 21326 an Rudolf Moase, Berlin SW. 19.
undbvierziz

Herr Oskar

m Schloſe I L.
l die Tage
Margarete

1917 ver-u er Koch-, ne Kaltmamsellen, Wasch-
önlichteiten u. Küchenmädchen mit guten Zeugnissen
r in ifrer für hiesige und Saisonstellen gesucht.
a I Arbeits- u. Berufsamt Halle a s.
n Sohne Salzgrafenstr. 2. Fernruf 7681.
boren, Die

wut Forst-, Jagu-un nwar u. Flurschutz- Beamte
e R ehtzeitweise und dauernd. Waldfriegen“, Insti-
ielen tut für 7 u. Jagdbetr., Hökendorf bei Stettin
zu tragen ſern gewandres

pol. Dr.
ſchen nach

hat einem

r
bisher in welches bereits in feinem Halarfluges J. r e z Zu melden r u
zen Luft V a J J u SFeneral Eickhoff,
S
l der ge ur ſelbſtändigen eini behalte gut aushaltes Die ein giegrmächt c.
Zeppelin hen, Backen und Einmachen erfahrenes,

h Anſicht urchaus zuverläſſiges
Wirtſchaftsfräulein

Luftſchiff der alleinſtehende Frauons-Luft rn e handel ſich an ine wirkliche
ife in uene und Dauerſtellung. Hausfraudi n n im Geſchäft tätig. Hause wiſſe hen wird gehalten. Nur See en,

er wiſſe über beſte Ze niß und genn ſollte gen, wollen dieſe ſenden an
rau Fricodag SWeitenſels g. S., Juden 26.

Suche einen

Kellner
mit guten Umgangsformen
und guter Garbderobe.

„Hotel Feldſchlößchen“,
Weißenfels (Saale),

Merſeburger, 3traße.

Für meine 110 Porgwo Wirtſchaft ſuche
ofortigen Antritt einfa e

kräftigen 4506
Wirtſchaſtsgehilfen,

nicht unter 18 Jahren, welcher
ſämtliche landwirtſchaftliche
Arbeiten 321 und mit
verrichten muß und auch ein
213 Pferde mit übernimmt,
ei Familienanſchluß. Gehalt

nach Uebereinkunft.
enuſ

Nanismühle Taucha(Kreis eißenfels).

s u baldigem AntrittS roße LandVieh t Zuckerrübenbau

jüngeren, zuverläſſigenWir haftscehiſen

h
Landwirt Albert Thielicke,
Salzfurth b. Raguhn (Anh.).

Suche zu ſofortigem Antrittfür eine be 1 e große
Wirtſchaft einen

Wirtſchaftsgehilfen,
nicht unter 17 Jahren, we
ſich keiner Arbeit ſcheut,
Familienanſchluß. Lohn na
Uebereinkunft.

Paul Bsöhnuing,
Niedergebra

bei Bleicherode (Harz).

Für meine 60 Morg. große
Landwirtſchaft, mee Weißen
fels, ſuche zu ſofort einen
zuverläſſigen ſtrebſamen,
tüchtigen Mann, als

Wirtſchaftsführer
bei vollem Familitenanſchluß.
Derſelbe muß alle vor
kommenden Arbeiten ver
richten

e
Wirtſchaftsgehilfen

im Alter von 17 bis 20 Jahren,
zu ſofort oder 1. n ſucht

Max Weim

bei Torgau. 4607
Suche zu ſofortigem Antritt

einen kräftigen

e
t unter 20 Jahren, welcher
aar Pferde mit übernimmtänp mit ſämtli landwirt

aft gen Maſchinen vertraut
iſt, bei vollem milienanſchluß für meine 140 Morgroße S t. z
unter B.Fata 432 Blattes.

Unverheirateter

Hofverwalter
zum 1. Juli oder 77
geſucht.nur Bewerber ſchon
ähnliche Stellung inne hatten.

Angebote und t
ſchriften, welchegeſandt werden, zu 13 an

Geheimrat Gaeuderlich,
Gröbgig (Anhalt).

Junger Burſche
oder alleinſteh. älterer

w. r 3w aft zu ſofoMelken körnen in

Forſthaus ortrſt ebei Stolberg (Harz).

Arbeiterfamilie
(Mann gelernter Maurer)
zum 1. Juni auf Rittergut
geſucht. Angebote unter
S. 4485 an Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Deputatfamilie

mit eiga nger zu ſofort
geſucht eue Wohnung.

RittergutRothes VBuſchhaus,
Poſt Ortrand.

Fernruf: Ortrand Nr. 26.

Stütze, ev., häuslich,
ſauber, gute

eugniſſe für Nähen und alle
äuslichen Arbeiten, in Haus

halt mit 1 Kind ſofort geſucht.
Dr. Otte, Verlin-Lichter
felde-Oſt, Wilhelmſtr. M I.

Erfahrenesg, ehrliches

Mädchen
ſtellt ſofort bei hoh. Lohn ein

Rudolph, Fleiſcherei,Erfurt e.
Alleinmädchen

für Küche und Haus, flei
n und zuverläſſtg, we e

onn- und Feſttags im Ge
ſchäft tätig ſein muß, evtl.
um Mitbedienen der Gäſte,ſofort geſucht.

Reſtaurant und Café
zur guten Quelle,

Zörbig bei Stumsdorf.

er 1 ehrlicheserfahrenes

Mädchen
nicht unter 20 Jahren mit
etwas Kochkenntniſſen, das

Jur in n e äuſern
ung war u. dies
ute, mehrjährige
e nachweiſ. kann,

nach Halle geſucht. Wem
an guter, mehrfjähriger
r gelegen iſt, wolle
ſich melb. unt. G. L. 190in der Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes.

Kufwartung
geſucht.

Seydlitzſtraße 13 hochpart.
Tüchtige

Putzarbeiterin,
ſelbſtändige, flotte

Garniererin, ſofort geſucht.
R. Süfüßenguth,Eiſenberg (Thüringen).

Suche ſofort 18--20jähr.

Haus-
mädchen
in chriſtliches Haus in
gute Stellung, evtl. Waiſe,
die eine 2. Heimat ſucht.

Oberin Rebe,
Ballenſtedt,

Luiſenſtraße 13.

Suche r tbeſſeres Rüdchen

mit prima Zeugniſſen für
älteren Haushalt Nähkennt-
niſſe erwünſcht.

Frau von Scholz,
Halle, vViktor- Scheffelſtr. 6II.

nach auswärts.

Alterer, erfahrener

vollkommen bilanz u. abſchlußſicher, mit ſchöner h
t per ſofort Stellung, evtl. tage- oder ſtundenwet

Offerten unter B. G. 17760 an dieS. hafte elle dieſes Blattes erbeten.

Vertreter.
akt. Landwirt, 80Pr1. Juli 1926 eigene Pa tung i i ſu bis W

eit Vertretung oder u Ver
V rößerer, intenſiver Wirtngebote an H. re

oder auch für T
trauensſtellung in
Nebenſache. Gefl.
Beiersdorf bei Grimma.

ansSchneidergehilfe

ſucht Stellung. Angebvte
unter G. V. 1901 an die Ge

dieſes Blattes.ſchäftsſtelle

Zum 1. Juli durchaus

u er rKöchin
für r ohne Außenwirtſchaft geſucht. Nur Be
werberinnen mit guten
Ernpfehlungen und Heugnis-
abſchriften, möglichſt mit
Lichtbild, und Gehaltsangabe
wollen ſich melden bei
Freifrau von Strombeck,

Vad Liebenwerda
(Provinz Sachſen),

Ferien-
aufenthalt
ſucht junger Kaufmann, 21 3.
alt, abgebaut, für einige
Monate gegen leicht. Arbeit,
ohne gegenſeitige Vergütung.

Willi Schwickardi,
Berlin- Lichterfelde Weß.

Auguſtaſtraße 40

Zwei kräftige

Mädchen,
aus und ein Küchen

ädchen, Lohn nach Tarif,
ſofort geſucht. Frau

Gutsbeſttzer ch leichert,
Katharinenrieth b. Alſtebt
(Kreis Sangerhauſen).

Junger, gebildeter t

aus guter Familie, 2 Jahre
S und Landwirtſchaftsammerprüfung, ſu zu
ſofort Stellung als
angehender Verwalter
unter Leitung des Chefs.
Gefl. An eb. unter B. 4482
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Ordentliches, ſauberes

Hausmädchen,
möglichſt mit Kochkenntniſſen,

a ſchon in beſſeren
Häuſern gedient hat, für
kinderloſen Billenßausz a
ſofort geſucht. 4489
Frau Frieda Krauſe,Langenſalza (Th.),
Thamsbrücker Straße 10.

Mro Mnyeſtelter

ahre alt, auf Grund derver onal Ab

aus dem Reichédienſt aus r
W ſucht ſofort od. ſpätanderweitig geeignete Wir

unellung. la Zeugninzen ſind vor ganten

Gefl. Angebote erbeten an
E. Würzburvur ren be gu-n, Martinſtraße B.

Astelengeſuche

Suche für meinen Sohn,
34 Jahre alt, ev., ſtaatl. gepr.Landw., beſte Zeug uiſſe und&teüung als

Jnſpektor,
Aſſiſtent oder Verwalter
zu ſofort oder ſpäter. Kaution
auf Wunſch. Samillenanſe

erwünſcht. 445
H. F. Aecker,

Hamm W aftſalen)
Holzkamp 2

zZunger Landwirt ſucht
Stellung als angehender

Verwalter,
von Jugend auf im ch.Angebote unter L. 4455
an die Geſchäftsſtelle dieſes
r

Nationalgeſinnter geprfeer
Tiſchlermeiſter,

perfekt in allen Arbeiten, fucht

Vertrauenspoſten.
Gefällige Angebote unter F. F. 1894 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten.

e b n ber
tet unter
an
Blatte

ft. Kedalt

Eir den Anfangides Shepaar, wunſcht

Bewirtſ n
einesun z
an kn

r perfekte Stenotypiſtu

zum 1. Juli Stellung in

Sebretärin.
3 Veichäftsſtele dieſ. Zeitung.

m AnterneFen, am liebſten

Anugeb. unter F. V. 1891 an

weiteren Aun und
lung.

Haustochter

Eder,
Eisleben, Markt 40.

Tüchtige Stütze,

25 Jahre alt, mit Kochkennt
niſſen und im Haushalt er
e

Frl arg
ucht Stellung zum1. Juni. ſ e nebere a

M. Jäger,
Bernerſtraße

I WMetgeſuhe

ſucht per ſofort oder 1. Juni
Wohn u. Schlafzimmer.

r eſtützt auf Ia Zeug
niſſe Stelle als

Verwalter.
Bin Landwirtsſohn, 27 Jahre
alt, kath. Gefl. Angebote an
A. Palm, Caſtellaun,

Hunsrück (Rhld.).

Hausverwaltungen

werden ſachgemäß r
Offerten unter G. A, 1896die Geſchäftsſtelle dieſ. Fang

Verheirateter

Geſchirrführer
ſucht Stellung mit 2 weiblich.
Arbeſtskräften. Angeb. unt.
F. Z. 1805 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Junger, verh. Pferde
fleger, gewandt im Eineher und Reiten, auch im

er tmachen der Pferde,
ucht Stellung evtl. als

Kutſcher
auf Gut. Angebote unter
S. 4461 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Landwirtsſohn, 20 Jahre alt,
2 Semeſter Winterſchule, der
ſich vor keiner Arbeit ſcheut,
ſucht Stellung als

Eleve
auf mittlerem Gute zurweiteren Ausbildung. Taſchen

geld erwünſcht.
Hans Magß. Südersdorſ,

Kreis Angermünde.

Junger, ſtrebſamer, an
ſtrenge Tätigkeit gewöhnter
Landwirt, ſucht zu ſofort oder
ſpäter Stellung als

Beamter.
Bin im 21. Lebensjahre, 6 J.
Praxis, 2 Semeſter Landw.

Ein junges, kräftiges

Mäcecken,
z unter v hren, zur

n üche ohnee n beier n geſucht. Stadt

ſenbane m

wer d

Kleine Anzeigen

haben in der „ialleschen
Zeitung“ nachweisbar den
größten Erfolg.

Machen Sie davon Gebrauch,

Billigste Preisberechnung.

Ein tüchtiger, verheirateter

Geſchirrführer,

80 Jahre alt, guter Pferdes mit allen landwirtſch.
inen vertraut, ſu iu v bald Stellung.

Gute Zeugniſſe vorhanden.
Meldungen a. Robert hennig,
Warmsdorf bei Güſten

(Anhalt).

e ſtehen zur rKvgedote an

Neukirchen dei Chemnitz

valtder r
28 J. alt, ſucht zu ſofort o
e Beſchäftigung leichterer

Pförtner,
Buregaugehilfe od. irgend
wo in der Land wirt bat W 2
an die Geſchäftsſtelle t
Blattes erbeten.

Unbedingt zuverläſſiger, in

abſolut firmer Begm tetwünſcht ab Ende Juni

egen freie Station und
e h

unter L. 44 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes
erbeten.

abſolviert. Gute Zeug

(Sachſen), Hauptſtr. 178.

beiſpielsweiſe als

Angebote unter

kaufmänniſcher Buchhaltung

auf 6--4 Wochen zu vertreten

Manmſell,
932 Jahre alt, bewandert inallen Fächern ihres Berufs,

ſucht zum 1. oder 15. JuniStellung. B. ebote unter
440 Geſchäftsſtelle dieſes Bianee

Junges Mädchen ausgalt ſucht Stelle als den

Haustochter
mit ilienanſchl.22 rJ. 1905 an dieWaſteſtene dieſes Blattes.

möbl. W
roßes Zimmer.zrgt G. O. 1808

Geſchäftsſtelle

Junges Ehepaar, re

oder leer, oder einAngebote
an die

dieſer Zeitung.

simmer
von gebildetem Herrn zu ſofort
oder auch ſphrer t.
unter F. 1Geſgaſteſtee dieſer an

2 (evtl. 1) gut möblierte

Aue R Kunſoeſuhe J

Wer e jungen Leuten
baldigſt

ſtelle dieſer Zeitung.

Kolonialwaren
Geſchäft

J

en unter
tie Geſchäfts

Himbeeren
An

brd- und

ſchließe jede Menge ab.
ebote unter G. J. 1904 an

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Motorrad,
repara

zu kaufen geſucht.
Offerten unter G. M. 1908
an d. Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Tante
Un gepflatert Plaß

zu pachten geſucht.
M. vormals Gebr. Grunsfeld,

m

eeignet zum Reiten,
ähe Dryanderſtraße

Dryanderſtr., 22.

J ver I
Teilungshalber ſoll am

27. Mai 1925, vormitta
10 Uhr bhier, Poſtſtr.
Zimmer 45, das

z F t g'ſchen
hörigeWindinühlengehoft

nebſt
Achergrundſtüchen,

Gemarkung Gro kugel,
insgeſamtl,5öl1 ha Fläche

verſteige gr.Hal g. Mai 1625.as An tgerlus

Pittöburg
Schreſhmaschine

verkauft für 50, Markt
Arno RNochlitzer, Steinweg 2.

Schlaſzimmer
hell e e mit Marm.Matratzen,komp Küche

liefern, roh,

billig zu verkaufen.
Tiſchlerei

K. Eckardt, Volkmannfſtr. 11

Stabiler
handwagen,

1 m reiswert
zu veiWittenberg, Goetheſtr. 18 II

X langchweiſige und 4 jährige

Oſtpreuße, oldenburg. Kretwas r und v
eignen t großartig

und r
W. lacker,Einsdorf, Woiferſtedt.

Wie enhen,

at anspreiswert aber

M. Arthur UAnger,Leipzig e
I Verſchiedene

Suche meine

Könnerngegen gleichwertiges Haus
in Halle
zu vertauſchen.

Gertr. Bothfeld,önnern.

Sehüterwmützen

für alle Schulen, nur
beſte Verarbeitung, bei

J. Kaliga,
Mützenfabrik,

Große Klausſtraße 35.
Haltbare, gute

Schuhsennei
gen. Schnee Hehkt.,

Steinstrasse 84,Seientung
Herren und Damen

Faßrräcder
Bei Bar

kaſſe hoher Rabatt.
T

Laund wehrſtr. 4, H.

kreiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Unterzeuge und
Strumpfwarerr

in d. ersten Sperialgesehätt

Sehnee Haehl.,

Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838

Vernickeln, J
Erneuern

von jed.ArtFerd. sacahengier

Metallwarenfabrie

Fohlen
n noch auf Weide

Fg z.ae en 71.
a ſind auch Schaflämm er und Merzſchafe

abzugeben.
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Brüderchen
bekommen.

Dies zeigen hocherfreut an

Privatdos. Dr. Lindemann
und Frau Ella Mia

geb. Meumann.
g. Zt. Eliſabethkraukenhaus 2, Barbaraſtraße 4.

Min hII

Statt besonderer Anzeige.
Heute Nacht versohied naeh längerer Krankheit, unerwartet,

im 67. Lebensjahre, mein lieber Mann, unser treusorgender
Vater, Bruder, Sehwager und Onkel, der

Kaufmann Max SehwabB,
Im Namen aller Hinterbliebenen;

Johanna Schwab
xeb. Lustig.

Halle a. S., den 14. Mai 1926.Merseburz er Sirade ſ06.

t

M

III II
II

II

Die Beerdigung findet Sonntag, den 17. d. M., vorm. 11 Uhr von derKapelle des jüdischen Friedhofes aus statt. Von Krantspenden ditten wir
im sinne des Verstorbenen adsehen zu wollen.

Heute Nacht verschied nach längerer Krankheit der
Seniorchef unserer Firma, der

Grobkaufmann Max Schwahb.
Tiefbetrübt geben wir hiervon Kenntnis.

Die Inhaber der Firma Gebrüder Schwab:
Hermann Scechwab,
Julius Sehwab,
Eli Pinto.

Halle a. S., den 14. Mai 1925.,
Delitzscher Str. 12/13.

Am Mittwoch, den 13. Mai, verstarb nach längerer
Krankheit der Betriebsleiter meiner Ziegelei

Herr Ziegelmeister
Hermann Feohmidtt.

Er hat in den 16 Jahren seines Hierseins seine
Stellung mit großem Eifer ausgefüllt und seine Tätigkeit
voll dem Betriebe gewidmet. Ich und meine Familie werden
dem treuen Beamten stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Rittergut Döllnitz (Saalkreis), 14. Mai 1925.

A. Goedecke,
5—2 2

Segen des Mans-
lelder 3ergbaues.Statt besonderer Anzeige.

Heute mittag starb nach schweremLeiden unsere herzensgute Mutter, 5 Stück
Sehwester, Grobmutter, Vrgroßmutter,
Sehwiegermutter, Sehwägerin und echt silberne
liede Verwandte

Frau vollstündigoanda Ehrenberg I Berer
im 66. Lebensjahre.In tiefer Trauer: alsxtattungen
Familie T mann jedes Stück 800 und

Tittel, Halle,
Familie Freund, gestempelt, empfiehlt

Eieleben, einzeln,Familie Hagemann, in Dutzenden
Lüttehendorf, den 15. Mai 10926. ganzen Aus-

wen ehe wen Vur uzu billgsten Preisen

als vorzügliche

Kapital Anlage
AuweherIſtel,

grösstes
besteckhaus

Mineldeuisenlands.

Goldene
Medaillen 1921 und 1922.

Ganze Namen oder Vor-
namen käßt z. Zeichnen v.

Schuhhaus Dietze et a net San
frobe Stelastrabe 13. r ehneoe Naehf.

Steinſtr. 84.

Wehe v T. 2.7
a r h e

27 S werl dF. eJ

e

e 7572. r 7 hre
Kneipp-Verein, Haſte a. S.
Dienstag, den 19. Mai 1925, im großen Thalia-

saal. Geiststrabe 42a3, 8 Uhr abends

öfföentlicher Filmvortrag
des Herrn Josef Lutz aus Bad Wörishofen

Direktor des Kneippbundes, über
Frühjahrs- u. Blutreinigungskaren nach Kneipp

mit Vilmvorführung.
Einlaß: 7 Uhr, Beginn 8 Uhr.Karten an der Abendkasse 75 Pf., im Vorverkauf

60 Pf. bei:- dHerdan, Kichendorfietr. 9 Tisehber, Bernburgerstr., RekeMühlweg,
Aögol, Ceistatr. 5 Bock, K. Dlrichstr. I
Siegert. Talamtatr. 8 Spiliner, Fagdeburgerstr. 64
vilke, Sternstr. 5. Gödeke, Ratfineriesir. 19
Stittrieh, Friedrichstr. 22 Reineeke, Herseburgerstr. 159.

Rauchen verbeten!

Tarkwagen mit

Buggu

„„x„x—-Faßeninse
8tabtissement Leoniardt

Concdwirte

Sonderon gebot
Wie ſiaben uns entschkossen, aus u Kem großen Waren ager

Sinſiunciert Rufschiivagen
bekannte Harzer Qualitätsware

zu Porzugspreisen abzugeben:

Secſissitzer Jagdwagen slatt M. 1,200, nur M. 690
Piersitzer Jagdwagen

Boek
Sel-stſaßrer oſne Bock

M. 1,050, mar ſ. 640
900, nur ſ. 540

M. 700, nur ſ. 490-
M. 575, nur ſ. 395

ab Werk Wernigerode oder Vertreterlager.

Lin Besueß uns groß. Fabriklagers ist empfeſilenswert,

„WWaomwarc JSaſirzeugban
Wermigerode (Mcr2).

öchreibmaſchinen-

arbeiten

aller Art fertigt an
Buchſtelle, Eisleben,

Wwäſche, Kinderkleider,
hand-, Stopf und

Flickarbeiten
werden ſauber ausgeführt
Goetheſtraße 24 VI.

Freitag den 15. Mat

Ballmusſk

Achtung!
Schöner Ausſlugsort. Mannharat,

Haus Mücheln Lessingstr. 11,unter den Linden, da kann Fernruf 4402.
Raſt und Verpflegunſinden. e öne et in empfiehlt sich für

aletal. s iſt 10 Minuten Fassaden- e

Heute
Freitag 7 Uhr

o machens alle).
Ende 11 Uhr.

Sonnabend 7, Uhr
Kreidekreis

mit den Damen

von der Dampferhalteſtelle zu Glas einigung
Gebäude- einigungc ſ kü M. Lokal- einigungPavKett- einigungger F re r nd Teppich- einigung

etter-Lange, ränke wird geſorgt.Ziesgloer, Der Wirt: Fritz Boſſe. Hoſenträger
den Herren

Hensel, Günsgel,
Siesle, v. Xylandoer,

Sonntag 72, Uhr

0osl an lutle.

ſehr große Auswahl.IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIlII l. Schneo Icit. ör. Steinstr. s

J

Luisen Back
größtes Flußfamilienbad am Platze,
der Poliz.- Vorſchrift entprechend,
verbunden mit großem Luft und
Sonnenbad, große Raſenflächen,
iſt eröffnet. Damenbad beſon-

Thullu-Theuter
Sonntag 7, Uhr

e e

ders. Empfehle erſtklaſſigen
Schwimmunkterricht. Ergebenſt Carl Köcher

Sma Heydrich-
Konservatorium

Das Opern- Drama

menkommt am 17. Mai,
vorm. 11422 Uhr im
Stadt-Theater
unter Leitg. des Komponiſten
ur Aufführung. Nahezuo Mitwirkende. Karten in

den Muſikalienhandlungen
hothan, Koch und im Kon J
ſervatorium ſow. am Sonn
tag eine Stunde vor Be-
r an der Theaterkaſſe

uerkartenumtauſch im
Konſervatorium.

Mitglieder der Philhar-
monie erhalten Ermäßigung
bei Hothan, Studenten im
Konſervatorium.

Müllers Hotel
Mersehureg,

Jeden Sonntag
5 Uhr-Tee
mit Tanz.

Kapelle Kallenberg.
Jeden Mittwoch und
Sonntag ab 8 Ubr
Gesellschattsabend

mit Tanz.
Gute Zug u. Vernbahn-

Verbindungen.
Auto-Garage.

und doch Billigste

Palont- und Aunlege Matratzon

führt
in allen Preislagen

Bettenhaus

Bruno Javis
Ruhebetten- und Matratzen-

Werkstätten
Kl. Ulrichstr. 2 Eing. Kanzleigasse),

2 Minuten vom Markt.

Hotel und Pension

WIbHEbMs-
BURG Zöpte von 3 Mark an.

Sämtliche Ersatzteile für moderneBAD BERKA Frisuren, größte Auswahl, billigste Preise.
bei Weimar Versand nach Einsendungeiner Haarprobe.

HERRLICH A. WALD
Fernruf 3. Damen-Kopfwüäsche 1 öu I

G

Saale Damm n

Noiorbootan
e W Pinstei gestelle obder PeiBnitabracteen

wo den 16. Mai, früh 10 V
Extrafahrt 2zuw Baumblüts
naeh Closehwitzer Grund
mit MusiK. J. Straueh,NB. Jeden Sonntag früh 8 und 2 w0wie
Kittwocehs und Sonnabends 2 Neu Ra-
oezy, Salazmünde, Wettin Billigete Preß
borochnung für Schulen Vereine ober u. unter

halb Halles,
Näheres A. Sehrüpler, Hardenbergsetr.

Aut Teilzahlung
Damen- und Herren Konfektion,
Knabenanzüge. Wäsche, Gardinen,
Divandeeken, Sehuhe. Sportwesten,
Windjacken u. s. W. Anzug undKleiderstotfe.o Anzahlung, geringe Abzahlung.e

Fr. Schuclewald, Landsberger Strabe II

J n Vhaus W. Se
88 Haſſe a. S

Paginiermaschinen, Schablonen,
Metall- und Emailleschilder,

Plombenzangen, Druckereien etc.

Pavino- Butter
immer fein sgtets frisch

Das Beste vom Besten,
In allen Stadtteilen.

Engros Paul Lindner, Kl. Vlriehstr. 182

Umeugs halber
preiswert 2u verkaufoen:
1 nußb. Sehlafrzimmer (komplett, 2 Pen)

1 Dtzd, Stühle (Eiehe),
I gr. KleidersehrankK,

1 gr. Ausziehtiseh,
i Spiegel MNubbaun

Händler erbeten.
renske, Leipziger Straße 61/62, II.

Besonders preiswert
alle Arten

Beleuchtungskörper
und deren Einze- teils Für jeden
Haushant, Büro, Verkauftsr aum u.

gibt ab
Karl Erge, Wettiner Str. 29.

Fornruf 2700.

ne
Conlnonta! Sohreltmnesenn

200 veſehr gut erhalten. Preis M. ger
Arno Roehlitzer, Steinweg 2-
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Halle (Saale), 16. Mai 1925

tauspu

Undck wiecler lockt ins Weite cdler Tag,

w Uncdck clie Luft iſt blau und voll Lerchenſchlag,
Unck über clen Wieſen, ldem Anger voll Klee,
wie mailich leuchtet cler Blütenſchnee!

s ergreift ſo wuncler- uncl wonneſam, alle Jahre wiecdler clieſes Blüten-E. weiß und clieſe Maienpracht! Jecler hat gewiß ſchon einmal unter einem

plühenclen kirſchbaum geſtanclen und clen Blick in ſeligem 4chauen hinauf-
gerichtet unclk ſich nicht ſattſehen können an dem Wunderbaume, der da
in der Blütezeit ſtatt ler 35weige lauter Heſtgirlanlen aus einem Heen-
reiche aufweiſt unckl mit clieſer märchenhaften Entfaltung von Duft unch

7 Glanz und Farbenreinheit über dem dunklen Stamme und (en ſchwarzen
Aeſten als Ganzes cloch

J Im Cloſchwitzer Blütenparaclieſe
bis Beeſenſtedlt, durchwandert von cda, hinter der Kirche links abbiegench,
clen ganzen Cloſchwitzer Gruncl von Mühle zu Mühle undk kehrt nach
behaglicher Raſt in Richters Gaſthof „5um Anker“, ſpätnachmittags ocler
abencls, wenn das Saaletal mit ſeinen Wieſen, Dörfern und heiter ge-
ſchwungenen Höhenzügen in den opaliſierenclen Farben des Sonnen-
unterganges leuchtet, entwecler von Cloſchwitz clirekt ocler von clem in ſtim-
mungsvoller Wieſenwanclerung in einer Stunckle erreichbaren maleriſchen
Wettin auf clem Waſſerwege ocler von hier aus nochmals mit der Bahn
nach Halle zurück. Es iſt eine Frühlingslanckſſchaft, die ihresgleichen ſucht,
ſie iſt mit cem bis auf die FApfelblüte inzwiſchen verwehten

Reize cler Baumblüte
ſofein und heiter gegen
den blauen Himmel

2 abſteht. Iſt es cler
einzelne Baum ſchon,
der in uns hohe äſthe-
tiſche Befriecligung, ja
in manchen Gemütern

b. H. ein an Beklommenheit
grenzencles Entzücken

ſchafft aber wieviel
mehr noch (as viel-

fache, die Mehrheit
draußen in clen Obſt
gärten, auf clem Anger,

über den braunen

t

z M oDächern eines friecllich
z ren in ſein Tälchen ge
wohl ſchmiegten Dorfes. Da
gesell-
ch

ſpringen die Kincler
hierhin uncl clorthin
und ſuchen mit flinken

Fingern uncl hellen
kleinen Schreien die
Blütenſterne zu er-

Beesener-
strabe 18.

erteilt

2 m

7 haſchen, die im Maien-
wincle über ihre Kköpfe

wirbeln, Pater lenkt
Balkon, Zinn

renstr.

Autpolionn

boln

irfen

gek.
tz 30.

Mutters Blicke hin mit
einem herzenstiefen:
„Weißt du noch und

(ie jungen Menſchenpaare, clie in knoſpencler Frühlingszeit ſo gerne abſeits
vom lauten 5chwarme gehen, ſie ſehen mit ſtumm ergriffenen FHugen in clieſen
leuchten len Symbolen des Werceens ihre eigene Seligkeit ſichtbar wercklen.
Wohlgefallen, Glückshoffnung, herzliche Freucle an cler Schönheit der erſchaf-
fenen Welt ſtreift wie Gottesſegen über clie Blütezeit ler Bäume und Herzen.

Und von cler Höhe, aus leuchtenclem Runch,
Ziehen wir talwärts im blühenclen Grunch,
Ein Bächlein murmelt, die Mühle liegt ſtumm,
Nicht Wunſch, noch Wille treibt ſie um.

Das Kinglein der Treue, es ſprang entzwei;
Doch unſer Müller iſt treuer, der Mai,
Unck fröhlich, laß uns clie Herzen aufgehn,
CLäßt er die Fähnlein les Lebens wehn!

Wir ſinck in Cloſchwitz, unſerem Blütenparaclieſe. Was clem Hamburger
die bierlanden ſinck mit ihren in Blütenſchnee maleriſch verſteckten

Dorfern, die weiten Obſtplantagen von Werckler clen Berlinern, den
Dresdnern (lie Cößnitz das iſt uns Hallenſern Cloſchwitz undl der nach

Beeſenſteclt hinauf in clie Uferabclachung tiefeingeſchnittene Cloſchwitzer
Grund Wir haben zwei Wege dahin, den Bahnweg und den Waſſer-

R Wer es auf Ausflügen gern mit der Abwechſlung hält, mit dem
Reize cler Gegenſeitigkeit, cler verbinclet beicles, der fährt hin in einem

r hellen luftigen Wagen (er Halle-Hettſteclter Eiſenbahn durch cie Heicle

en.

gtein
Fernruf

e

Ceſer,

inzukan e

Das Blütenmeer im Cloſchwitzer Grunck

noch nicht erſchöpft.
Viele Tauſencle ſinck
auch in clieſem Jahre
wiecler draußen ge-
weſen, und zu cler alten
treuen vVerehrerſchar,
clie ſich das ſchmucke
Dörfchen im Laufe der
letzten —drei, vier Jahre
erworben hat, iſt eine
ganze Anzahl neuer
Bewunclerer gekom-
men. 3war mit der
räumlichen Unter-
bringung der am Blü-
tenfeſt-Sonntage in
Schwärmen in Cloſch-
witz einrückenclen Be-
ſucher ſoll es in clieſem
Jahre ein wenig ge-
hapert haben; aber
das iſt wohl nicht cler
Sinn unſerer Maiaus-
flüge, caß wir überall
undh hauptſächlich da,
wo es noch ein wenig
natürlich zugeht, gleich
den ganzen Komfort
unſerer ganz verwöhn-
ten großſtäcltiſchen

Lebensweiſe antreffen, und ich bin ſicher, clie kleinen Unbequemlichkeiten
uncl manchmal etwas komiſchen Ueberraſchungen ſincl gewiß längſt ver
geſſen, noch ehe clas Gras auf clen Uferwieſen ſich wiecler aufgerichtet
hat, das unter clem Drucke der vielen Hunckerte, clie hier gelagert haben,
förmlich plattgewalzt war. Der Karuſſelmann, der auf (cleſer Wieſe clcht
vor clem Gaſthofe ſeinen großen, bunten Menſchenkreiſel aufgebaut hat,
iſt, als wir clie Wieſe überſchreiten, geracle im Begriff, auch ſeine Holz-
pferlchen an dem allgemeinen Frühlingswuncler der Erneuerung teil-
nehmen zu laſſen. Er hat ſie ſämtlich von der Drehbühne herunter auf (lie
Wieſe geſetzt unchſtreicht ſie ſämtlich natürlich weiß. Weiß iſt nun einmal clie
Cokalfarbe von Cloſchwitz, und unter einem blühenclen ßkirſchbaum wirkt
der Schimmel entſchieclen ſtilgerechter als der Rappe. Jenſeits er
Saale, wo (lie prachtvollen Tieflanclrinder der Saalkreis-Weidegenoſſen-
ſchaft auf üppigen Wieſenflächen weiden es ſind wohl an 300 Stück
ſind die Farben ſchon wiecler gemiſcht, tritt das Weiß faſt nur in
Derbindung mit Schwarz auf; aber das iſt eben auch wiecler clie gewöhnliche
Welt, die Alltagswelt, die Welt außerhalb des Cloſchwitzer Blütenparacieſes.

Und die Saale zieht weiter in ſanftem 5Schwung,
Unck Wolken und Waſſer, ſie machen ſo jung,
Undk der Himmel hört's, und es hört's cler Strom,
Unſer Preis- und Dankliecdlk in Gottes Dom. Curt Julius Wolf



Wir entnehmen einem alten Da-
heimbande folgencle intereſſante
Notiz nebſt Bild: „Ein echtes unck
verwegenes Reiterſtückchen hat
Leutnant Dueſterberg von (er 2.
Kompagnie es 3. Oſtaſiatiſchen
Infanterie- Regiments bei cler Expe-
cdition gegen den Chineſengeneral
Fang ausgeführt. Der junge Offi-
zier war der Hührer einer Kaval-
lerie-Patrouille von drei Reitern,
clie, vor cler Infanterieſpitze reitench,
beim Marſch das Gelände auf-
klärten. Dabei ſtieß er auf einen
großen Wagenzug, den etwa 25
chineſiſche RKavalleriſten becleckten,
undl den er unter großer perſön-
licher Bravour zum Stehen brachte,
wobei ſich der Inhalt der erbeu-
teten Wagen als eine chineſiſche
ßkriegskaſſe von hohem Wert her-
ausſtellte.“ Er hat im ſpäteren Leben
clie Hoffnungen erfüllt, die man auf
ihn anläßlich ſeiner Reitertat ſetzte.

m 23. April erlag der Direktor un-
ſeres 300logiſchen Gartens, Dr. Gün-
ther Knieſche, einer ſchweren Lun-
genentzünclung. Sein plötzlicher Tock
becleutet für unſere Staclt einen großen
Derluſt. PVereinigte doch Dr. Knieſche
in ſeltener Weiſe clie Kähigkeiten des
Wiſſenſchaftlers uncl eines weitblik-
kenclen RKaufmannes in ſich. Mit
großem Geſchick uncl Erfolg hat er
den 300 durch alle S-Schwierigkeiten
cler Nachkriegs- und Inflationszeit
geführt. Der Tierbeſtand wurde er-
gänzt, ein reichhaltiges Aquarium
neu geſchaffen, cler Bau eines Raub-
tierhauſes war geplant. Da riß ein
jäher Tockl den im beſten Mannes-
alter ſtehenclen Nimmermüden aus
ſeinem arbeitsreichen “chaffen. Schon
ehe Dr. RKnieſches letzte 300-Attraktion,
das heißt die Lappen-Schau, ſich
öffentlich zeigte, klagte er über Mattig-
keit, mit eigenartig angegriffener
Stimme. Und das wollte ſchon bei

Dr. Knieſche etwas beſagen.

leutnant Dueſterberg vom Oſtaſiatiſchen Expeditionskorps

Dr. Günther Knieſche

ellte Rrieger von 1866, 70/71 Wörmlitz-Böllberg
J

Sitzend von links: Auguſt Mitſching, Karl Fehſe
ſtehend von links: Karl Mitſching, Wilhelm Winkler, Franz Nitzer, Wilhelm Kkießling, Wilhelm Ulrich

Deutſcher Tag in Beeſenlaublingen-Alsleben am 5. Mai
Auf hiſtoriſchem Boclen von Beeſen-
laublingen-Poplitz-Alsleben fanck ler
erſte Deutſche Tag ſtatt. HFahnen, Gir-
lanclen, Hunderte von Tannenreiſig-
kränzen uncll Willkommensgrüßen,
feſtlich geſchmückte Häuſer uncl mit
em. Bilde Hindenburgs geſchmückte
Schaufenſter. Alles ein Meer von
Schwarz-weiß-rot. Kein Gegner, keine
fremde Fahne ſtörte die erhebenclen
Tage. Die ganze Bevölkerung war
auf den Beinen und mit ganz geringer
Ausnahme mit Herz und Seele bei cler
Sache. Zum vVolksfeſt ſtrömten auch
clie Einwohner der umliegenclen Ort-
ſchaften. Bis weit über len Saal-
kreis hinaus hatten die vaterlän-
liſchen Verbäncle ihre Ortsgruppen
entſandt. Mansfelder, Anhalter, Hal
lenſer, ja ſogar hohenmölſener Rame-
raclen waren erſchienen. Am Sonn-
abend abend ſtieg ein gewaltiger
Fackelzug zum Grabe (es tapferen

Zum Rektor der Univerſität
Halle für das am 12. Juli
beginnencle neue Amtsjähr iſt
cler orclentliche Profeſſor der
Rechts- und Stadts wiſſenſchaft
lichen Fakultät Dr. jur. Max
Fleiſchmann gewählt wor-
den. Profeſſor Hleiſchmänn,
den das nebenſtehencle Bilck
im Dekanatsornat (arſtellt,
habilitierte ſich 1902 in Halle,
wo er zugleich als Amtsrichter
wirkte, bis er einen Lehrauf-
trag für Kolonialrecht erhielt.
Don 1910 bis Anfang 1021
lehrte er als Profeſſor für
öffentliches Recht an cdler Uni-
verſität königsberg uncl wurcle
dann als Nachfolger von Prof.
Kkoellreutter nach Halle zurück-
berufen. Er iſt hier weiteſten
kreiſen bekannt geworden
clurch ſeine Vorleſungen über

clen Verſailler Vertrag.

In den letzten Tagen ſind an
cen orclentlichen Profeſſor für
Zivilprozeßrecht uncl bürgerliches
Recht an unſerer Univerſität,
Dr. Wolfgang Hein, zwei Rufe
ergangen, und zwar nach Greifs-
walcl und an das Polytechnikum
Cöthen. Profeſſor Hein hat ſich
bisher noch nicht für eine An-
nahme entſchieden. Prof. Hein
habilitierte ſich, nachdem er in
CLeipzig, Genf undh Halle ſtucliert
hatte uncll ſeit 1904 im )uſtiz-
clienſt tätig geweſen war, im
jahre 1910 an der Univerſität
Halle und wurde 1921 zum
Orclinarius ernannt. Er iſt in
unſerer s5tackt beſonders als Vor-
ſitzencler cles Mieteinigungs-
amtes hervorgetreten, undl hat
auch über Stadts- uncl Wohn-
rechtsfragen verſchiedene Schriften

cler Oeffentlichkeit übergeben.

Dr. jur. Max FHleiſchmann

Prof. Dr. Wolfgang Hein

Ein Stahlhelm-Bezirksappell in ſslein Woölkau

Anſprache des Gauführers ßſamerad Hauptmann Gnacke, Halle

Fahnenweihe der Ortsgruppen Schackſtecklt und Preußlitz
pfarrer Palentin hielt die Weiherede. 1 ameracl General Dietze. 2 kamerad Hauptmann Gnacke

Freiheitskämpfers, Baron v. Kroſigk.
Der Sonntag galt dem großen geſt.
zuge, der gegen 1 Uhr ſeinen Anfang
nahm. Mit der Stahlhelmkapell
ſetzte ſich cler aus minckleſtens 2000
Männern beſtehencle Zug in Bewegung
über clie Schiffsbrücke nach lsleben
hinein. Am Gaſthof „Zur Sonne
ſchloſſen ſich lem gewaltigen Zug
clie krieger- uncl Militärvereine an.
viele Spielmannszüge, 3 Muſikkapellen
uncl 52 Fahnen marſchierten in ein
drucksvollem Zuge zum Schulplah
Dem anweſenclen General Ex. Diehe
Aſchersleben wurclen alle Ortsgruppen
gemelclet. Die Heier ſelbſt wurde mit
ciem 1. unck 2. Verſe von „Wir treten
zum Beten“ eingeleitet. Pfarrer alen
tin Eilenburg hielt (cie weiheren
Gauführer Hauptmann Gnacee, hale
hielt eine Anſprache. An der
erfolgte ein ſchneicliger Vorbeimar
vor Ex. Dietze uncl ſauptmann Gnack
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S5chieß

5chießhausweihe cler Glauchaiſchen Schützen- Geſellſchaft
e er älteſten 5chützengillen der Stadt Halle, clie Glauchaiſche

ine engeſellſchaft, clie auf eine 500 jährige Vergangenheit zurückblicken
chüt peging in der erſten Maiwoche das Heſt der Weihe ihres neuen
kannt hauſes in cler Heile gegenüber dem Waldkater, verbunclen mit

e

Der Feſtzug auf ler Alten Promenade

einem mehrtägigen Preisſchießen. An dem Weihetage, Sonntag, den
z. Mai, bewegte ſich ein ſtattlicher Feſtzug. beſtehencl aus len hieſigen
und zahlreichen auswärtigen Schützengeſellſchaften, ſowie Angehörigen
der porte uncl Geſangvereine und nationalen Verbäncle, vor allem

r 3Se
J 557 r 3 t5 77 D.
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Oberpfarrer Keller hält clie Weiherecle

Stahlhelm unl Wehrwolf, durch die Straßen der Stacdct, die reichen
ſchwarz weiß roten HKahnenſchmuck trugen. Die Ehrengäſte und Fahnen-
abord nungen nahmen vor dem neuen Heim Aufſtellung und wurclen
hierauf vom Hauptmann der Glauchger Schützen, Herrn Dommeratzky,
begrüßt. Oberpfarrer Keller wies in ſeiner von echtem vaterläncliſchen
Geiſt getragenen Weiherecle darauf hin, daß das ſchöne neue Heim nur
geſchaffen werlen konnte durch den von altersher in cler Glauchaiſchen

Mitteldeutſcherßancdlballmeiſter Polizeiſportverein Halle
Unſer Polizeiſportverein Halle, der auf clem Gebiete cles Handballes mit
zu len beſten Vereinen überhaupt im ganzen Reiche zählt, hat ſich auch
dieſes Jahr wiecllerum als mitteldeutſcher Meiſter behaupten können.

Die Eif des Polizeiſportvereins im Schlußſpiel gegen Drescenſia- Dresden

g. Aufnahme iſt kurz nach dem erſten Entſcheilungsſpiel am Wahl
rege aufgenommen worclen. Die Hallenſer traten hier gegen
las nſta: Dresden an. Infolge des überaus ſchlechten Wetters enckete
le mee trotz zweimaliger Spielverlängerung auf dem 98er- Platze an

a qetſeburger Straße unentſchielden 3:3. Es mußte deshalb noch ein
Polizei geſetzt werclen. In Ceipzig gelang es der tapfer und zäh kämpfenden
Heimannſchaft, Dresdenſia- Dresden mit 4: 2 zur Strecke zu bringen.

Schützengeſellſchaft gepflegten Geiſt ler Treue uncl opferwilligen ameracd-
ſchaft, uncl ſchloß mit lem Wunſche, daß dieſer Geiſt auch weiter unter
den Rameracdlen walten möge zum Wohle unſerer Stadt und unſeres Volkes.
Von den zahlreichen Ehrengäſten nahmen verſchieclene das Wort zu herz-

Ehrengäſte und Fahnenabordnungen

lichen Dankes- uncl Glückwunſchanſprachen. Stacdtrat Joeſt, der zugleich
im Auftrage cles Magiſtrates eine wertvolle Bronzeplakette als Siegespreis
überreichte, ferner 4*chulrat Buſſe in ſeiner Eigenſchaft als Stadtverordneten-
vorſteher, Oberſtleutnant Geisler für len Nationalverbanchk Deutſcher Offi-

borbeimarſch der Teilnehmer vor Schützenhauptmann Dommeratzky

ziere Uncl Direktor Roſenthal für den Verband Halleſcher Schützengeſell-
ſchaften. In clen Nachmittagsſtunden des Sonntags wurde das Preis-
ſchießen auf len neuen Stänclen eröffnet, das bis zum Donnerstag dauerte.
Die Heier der Glauchaer Schützen, clie auf ihr neues Heim mit Recht
ſtolz ſein können, bildete einen verheißungsvollen FHuftakt zu clem im Juni
in Halle ſtattfincleenlen großen Mittelclleutſchen Bunclesſchießen, über das
Reichspräſiclent von Hindenburg das Ehrenprotektorat übernommen hat.

Sußballwettkampf Hota-Halle gegen Hota-Berlin 2:0
m 21. undh 22. April fancl in Halle cler zweite Verbandstag des Hota-
Sportbuncdles, einer Vereinigung der ſporttreibenclen Hotel und Reſtau-
rations Angeſtellten Deutſchlands ſtatt. Aus allen Teilen cles Reiches

Die beiclen Fußballmannſchaften nach dem Spiel

weilten Vertreter in unſerer Stacklt. Unſer oben wieclergegebenes Bilck
zeigt cie beilen Fußballmannſchaften Hota-Halle und Hota-Berlin nach
ihrem Entſcheildungsſpiel, welches clie Hallenſer überlegen mit 2:0 ge-
winnen konnten. Die Hallenſer ſehen wir hier im ſchwarzen Trikot
in kniencler Stellung. Jdußer dieſem Fußballwettſpiel fanclen noch
leichtathletiſche Wettkämpfe ſtatt, wie Weitſprung unck Kugelſtoßen,
100-Meter-Cauf und dann noch ein Straßenlauf von 7,5 Kilometer.



einen beſonderen Umfang angenommen.

rufen in den Straßen begrüßt wurclke.
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Die Geſchäftsſtelle ces Nationalen FHusſchuſſes in Eisleben

Die Vorbereitungen zur Hincllenburgwahl hatten im ganzen (leutſchen Reich
Wie unſere Bilder zeigen, wurcle

von den einzelnen Parteien lebhafte Parteipropaganda betrieben.
Plakatträger uncl geſchmückte Hutos, clurch Lichtreklame uncl Fahnenſchmuck
verſuchte man für ſeinen Wahlkanclidlaten zu werben.
ſich mehrere dutos und Wagen ausgerüſtet, mit denen eine Beſatzung in
feld grauer Uniform unclk unter Muſikklängen durch die Stackt fuhren.
Bild zeigt eins jener dutos, cas von der Bevölkerung mit lebhaften Heil-

Auch in clen Orten ler Umgebung

Dort nahmen Stahlhelm, Jungſtahlhelm, Kriegervereine, Schützen, Kolo-
nialtruppen ehemalige Militärformationen, Wehrwolf, Jungdo und viele
anclere nationale Gruppen in großem viereck FAHufſtellung. Nach mar-

Aus den Tagen der Hinclenb
zrce

Durch

Der Reichsblock hatte

Unſer

Halles wurcle lebhaft für
clie nationale Kancliclatur
Hinclenburgs geworben.
Kurz vor cdler Wahl war
clie Mehrzahl der Häuſer
mit ſchwarz weiß roten
Fahnen geſchmückt. Unſer
Bild zeigt clie Geſchäfts-
ſtelle cler Deutſchnationalen

urgwahl
r

Volkspartei bzw. (les
Nationalen Ausſchuſſes in
Eisleben am Hincklen-
burgwahlſonntage. Am
25. April hielten clie vater-
läncliſchen Verbäncle in
Halle als Hinclenburg-
ehrung einen HKackelzug
ab. Tauſencle, cdlenen (lie
Begeiſterung für das deut-
ſche Vaterland im Herzen
glühte, hatten ſich zur
Ehrung ihres Helcden, dem
Inbegriffe deutſchen Seh-
nens undh Hoffens, zuſam-
mengefunclen. Ein unge-
heurer 3ug wällzte ſich
vom Hachkelſchein beleuch-
tet, curch die ſtraßen der
Staclt. Von der Moritz-
burg aus zog man auf
Umwegen zum Roßplatze.

Nationale Wahlpropagancka in Halle
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n

n

u

Fackelzug beim Kaiſer-Wilhelm-Denkmal I

kigen Reclen, die in dem Gedanken gipfelten: Mit Hinclenburg zum T
Siege! fand die Verſammlung unter den Klängen des Zapfenſtreiches i labe
ihr Enle. Der Umzug verlief ohne vVorfälle bemerkenswerter Art. hin

Schluß des redaktionellen Teiles. Verankwortlich: Adolf Lindemann, Halle (Saale).
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von höchſter Vollkommenheit

Gebrüder häußler
G. m. b. h.

fernruf 266 Ger R. Gegr. 1829

Dertreter:

&cmunckSeſiaaſ, Halle (Saale),
Humboldtſtraße 20. Hernruf 3381.
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Fſlavierßauf-Vertrauensſachel

Zuverlässigste Beratung
genießen Sie bei der altrenommierten

Flügel undPiano- Fabrik von C. Ri ch Ri tte r

Durch 97 Jahre bestens bewährt!
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Aufſe (Fouſe)
Das große Sonderbdaus

für Wäsche coſffer Art
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A. S.
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alle (Saale) PoStstr. o

vrelemn Gold Silber

Qualitäts-Drucksachen
geschmackvoll und preiswert
Buch- und Kunstdruchkerei

Otto Thiele, hlallie(s.),

Druck und Verlag: Otto Thiele, Halle (Saale).
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Fchtung! FchtuMit Beginn der Sommerſaiſon findet
jeclen FKreitag, ab 3 Uhr nachmittags

in cler

Broihanſchenke Beeſe,
las beliebte, vornehme
Kaffee- Konzert

Eintritt frei! ſtatt. Eintritt fts
Sonntag, den 17. Mai 1025, ab 3.30 Uhr nacht

Großes Tanzkränzchen
Derſtärktes Orcheſter! Eintritt ftt
Küche und Keller in beſter Qualit

Kulante Bedienung bei mäßigen Preiſen
Es laclet freundlichſt ein Heinrich Rähm und Fu

en
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WIlLHEL d ID S rDrähte. F.

Graf Udos Seele
Das Urteil eines hervorragenden Uebersetzers für das mskandinavische Sprachgebiet, des Herrn Björn Bendortt, Nax Sohachitso

in Kopenhagen lautet: Königstr. 7
„Von besonderem Interesse für den Teil des lesenden
Publikums, das außer einer spannenden Lektüre rBuch verlangt, daß es ein anregendes Thema behande
ist der Roman Graf Udos Seele des bei dem 53mann- Verlag in Halle debutierenden Vertassers Vilhel
Just. Wem auch das Buch bisher nicht äbers et
sollte und wird es zweifelsohne eine große gä n
auch hierzulande erfahren, weil die Frage, die der ne
lung zugrunde liegt die psvchische Einwirkung Im
die Hupnose zurzeit stark im V erern päe
Die Wissenschaft diskutiert, ob es mit Hilfe der hen W
möglich ist, einen s0 groten Einfluß auf einen er n ers,auszuüben, da dessen Handlungen und wer Pletät“ M.
Richtungen dirigiert werden können, die vollständie re Steinstr.
den normalen abweichen. Nach Durchlesung von
Udos Seele mit der wahrheitsgetreuen Schildernne wen
Einſlusses, den Graf Udo auf die ihn umgebende an et
ausübt, erscheint es einem nicht, daß noch en eines
Richtiskeit dessen bestehen können, daß auf Hat in
psvchisch überlegenen Menschen Liebe in n o über
Liebe verweandeilt werden kann. So ergreitend. Sonne
zeugend versteht Just die Personen seinessowie ihr Leben und Treiben zu schildern. m
Aber auch rein sprachlich gesehen ist as Buch wen
essant, weil man so selten die Liebe in der Von eue
die Bestrebung und Gabe durch ein ginge get

Situation auszudrücken, wie bei W. Just n n m
Just ist ein Verfässer, den es sich lohnt zu

in seinen kommenden Werken zu folgen.
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